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Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

Gesetzentwurf der Fraktionen 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN und FDP 

Gesetzentwurf der der Frakti-
onen SPD, BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN und FDP 

Entwurf eines Gesetzes zum Neu-
start der Digitalisierung der Ener-

giewende 

Entwurf eines Gesetzes zum Neu-
start der Digitalisierung der Ener-

giewende 

Vom ... Vom ... 

Der Bundestag hat das folgende Ge-
setz beschlossen: 

Der Bundestag hat das folgende Ge-
setz beschlossen: 

Artikel 1 Artikel 1 

Änderung des Energiewirt-
schaftsgesetzes 

Änderung des Energiewirt-
schaftsgesetzes 

In § 41a Absatz 2 Satz 3 des Energie-
wirtschaftsgesetzes vom 7. Juli 2005 
(BGBl. I S. 1970, 3621), das zuletzt durch 
Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 
(BGBl. I Nr. 9) geändert worden ist, werden 
die Wörter „, die bis zum 31. Dezember ei-
nes Jahres mehr als 50 000 Letztverbrau-
cher beliefern“ gestrichen. 

Das Energiewirtschaftsgesetz vom 7. 
Juli 2005 (BGBl. I S. 1970, 3621), das zu-
letzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Ja-
nuar 2023 (BGBl. I Nr. 9) geändert worden 
ist, wird wie folgt geändert: 

 1. In § 12c Absatz 2a werden nach Satz 
6 folgende Sätze eingefügt: 
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 „Für Maßnahmen, für die ein Bundes-
fachplanungsverfahren notwendig 
ist und bei denen noch kein Antrag 
auf Bundesfachplanung gestellt 
wurde, ist ein Präferenzraum zu er-
mitteln, wenn dies der Vorhabenträ-
ger bis zum ... [einsetzen: Datum des 
letzten Tages der zweiten auf die Ver-
kündung folgenden Kalenderwoche] 
beantragt. Bei der Präferenzraumer-
mittlung hat die Regulierungsbe-
hörde zu berücksichtigen, ob eine 
spätere gemeinsame Verlegung 
mehrerer Neubaumaßnahmen im 
Sinne von Satz 1 im räumlichen und 
zeitlichen Zusammenhang ganz oder 
weit überwiegend sinnvoll erscheint. 
Um eine Bündelung zu ermöglichen, 
darf die Regulierungsbehörde Kopp-
lungsräume setzen. Sofern eine Neu-
baumaßnahme in dem nach § 12b 
Absatz 5 vorgelegten Netzentwick-
lungsplan enthalten ist, die laut An-
gaben der Betreiber von Übertra-
gungsnetzen die Nutzung der Leer-
rohrmöglichkeit eines im Bundesbe-
darfsplan mit „H“ gekennzeichneten 
Vorhabens zum Ziel hat, ist von einer 
Präferenzraumermittlung abzuse-
hen.“ 

 2. In § 14a Absatz 4 werden nach Satz 1 
folgende Sätze eingefügt: 
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 „Die Anforderungen aus Satz 1 gelten 
nicht, solange der Messstellenbetrei-
ber von der Möglichkeit des agilen 
Rollouts nach § 31 Absatz 1 Nummer 
2 in Verbindung mit § 21 Absatz 1 
Nummer 1 Buchstabe c des Mess-
stellenbetriebsgesetzes Gebrauch 
macht und gegenüber dem Letztver-
braucher sowie dem Netzbetreiber in 
Textform das Vorliegen der Voraus-
setzungen des § 31 Absatz 1 des 
Messstellenbetriebsgesetzes bestä-
tigt, wobei die Anforderungen nach 
Satz 1 spätestens mit dem Anwen-
dungsupdate nach § 31 Absatz 1 des 
Messstellenbetriebsgesetzes zu er-
füllen sind. Beauftragt der Letztver-
braucher den Messstellenbetreiber 
nach § 34 Absatz 2 des Messstellen-
betriebsgesetzes mit den erforderli-
chen Zusatzleistungen, so genügt er 
bereits mit der Auftragserteilung sei-
nen Verpflichtungen.“ 

 3. In § 20 Absatz 1d wird nach Satz 2 
folgender Satz eingefügt: 

 „Einem Summenzähler nach Satz 1 
stehen rechnerisch ermittelte Sum-
menmesswerte eines Netzan-
schlusspunktes gleich (virtueller 
Summenzähler), wenn alle Messein-
richtungen, deren Werte in die Sal-
dierung eingehen, mit intelligenten 
Messsystemen nach § 2 Satz 1 Num-
mer 7 des Messstellenbetriebsgeset-
zes ausgestattet sind.“ 

 4. In § 41a Absatz 2 Satz 3 werden die 
Wörter „, die bis zum 31. Dezember ei-
nes Jahres mehr als 50 000 Letztver-
braucher beliefern“ gestrichen. 

 5.  In § 118 wird nach dem Absatz 46d fol-
gender Absatz 46e eingefügt: 
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 „(46e) Die Bundesnetzagentur kann 
im Interesse der Digitalisierung der 
Energiewende nach dem Messstel-
lenbetriebsgesetz durch Festlegung 
nach § 29 Absatz 1 Regelungen für 
die Anerkennung der den Betreibern 
von Elektrizitätsversorgungsnetzen 
nach § 3 Absatz 1 in Verbindung mit 
§ 7 des Messstellenbetriebsgesetzes 
vom [einsetzen: Datum des Inkraft-
tretens nach Artikel 6 dieses Geset-
zes] entstehenden Kosten treffen, 
die von einer Rechtsverordnung 
nach § 21a in Verbindung mit § 24 o-
der von einer Rechtsverordnung 
nach § 24 abweichen oder diese er-
gänzen. Sie kann dabei insbeson-
dere entscheiden, dass Kosten oder 
Kostenanteile als dauerhaft nicht be-
einflussbar angesehen werden.“ 

Artikel 2 Artikel 2 

Änderung des Messstellenbe-
triebsgesetzes 

Änderung des Messstellenbe-
triebsgesetzes 

Das Messstellenbetriebsgesetz vom 
29. August 2016 (BGBl. I S. 2034), das zu-
letzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 20. 
Juli 2022 (BGBl. I S. 1237) geändert worden 
ist, wird wie folgt geändert: 

Das Messstellenbetriebsgesetz vom 
29. August 2016 (BGBl. I S. 2034), das zu-
letzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 20. 
Juli 2022 (BGBl. I S. 1237) geändert worden 
ist, wird wie folgt geändert: 

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geän-
dert: 

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geän-
dert: 

a) Die Angabe zu § 1 wird wie folgt 
gefasst: 

a) u n v e r ä n d e r t 

„§ 1 Zweck und Anwendungsbereich“.  

b) Die Angabe zu § 11 wird wie folgt 
gefasst: 

b) u n v e r ä n d e r t 

„§ 11 Dokumentationspflicht; Auffangzu-
ständigkeit für den grundzuständigen 
Messstellenbetrieb“. 

 

c) Die Angabe zu § 18 wird wie folgt 
gefasst: 

c) u n v e r ä n d e r t 
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„§ 18 Ausfall des Dritten als Messstellenbe-
treiber“. 

 

d) Die Angaben zu den §§ 30 und 31 
werden wie folgt gefasst: 

d) u n v e r ä n d e r t 

„§ 30 Wirtschaftliche Vertretbarkeit der Aus-
stattung von Messstellen mit intelli-
genten Messsystemen; Preisober-
grenzen 

 

§ 31 Agiler Rollout, Anwendungsupdate“.  

e) Die Angaben zu den §§ 33 bis 35 
werden wie folgt gefasst: 

e) Die Angaben zu den §§ 33 bis 35 
werden wie folgt gefasst: 

„§ 33 Anpassung, Aufhebung oder Neufest-
legung von Preisobergrenzen; Verord-
nungsermächtigung 

„§ 33 Anpassung, Aufhebung oder Neufest-
legung von Preisobergrenzen, agilem 
Rollout und Ausstattungsverpflich-
tungen; Verordnungsermächtigung 

§ 34 Standard- und Zusatzleistungen des 
Messstellenbetreibers; Verordnungs-
ermächtigung 

§ 34 Standard- und Zusatzleistungen des 
Messstellenbetreibers; Verordnungs-
ermächtigung 

§ 35 Preisobergrenzen für Zusatzleistun-
gen des grundzuständigen Messstel-
lenbetreibers“. 

§ 35 Preisobergrenzen für Zusatzleistun-
gen des grundzuständigen Messstel-
lenbetreibers“. 

f) Die Angabe zu § 45 wird wie folgt 
gefasst: 

f) u n v e r ä n d e r t 

„§ 45 Ausstattungsverpflichtungen des 
grundzuständigen Messstellenbetrei-
bers“. 

 

g) In der Angabe zu Teil 2 Kapitel 7 
wird die Angabe „; Übergangsvor-
schrift“ gestrichen. 

g) u n v e r ä n d e r t 

h) Die Angabe zu § 48 wird wie folgt 
gefasst: 

h) u n v e r ä n d e r t 

„§ 48 Analysen und Berichte des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Klima-
schutz“. 

 

i) Die Angabe zu § 52 wird wie folgt 
gefasst: 

i) u n v e r ä n d e r t 

„§ 52 Allgemeine Anforderungen an die Da-
tenkommunikation; Anonymisierung 
und Pseudonymisierung“. 

 

j) Die Angabe zu § 60 wird wie folgt 
gefasst: 

j) u n v e r ä n d e r t 

„§ 60 Datenübermittlung; sternförmige 
Kommunikation; Löschung oder Ano-
nymisierung“. 
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k) Die Angabe zu § 64 wird wie folgt 
gefasst: 

k) u n v e r ä n d e r t 

„§ 64 Löschung von übermittelten Netzzu-
standsdaten“. 

 

l) Die Angabe zu § 66 wird wie folgt 
gefasst: 

l) u n v e r ä n d e r t 

„§ 66 Messwertnutzung zu Zwecken des 
Netzbetreibers; Übermittlungspflicht; 
Löschung oder Anonymisierung“. 

 

m) Die Angabe zu § 67 wird wie folgt 
gefasst: 

m) u n v e r ä n d e r t 

„§ 67 Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Übertragungsnetzbetriebs und 
der Bilanzkoordination; Übermitt-
lungspflicht; Löschung oder Anonymi-
sierung“. 

 

n) Die Angabe zu § 68 wird wie folgt 
gefasst: 

n) u n v e r ä n d e r t 

„§ 68 Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Bilanzkreisverantwortlichen; 
Übermittlungspflicht; Löschung oder 
Anonymisierung“. 

 

o) Die Angabe zu § 69 wird wie folgt 
gefasst: 

o) u n v e r ä n d e r t 

„§ 69 Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Energielieferanten; Übermitt-
lungspflicht; Löschung oder Anonymi-
sierung“. 

 

p) Die Angabe zu § 77 wird wie folgt 
gefasst: 

p) u n v e r ä n d e r t 

„§ 77 Monitoring-Bericht der Bundesnetza-
gentur“. 

 

2. § 1 wird wie folgt geändert: 2. u n v e r ä n d e r t 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 

 

„§ 1  

Zweck und Anwendungsbereich“.  

b) Dem Wortlaut wird folgender Satz 
vorangestellt: 
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„Zweck dieses Gesetzes ist die be-
schleunigte Digitalisierung der 
Energiewende im Interesse einer 
nachhaltigen, verbrauchergerech-
ten und treibhausgasneutralen 
Energieversorgung, eines verbes-
serten, datengestützten Netzbe-
triebs und einer effizienten und 
nachhaltigen, datengestützten 
Netzplanung.“ 

 

c) Der neue Satz 2 wird wie folgt ge-
ändert: 

 

aa) In dem Satzteil vor Nummer 1 
werden die Wörter „Dieses Ge-
setz trifft Regelungen“ durch 
die Wörter „Dazu trifft es Rege-
lungen“ ersetzt. 

 

bb) In Nummer 4 werden nach den 
Wörtern „Mindestanforderun-
gen an“ die Wörter „Smart-Me-
ter-Gateways und“ eingefügt. 

 

3. § 2 Satz 1 wird wie folgt geändert: 3. u n v e r ä n d e r t 

a) Nummer 4 wird wie folgt gefasst:  

„4. grundzuständiger Messstel-
lenbetreiber: der Betreiber 
von Energieversorgungsnet-
zen, der Auffangmessstellen-
betreiber nach § 11 Absatz 2 
Satz 1 ab dem in § 11 Ab-
satz 3 Satz 1 genannten Zeit-
punkt oder ein Dritter, dem 
aufgrund eines Verfahrens 
nach den §§ 41 und 43 die 
Grundzuständigkeit für den 
Messstellenbetrieb erfolg-
reich übertragen worden ist,“. 

 

b) In Nummer 7 werden nach den 
Wörtern „nach den §§ 21 und 22“ 
die Wörter „in Verbindung mit § 31 
Absatz 1“ eingefügt. 

 

c) In Nummer 11 werden nach den 
Wörtern „Verarbeitung von Mess-
daten und“ die Wörter „Steuerungs-
informationen und“ eingefügt. 
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d) In Nummer 25 werden nach den 
Wörtern „technischen Einrichtun-
gen“ die Wörter „einschließlich 
Steuerungseinrichtungen“ einge-
fügt. 

 

4. § 3 wird wie folgt geändert: 4. u n v e r ä n d e r t 

a) Dem Absatz 1 werden die folgen-
den Sätze angefügt: 

 

„Schuldner der nach § 7 Absatz 1 
Satz 1 festzulegenden Messent-
gelte sind nach Maßgabe der 
§§ 29, 30, 32 und 36 Absatz 2 und 
jeweils in Höhe ihrer dort festgeleg-
ten Anteile der Anschlussnetzbe-
treiber und der Anschlussnutzer. 
Schuldner der Entgelte für Zusatz-
leistungen ist nach Maßgabe von 
§ 34 Absatz 2 und 3 jeweils der Be-
steller von Zusatzleistungen. Hat 
der Anschlussnutzer einen kombi-
nierten Vertrag nach § 9 Absatz 2 
und der Energielieferant mit dem 
Messstellenbetreiber einen Vertrag 
nach § 9 Absatz 1 Nummer 2 ab-
geschlossen, ist insoweit statt des 
Anschlussnutzers der Energieliefe-
rant Schuldner nach Satz 1. Der 
grundzuständige Messstellenbe-
treiber ist in keinem Fall berechtigt, 
für die Erbringung der Standard-
leistungen nach § 34 Absatz 1 
mehr als die in § 30 jeweils ge-
nannten Höchstentgelte und für die 
Erbringung von Zusatzleistungen 
nach § 34 Absatz 2 mehr als die in 
§ 35 Absatz 1 jeweils genannten 
Höchstentgelte vom jeweiligen Ent-
geltschuldner zu verlangen; für den 
nach § 5 beauftragten Dritten gel-
ten gegenüber dem Anschluss-
netzbetreiber die Vorgaben des 
§ 36 Absatz 2.“  

 

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:  
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aa) In Nummer 1 wird das Wort 
„sowie“ durch ein Komma er-
setzt und werden nach den 
Wörtern „dieses Gesetzes“ die 
Wörter „sowie Standard- und 
Zusatzleistungen nach § 34 
einschließlich Einbau, Betrieb 
und Wartung von beauftragten 
technischen Einrichtungen ein-
schließlich Steuerungseinrich-
tungen“ eingefügt. 

 

bb) Nummer 3 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

„3. Erfüllung weiterer Anfor-
derungen, die sich aus 
diesem Gesetz, aus den 
auf Grund dieses Geset-
zes erlassenen Rechts-
verordnungen oder aus 
den Festlegungen der 
Bundesnetzagentur erge-
ben.“ 

 

c) In Absatz 3 werden die Wörter „o-
der intelligenten Messsystemen“ 
durch die Wörter „, intelligenten 
Messsystemen oder beauftragten 
technischen Einrichtungen ein-
schließlich Steuerungseinrichtun-
gen“ ersetzt. 

 

d) Nach Absatz 3 wird folgender Ab-
satz 3a eingefügt: 
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„(3a) Der grundzuständige 
Messstellenbetreiber ist verpflich-
tet, einer von einem Anschlussneh-
mer oder Anschlussnutzer verlang-
ten Änderung oder Ergänzung ei-
ner Messeinrichtung im Nieder-
spannungsnetz spätestens inner-
halb eines Monats nach Auftrags-
eingang durch Vornahme aller er-
forderlichen Arbeiten nachzukom-
men. Hat der grundzuständige 
Messstellenbetreiber sechs Wo-
chen nach Zugang des Änderungs-
begehrens nach Satz 1 die erfor-
derlichen Arbeiten nicht oder nicht 
vollständig vorgenommen, ist der 
Anschlussnehmer unter Einhaltung 
der für den Messstellenbetrieb gel-
tenden allgemein anerkannten Re-
geln der Technik abweichend von 
Absatz 3 zur Durchführung durch 
einen fachkundigen Dritten auf ei-
gene Kosten (Selbstvornahme) be-
rechtigt. An die technischen Min-
destanforderungen gemäß § 8 Ab-
satz 2 in Bezug auf die Art der ein-
zubauenden Messeinrichtung ist 
der Anschlussnehmer oder An-
schlussnutzer im Falle der Selbst-
vornahme nach Satz 2 nicht ge-
bunden, sofern die einzubauende 
Messeinrichtung im Übrigen die 
mess- und eichrechtlichen Vor-
schriften sowie die Vorgaben die-
ses Gesetzes einhält. Die Zustän-
digkeit des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers für die be-
treffende Messstelle, einschließlich 
der Berechtigung zum Einbau eige-
ner Messeinrichtungen unter Be-
achtung der Preisobergrenzen die-
ses Gesetzes, bleibt von einer 
Selbstvornahme im Sinne des Sat-
zes 2 unberührt. Der Anschluss-
nehmer stellt dem grundzuständi-
gen Messstellenbetreiber alle erfor-
derlichen Informationen über die im 
Wege der Selbstvornahme vorge-
nommenen Änderungen an der 
Messstelle unverzüglich nach Ab-
schluss der Selbstvornahme zur 
Verfügung. Die Sätze 1 bis 5 gelten 
nicht, sofern ein Smart-Meter-Ga-
teway bereits Bestandteil der be-
troffenen Messstelle ist.“ 
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e) Dem Absatz 4 wird folgender Satz 
angefügt: 

 

„Der grundzuständige Messstellen-
betreiber muss über die erforderli-
che Ausstattung verfügen, die zur 
Durchführung eines ordnungsge-
mäßen Messstellenbetriebs nach 
Maßgabe dieses Gesetzes erfor-
derlich ist.“ 

 

f) Folgender Absatz 5 wird angefügt:  

„(5) Soweit ein grundzuständi-
ger Messstellenbetreiber Stan-
dard- und Zusatzleistungen in ei-
nem anderen Netzgebiet anbietet, 
wird er als Dritter im Sinne der §§ 5 
und 6 tätig.“ 

 

5. In § 6 Absatz 1 Nummer 3 werden nach 
dem Wort „durchzuführen“ die Wörter 
„einschließlich der Abrechnungsdienst-
leistungen nach der Verordnung über 
Heizkostenabrechnung, soweit das 
Bündelangebot den Messstellenbetrieb 
für die Sparte Heizwärme erfasst“ ein-
gefügt. 

5. u n v e r ä n d e r t 

6. § 7 Absatz 1 und 2 wird wie folgt ge-
fasst:  

6. § 7 Absatz 1 und 2 wird wie folgt ge-
fasst: 
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„(1) Grundzuständige Messstellen-
betreiber haben für die Erfüllung ihrer 
Aufgaben ein Entgelt festzulegen, das 
die Preisobergrenzen dieses Gesetzes 
einhält. Auf vor dem …[einsetzen: Da-
tum des Inkrafttretens nach Artikel 5 
dieses Gesetzes] entstandene Mess-
entgelte sind die neuen Regelungen 
dieses Gesetzes zu Preisobergrenzen 
und zur Kostenverteilung nach den 
§§ 3, 7, 30, 32, 34 und 35 zum 1. Januar 
2024 anzuwenden; bis dahin sind die 
Kostenregelungen in der am … [einset-
zen: Tag vor dem Inkrafttreten nach Ar-
tikel 5 dieses Gesetzes] geltenden Fas-
sung anzuwenden. Die Entgelte für den 
Messstellenbetrieb sind Bestandteil ei-
nes Messstellenvertrages nach den 
§§ 9 und 10. Auf den grundzuständigen 
Messstellenbetrieb des Netzbetreibers 
mit Messeinrichtungen und Messsyste-
men sind § 17 Absatz 7 der Strom-
netzentgeltverordnung vom 25. Juli 
2005 (BGBl. I S. 2225), die zuletzt 
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. 
Juli 2022 (BGBl. I S. 1237) geändert 
worden ist, sowie § 15 Absatz 7 der 
Gasnetzentgeltverordnung vom 25. Juli 
2005 (BGBl. I S. 2197), die zuletzt 
durch Artikel 3 der Verordnung vom 27. 
Juli 2021 (BGBl. I S. 3229) geändert 
worden ist entsprechend anzuwenden. 

„(1) Grundzuständige Messstellen-
betreiber haben für die Erfüllung ihrer 
Aufgaben ein Entgelt festzulegen, das 
die Preisobergrenzen dieses Gesetzes 
einhält. Auf vor dem …[einsetzen: Da-
tum des Inkrafttretens nach Artikel 6 
dieses Gesetzes] entstandene Mess-
entgelte sind die neuen Regelungen 
dieses Gesetzes zu Preisobergrenzen 
und zur Kostenverteilung nach den 
§§ 3, 7, 30, 32, 34 und 35 zum 1. Januar 
2024 anzuwenden; bis dahin sind die 
Kostenregelungen in der am … [einset-
zen: Tag vor dem Inkrafttreten nach Ar-
tikel 6 dieses Gesetzes] geltenden Fas-
sung anzuwenden. Die Entgelte für den 
Messstellenbetrieb sind Bestandteil ei-
nes Messstellenvertrages nach den 
§§ 9 und 10. Auf den grundzuständigen 
Messstellenbetrieb des Netzbetreibers 
mit Messeinrichtungen und Messsyste-
men sind § 17 Absatz 7 der Strom-
netzentgeltverordnung vom 25. Juli 
2005 (BGBl. I S. 2225), die zuletzt 
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. 
Juli 2022 (BGBl. I S. 1237) geändert 
worden ist, in der bis zum [einsetzen: 
Datum des Inkrafttretens nach Arti-
kel 6 dieses Gesetzes] geltenden 
Fassung sowie § 15 Absatz 7 der Gas-
netzentgeltverordnung vom 25. Juli 
2005 (BGBl. I S. 2197), die zuletzt 
durch Artikel 3 der Verordnung vom 27. 
Juli 2021 (BGBl. I S. 3229) geändert 
worden ist, in der bis zum [einsetzen: 
Datum des Inkrafttretens nach Arti-
kel 6 dieses Gesetzes] geltenden 
Fassung entsprechend anzuwenden. 
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(2) Kosten des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers für den Mess-
stellenbetrieb von modernen Messein-
richtungen und intelligenten Messsyste-
men sind weder bei den Entgelten für 
den Netzzugang des Betreibers von 
Energieversorgungsnetzen nach den 
§§ 21 und 21a des Energiewirtschafts-
gesetzes noch bei der Genehmigung 
der Entgelte des Betreibers von Ener-
gieversorgungsnetzen nach § 23a des 
Energiewirtschaftsgesetzes zu berück-
sichtigen. Entgelte für den Messstellen-
betrieb von intelligenten Messsystemen 
und für Zusatzleistungen nach § 34 Ab-
satz 2 und 3, deren Schuldner der An-
schlussnetzbetreiber nach Maßgabe 
von § 3 Absatz 1 Satz 3 bis 6 ist, kön-
nen unter Beachtung der §§ 30, 31 und 
35 bei den Entgelten für den Netzzu-
gang des Betreibers von Energieversor-
gungsnetzen nach den §§ 21 und 21a 
des Energiewirtschaftsgesetzes und 
bei der Genehmigung der Entgelte des 
Betreibers von Energieversorgungsnet-
zen nach § 23a des Energiewirtschafts-
gesetzes berücksichtigt werden. Die 
Abrechnung der Netznutzung verbleibt 
beim Netzbetreiber und ist Bestandteil 
der Netzentgelte; ein Abrechnungsent-
gelt wird nicht erhoben.“ 

(2) Entgelte für den Messstellen-
betrieb von intelligenten Messsystemen 
und für Zusatzleistungen nach § 34 Ab-
satz 2 und 3, deren Schuldner der An-
schlussnetzbetreiber nach Maßgabe 
von § 3 Absatz 1 Satz 3 bis 6 ist, kön-
nen unter Beachtung der §§ 30, 31 und 
35 bei den Entgelten für den Netzzu-
gang des Betreibers von Energieversor-
gungsnetzen nach den §§ 21 und 21a 
des Energiewirtschaftsgesetzes und 
bei der Genehmigung der Entgelte des 
Betreibers von Energieversorgungsnet-
zen nach § 23a des Energiewirtschafts-
gesetzes berücksichtigt werden. Die 
Abrechnung der Netznutzung verbleibt 
beim Netzbetreiber und ist Bestandteil 
der Netzentgelte; ein Abrechnungsent-
gelt wird nicht erhoben.“ 

7. § 8 wird wie folgt geändert: 7. u n v e r ä n d e r t 

a) Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

„Der Messstellenbetreiber be-
stimmt im Rahmen der Anforderun-
gen dieses Gesetzes nach Konsul-
tation mit dem Anschlussnehmer o-
der Anschlussnutzer Ort, Art, Zahl 
und Größe von Messeinrichtungen, 
beauftragten technischen Einrich-
tungen einschließlich Steuerungs-
einrichtungen; dabei ist § 21 Ab-
satz 3 anzuwenden.“ 

 

b) In Absatz 2 Satz 1 werden die Wör-
ter „Mess- und Steuereinrichtun-
gen“ durch die Wörter „Mess- und 
Steuerungseinrichtungen“ ersetzt. 

 



 - 14 - Bearbeitungsstand: 24.03.2023  17:06 

 

Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

8. § 9 Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt geän-
dert: 

8. u n v e r ä n d e r t 

a) In Nummer 3 wird das Komma am 
Ende durch einen Punkt ersetzt. 

 

b) Nummer 4 wird aufgehoben.  

9. In § 10 Absatz 2 Nummer 2 wird die An-
gabe „§ 35“ durch die Angabe „§ 34“ er-
setzt. 

9. u n v e r ä n d e r t 

10. § 11 wird wie folgt gefasst: 10. § 11 wird wie folgt gefasst: 

„§ 11 „§ 11 

Dokumentationspflicht; Auffangzustän-
digkeit für den grundzuständigen 

Messstellenbetrieb 

Dokumentationspflicht; Auffangzustän-
digkeit für den grundzuständigen 

Messstellenbetrieb 

(1) Messstellenbetreiber sind ver-
pflichtet, dem Netzbetreiber jährlich 
eine Übersicht zur Ausstattung der 
Messstellen im Netzgebiet zur Verfü-
gung zu stellen. 

(1) u n v e r ä n d e r t 

(2) Wenn der grundzuständige 
Messstellenbetreiber oder in den Fällen 
des § 18 Absatz 1 Satz 1 der zur Über-
nahme verpflichtete grundzuständige 
Messstellenbetreiber 

(2) u n v e r ä n d e r t 

1. der Bundesnetzagentur anzeigt, 
zur Erfüllung seiner Verpflichtung 
zum Einbau von intelligenten 
Messsystemen und modernen 
Messeinrichtungen nach den 
§§ 29, 30, 32 und 45 oder zur Ge-
währleistung eines zuverlässigen 
technischen Betriebs von intelli-
genten Messsystemen und moder-
nen Messeinrichtungen dauerhaft 
nicht mehr in der Lage zu sein, 

1. u n v e r ä n d e r t 

2. nicht mehr über die nach § 25 er-
forderlichen Zertifikate verfügt oder 

2. u n v e r ä n d e r t 

3. nicht oder nicht mehr über die nach 
§ 4 erforderliche Genehmigung 
verfügt, 

3. u n v e r ä n d e r t 
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hat derjenige grundzuständige Mess-
stellenbetreiber, der nach den aktuellen 
der Bundesnetzagentur zur Erstellung 
ihres Monitoring-Berichts nach § 35 des 
Energiewirtschaftsgesetzes vorliegen-
den Daten bundesweit die meisten in-
telligenten Messsysteme in absoluten 
Zahlen betrieben hat (Auffangmessstel-
lenbetreiber), den Messstellenbetrieb 
für alle Messstellen zunächst mit Not-
fallmaßnahmen sicherzustellen und 
dies der Bundesnetzagentur unverzüg-
lich anzuzeigen. Die notfallmäßige Si-
cherstellung des Messstellenbetriebs 
nach Satz 1 beinhaltet nicht die Pflicht 
zur weiteren Ausstattung mit intelligen-
ten Messsystemen oder modernen 
Messeinrichtungen im Sinne der §§ 29 
bis 32. Die Bundesnetzagentur hat auf 
Grundlage der Daten, die ihr zur Erstel-
lung ihres Monitoring-Berichts nach 
§ 35 des Energiewirtschaftsgesetzes 
vorliegen, zum Beginn eines jeden Ka-
lenderjahres Name, Anschrift und Inter-
netseite des zuständigen Auffangmess-
stellenbetreibers für dieses Kalender-
jahr auf ihrer Internetseite zu veröffent-
lichen. 

stellt der Auffangmessstellenbetrei-
ber den Messstellenbetrieb für alle 
Messstellen bestmöglich sicher. 

(3) Sechs Monate nach Über-
nahme des Notbetriebs geht die Grund-
zuständigkeit für das Netzgebiet mit al-
len Rechten und Pflichten insbesondere 
aus den §§ 29 bis 32 auf den Auffang-
messstellenbetreiber über, dabei sind 
§ 16 Absatz 1 und 2 sowie § 43 Ab-
satz 4 entsprechend anzuwenden. 
Satz 1 ist nicht anzuwenden, wenn der 
grundzuständige Messstellenbetreiber 
zuvor erfolgreich ein Verfahren zur 
Übertragung der Grundzuständigkeit 
nach den §§ 41 und 43 erfolgreich ab-
geschlossen hat. 

(3) Auffangmessstellenbetreiber 
ist 
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 1. derjenige grundzuständige Mess-
stellenbetreiber, der in dem je-
weiligen Bundesland nach den 
aktuellsten der Bundesnetzagen-
tur zur Erstellung ihres Monito-
ring-Berichts nach § 35 des Ener-
giewirtschaftsgesetzes vorlie-
genden Daten die meisten, min-
destens aber 10 000 intelligente 
Messsysteme betreibt und der 
Bundesnetzagentur seine Bereit-
schaft zum Eintritt in den grund-
zuständigen Messstellenbetrieb 
nach dieser Vorschrift anzeigt,  

 2. bei Fehlen einer geeigneten An-
zeige nach Nummer 1 derjenige 
grundzuständige Messstellenbe-
treiber, der bundesweit nach den 
aktuellsten der Bundesnetzagen-
tur zur Erstellung ihres Monito-
ring-Berichts nach § 35 des Ener-
giewirtschaftsgesetzes vorlie-
genden Daten die meisten intelli-
genten Messsysteme in absolu-
ten Zahlen betreibt und der Bun-
desnetzagentur seine Bereit-
schaft zum Eintritt in den grund-
zuständigen Messstellenbetrieb 
für das jeweilige Bundesland 
nach dieser Vorschrift anzeigt, 

 3. andernfalls derjenige grundzu-
ständige Messstellenbetreiber, 
der bundesweit nach den aktu-
ellsten der Bundesnetzagentur 
zur Erstellung ihres Monitoring-
Berichts nach § 35 des Energie-
wirtschaftsgesetzes vorliegen-
den Daten die meisten intelligen-
ten Messsysteme in absoluten 
Zahlen betreibt.  
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 Die Bundesnetzagentur hat auf 
Grundlage der Daten, die ihr zur Er-
stellung ihres Monitoring-Berichts 
nach § 35 des Energiewirtschaftsge-
setzes vorliegen, zum Beginn eines 
jeden Kalenderjahres Namen, An-
schrift und Internetseite des nach 
Nummer 3 zuständigen Auffang-
messstellenbetreibers und derjeni-
gen Messstellenbetreiber auf ihrer In-
ternetseite zu veröffentlichen, die ihr 
gegenüber ihre Bereitschaft nach 
Nummern 1 und 2 angezeigt haben. 

(4) Der Messstellenbetreiber hat 
dem Netzbetreiber den Verlust, die Be-
schädigung und Störungen der Mess-
einrichtungen und der technischen Ein-
richtungen einschließlich Steuerungs-
einrichtungen unverzüglich in Textform 
mitzuteilen. Der Messstellenbetreiber 
hat unverzüglich die Beschädigung o-
der Störung der Mess- und Steuerungs-
einrichtungen zu beheben und die 
Funktionsfähigkeit der Messstelle wie-
derherzustellen.“ 

(4) Sechs Monate nach Über-
nahme des Notbetriebs geht die 
Grundzuständigkeit für das Netzge-
biet mit allen Rechten und Pflichten 
insbesondere aus den §§ 29 bis 32 
auf den Auffangmessstellenbetreiber 
über, dabei sind § 16 Absatz 1 und 2 
sowie § 43 Absatz 4 entsprechend an-
zuwenden. 

 (5) Der Messstellenbetreiber hat 
dem Netzbetreiber den Verlust, die 
Beschädigung und Störungen der 
Messeinrichtungen und der techni-
schen Einrichtungen einschließlich 
Steuerungseinrichtungen unverzüg-
lich in Textform mitzuteilen. Der 
Messstellenbetreiber hat unverzüg-
lich die Beschädigung oder Störung 
der Mess- und Steuerungseinrichtun-
gen zu beheben und die Funktionsfä-
higkeit der Messstelle wiederherzu-
stellen.“ 

11. § 16 wird wie folgt geändert: 11. u n v e r ä n d e r t 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:  
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„(1) Vor dem Übergang des 
Messstellenbetriebs muss der bis-
herige Messstellenbetreiber dem 
neuen Messstellenbetreiber nach 
dessen Wahl die vorhandenen 
Messeinrichtungen und techni-
schen Einrichtungen einschließlich 
Steuerungseinrichtungen vollstän-
dig oder einzeln gegen angemes-
senes Entgelt zum Kauf oder zur 
Nutzung anbieten, insbesondere 
die Messeinrichtung selbst, Strom- 
und Spannungswandler, vorhan-
dene Telekommunikationseinrich-
tungen und Druck- und Tempera-
turmesseinrichtungen bei Gasent-
nahmemessung.“ 

 

b) In Absatz 2 wird das Wort „muss“ 
durch das Wort „müssen“ ersetzt 
und werden nach den Wörtern „der 
bisherige Messstellenbetreiber“ die 
Wörter „und der Netzbetreiber“ ein-
gefügt. 

 

c) In Absatz 3 Satz 1 werden die Wör-
ter „Mess- und Steuereinrichtun-
gen“ durch die Wörter „Messein-
richtungen und der technischen 
Einrichtungen einschließlich Steu-
erungseinrichtungen“ ersetzt. 

 

12. Die Überschrift des § 18 wird wie folgt 
gefasst: 

12. u n v e r ä n d e r t 

„§ 18  

Ausfall des Dritten als Messstellenbe-
treiber“. 

 

13. § 19 Absatz 5 und 6 wird wie folgt ge-
fasst: 

13. § 19 wird wie folgt geändert: 

 a) Dem Absatz 2 wird folgender Satz 
angefügt:  
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 „Energiewirtschaftlich relevante 
Mess- und Steuerungsvorgänge sind 
abrechnungs-, bilanzierungs- oder 
netzrelevante Standard- und Zusatz-
leistungen nach § 34, insbesondere 
Standardleistungen nach § 34 Ab-
satz 1 Nummer 1, 2, 4 und 5 sowie Zu-
satzleistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 2 bis 5 und Nummer 
8, 9 und 11.“ 

 b) Absatz 5 und 6 wird wie folgt ge-
fasst: 

„(5) Messsysteme, die den beson-
deren Anforderungen aus den Absät-
zen 2 und 3 nicht entsprechen, dürfen 
über den 31. Dezember 2025 hinaus, in 
den Fällen des § 30 Absatz 1 Num-
mer 1 und Absatz 2 Nummer 4 über 
den 31. Dezember 2028 hinaus, nur 
noch eingebaut und genutzt werden, 
wenn bereits der Einbau eines intelli-
genten Messsystems nach § 37 Ab-
satz 2 durch den grundzuständigen 
Messstellenbetreiber angekündigt ist o-
der nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Num-
mer 1 beim Messstellenbetreiber be-
auftragt wurde, die Nutzung dieser 
Messsysteme nicht mit unverhältnismä-
ßigen Gefahren verbunden ist und 

(5) „ u n v e r ä n d e r t 

1. solange eine Einwilligung des An-
schlussnutzers zum Einbau und 
zur Nutzung eines Messsystems 
besteht, die der Anschlussnutzer in 
der Kenntnis erteilt hat, dass das 
Messsystem nicht den Anforderun-
gen nach den Absätzen 2 und 3 
entspricht oder 

1. u n v e r ä n d e r t 

2. wenn der Einbau auf der Grund-
lage einer Feststellung des Bun-
desamtes für Sicherheit in der In-
formationstechnik nach § 30 oder 
nach Absatz 6 in der am … [einset-
zen: Tag vor Inkrafttreten nach Ar-
tikel 5 dieses Gesetzes] geltenden 
Fassung erfolgt ist. 

2. wenn der Einbau auf der Grund-
lage einer Feststellung des Bun-
desamtes für Sicherheit in der In-
formationstechnik nach § 30 oder 
nach Absatz 6 in der am … [einset-
zen: Tag vor Inkrafttreten nach Ar-
tikel 6 dieses Gesetzes] geltenden 
Fassung erfolgt ist. 
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Haushaltskunden im Sinne des Ener-
giewirtschaftsgesetzes können die Ein-
willigung nach Satz 1 Nummer 1 jeder-
zeit widerrufen. 

u n v e r ä n d e r t 

(6) Intelligente Messsysteme, die 
aufgrund einer Feststellung des Bun-
desamtes für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik nach § 30 oder nach Ab-
satz 6 in der am … [einsetzen: Tag vor 
Inkrafttreten nach Artikel 5 dieses Ge-
setzes] geltenden Fassung eingebaut 
worden sind, stehen den nach den 
§§ 29 bis 31 eingebauten intelligenten 
Messsystemen gleich, sofern sie den 
besonderen Anforderungen aus den 
Absätzen 2 und 3 entsprechen. Die 
Feststellungen nach Satz 1 hat das 
Bundesamt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik auf seinen Internetsei-
ten bereitzustellen. Liegen die Voraus-
setzungen nach Satz 1 nicht vor, ist Ab-
satz 5 entsprechend anzuwenden.“ 

(6)  Intelligente Messsysteme, die 
aufgrund einer Feststellung des Bun-
desamtes für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik nach diesem Absatz oder 
nach § 30 in der am... [einsetzen: Tag 
vor Inkrafttreten nach Artikel 6 dieses 
Gesetzes] geltenden Fassung einge-
baut worden sind, stehen den nach den 
§§ 29 bis 31 eingebauten intelligenten 
Messsystemen gleich, sofern sie den 
besonderen Anforderungen aus den 
Absätzen 2 und 3 entsprechen. Die 
Feststellungen nach Satz 1 hat das 
Bundesamt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik auf seinen Internetsei-
ten bereitzustellen. Liegen die Voraus-
setzungen nach Satz 1 nicht vor, ist Ab-
satz 5 entsprechend anzuwenden.“ 

14. § 21 wird wie folgt geändert: 14. § 21 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: a) u n v e r ä n d e r t 

aa) Nummer 1 wird wie folgt geän-
dert: 

 

aaa) In Buchstabe b werden 
die Wörter „sowie die 
zuverlässige Administ-
ration und Fernsteuer-
barkeit dieser Anlagen 
zu gewährleisten“ ge-
strichen. 

 

bbb) Nach Buchstabe b wird 
folgender Buchstabe c 
eingefügt: 

 

„c) die zuverlässige 
Administration 
und Fernsteuer-
barkeit dieser An-
lagen zu gewähr-
leisten,“. 
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ccc) Die bisherigen Buch-
staben c und d werden 
die Buchstaben d und 
e. 

 

bb) In Nummer 2 Buchstabe c wird 
die Angabe „§ 40 Absatz 3“ 
durch die Angabe „§ 40b“ er-
setzt. 

 

b) Absatz 2 wird aufgehoben. b) u n v e r ä n d e r t 

c) Absatz 3 wird Absatz 2. c) u n v e r ä n d e r t 

d) Absatz 4 wird Absatz 3 und wird 
wie folgt gefasst: 

d) Absatz 4 wird Absatz 3 und wird 
wie folgt gefasst: 

„(3) Für mehrere Zählpunkte 
können die Anforderungen nach 
Absatz 1 auch mit nur einem 
Smart-Meter-Gateway leitungsge-
bunden oder drahtlos in räumlicher 
Nähe einer Liegenschaft realisiert 
werden, soweit die Einsichts- und 
Informationsrechte nach den §§ 53 
und 61 sowie die gleichen Funkti-
ons- und Sicherheitsanforderun-
gen wie bei der Bündelung der 
Zählpunkte an einem Netzan-
schluss gewährleistet sind. Als 
räumlicher Nahbereich einer Lie-
genschaft gelten auch Zählpunkte 
an mehreren Netzanschlüssen im 
Bereich desselben Netzknotens 
gleicher Spannungsebene. Erfor-
dert die Umsetzung von Satz 1 we-
sentliche Änderungen und Ergän-
zungen im Sinne von § 27 Absatz 1 
Satz 1 zweiter Halbsatz, so sind 
diese mit der nächsten Version der 
Schutzprofile oder der Techni-
schen Richtlinien umzusetzen.“ 

„(3) Für mehrere Zählpunkte 
können die Anforderungen nach 
Absatz 1 auch mit nur einem 
Smart-Meter-Gateway leitungsge-
bunden oder drahtlos in räumlicher 
Nähe einer Liegenschaft realisiert 
werden, soweit die Einsichts- und 
Informationsrechte nach den §§ 53 
und 61 sowie die gleichen Funkti-
ons- und Sicherheitsanforderun-
gen wie bei der Bündelung der 
Zählpunkte an einem Netzan-
schluss gewährleistet sind. Als 
räumlicher Nahbereich einer Lie-
genschaft gelten auch Zählpunkte 
an mehreren Netzanschlüssen im 
Bereich desselben Netzknotens 
gleicher Spannungsebene. Erfor-
dert die Umsetzung von Satz 1 we-
sentliche Änderungen und Ergän-
zungen im Sinne von § 27 Absatz 1 
Satz 1 zweiter Halbsatz, so haben 
diese bis zum 31. Dezember 2024 
zu erfolgen.“ 

15. § 22 Absatz 3 wird wie folgt geändert: 15. § 22 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 3 wird das Wort „und“ 
am Ende durch ein Komma ersetzt. 

a) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

b) Die folgenden Sätze werden ange-
fügt: 

aa) In Nummer 3 wird das Wort 
„und“ am Ende durch ein 
Komma ersetzt. 
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 bb) Die folgenden Sätze werden 
angefügt: 

„Soweit sich hieraus Anforderun-
gen an den Transport und an die 
Lagerung von Smart-Meter-Gate-
ways ergeben, haben diese Anfor-
derungen spätestens zum 31. De-
zember 2023 massengeschäfts-
taugliche und für Messstellenbe-
treiber praktisch umsetzbare Pro-
zesse für Hersteller, Messstellen-
betreiber insbesondere auch den 
Transport zum Installationsort per 
Kurier-, Express- oder Paketver-
sand, zu ermöglichen. Erfordert die 
Umsetzung von Satz 1 wesentliche 
Änderungen und Ergänzungen im 
Sinne von § 27 Absatz 1 Satz 1 
zweiter Halbsatz, so sind diese mit 
der nächsten Version der Schutz-
profile oder der Technischen Richt-
linien umzusetzen.“ 

„Soweit sich hieraus Anforde-
rungen an den Transport und 
an die Lagerung von Smart-
Meter-Gateways ergeben, ha-
ben diese Anforderungen spä-
testens zum 31. Dezem-
ber 2023 massengeschäfts-
taugliche und für Messstellen-
betreiber praktisch umsetz-
bare Prozesse für Hersteller, 
Messstellenbetreiber insbe-
sondere auch den Transport 
zum Installationsort per Kurier-
, Express- oder Paketversand, 
zu ermöglichen. Erfordert die 
Umsetzung von Satz 1 we-
sentliche Änderungen und Er-
gänzungen im Sinne von § 27 
Absatz 1 Satz 1 zweiter Halb-
satz, so sind diese mit der 
nächsten Version der Schutz-
profile oder der Technischen 
Richtlinien umzusetzen.“ 

 b)  Absatz 4 Satz 2 wird wie folgt ge-
fasst: 
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 „Sie müssen für jedermann zugäng-
lich sein und insbesondere folgende 
Mindestanforderungen enthalten an: 

1. die Funktionalitäten des Smart-Me-
ter-Gateway, 

2. die Kommunikationsverbindungen, 
Datenstrukturen, Prozesse und 
Protokolle an den Schnittstellen des 
Smart-Meter-Gateway, einschließ-
lich bis spätestens 31. Dezember 
2024 einheitlicher und ausrei-
chend beschriebener Spezifikatio-
nen für Anwendungsprogrammier-
schnittstellen, 

3. die Messwertverarbeitung für die 
Tarifierung und die Netzzustandsda-
tenerhebung durch das Smart-Meter-
Gateway, 

4. die Inhaltsdatenverschlüsselung, 
Signierung, Absicherung der Kom-
munikation und Authentifizierung der 
Datennutzer, 

5. die einzusetzenden kryptographi-
schen Verfahren und 

6. die Architektur der Smart-Mete-
ring-Public-Key-Infrastruktur.“ 

16. § 24 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 16. u n v e r ä n d e r t 

a) In Satz 2 werden die Wörter „die-
ses Zertifikat“ durch die Wörter „die 
Zertifikate“ ersetzt. 

 

b) In Satz 4 werden die Wörter „das 
Zertifikat“ durch die Wörter „die 
Zertifikate“ und die Wörter „der 
Technischen Richtlinie“ durch die 
Wörter „den Technischen Richtli-
nien“ ersetzt. 

 

17. § 25 wird wie folgt geändert: 17. § 25 wird wie folgt geändert: 
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a) In Absatz 1 Satz 1 werden nach 
den Wörtern „des intelligenten 
Messsystems“ die Wörter „und die 
Konfiguration der an das Smart-
Meter-Gateway angeschlossenen 
technischen Einrichtungen ein-
schließlich Steuerungseinrichtun-
gen sowie diesbezügliche Zusatz-
leistungen nach § 34 Absatz 2 und 
3“ eingefügt. 

a) u n v e r ä n d e r t 

 b) In Absatz 2 Satz 1 werden nach 
den Wörtern „Messsystems 
muss“ die Wörter „vorbehaltlich 
einer anderweitigen Vereinba-
rung mit einem entscheidungs-
befugten Anschlussnutzer“ ein-
gefügt und wird der Nummer 2 
folgender Satz angefügt:  

 „Erfordert die Umsetzung von Satz 
1 wesentliche Änderungen und Er-
gänzungen im Sinne von § 27 Ab-
satz 1 zweiter Halbsatz, so haben 
diese bis zum 31. Dezember 2024 
zu erfolgen.“ 

b) In Absatz 4 Nummer 5 werden 
nach den Wörtern „kostenfrei zu er-
möglichen“ die Wörter „und zur Si-
cherstellung einer ordnungsgemä-
ßen Zeitführung und Messung das 
Logbuch des Smart-Meter-Gate-
ways in angemessenen Abständen 
auf Einhaltung mess- und eich-
rechtlicher Vorgaben zu überprü-
fen“ eingefügt. 

c) u n v e r ä n d e r t 

18. § 26 wird wie folgt geändert: 18. u n v e r ä n d e r t 

a) In Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 wer-
den nach den Wörtern „Priorisie-
rung und“ die Wörter „eine in Ab-
hängigkeit von Lebenszyklus und 
Bedrohungslage differenzierte“ 
eingefügt. 

 

b) In Absatz 2 Satz 2 wird das Wort 
„Energie“ durch das Wort „Klima-
schutz“ ersetzt. 

 

19. § 27 wird wie folgt geändert: 19. u n v e r ä n d e r t 
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a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:  

aa) Nach den Wörtern „nach § 22 
Absatz 2 werden“ werden die 
Wörter „im Auftrag des Bun-
desministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz“ und nach der 
Angabe „nach § 47“ die Wörter 
„und von Nachhaltigkeitsas-
pekten für Hardwarekompo-
nenten“ eingefügt und wird das 
Wort „Energie“ durch das Wort 
„Klimaschutz“ ersetzt. 

 

bb) Die folgenden Sätze werden 
angefügt: 
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„Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz 
gibt im Rahmen seiner Beauf-
tragung nach Satz 1 dem Bun-
desamt für Sicherheit in der In-
formationstechnik die inhaltli-
che, zeitliche und prozessuale 
Umsetzung seiner Aufgaben 
nach diesem Gesetz vor. Die 
Zuständigkeit und Verantwort-
lichkeit des Bundesamtes für 
Sicherheit in der Informations-
technik zur Einschätzung des 
aktuellen Stands der Technik 
der Cybersicherheit in Abhän-
gigkeit der aktuellen Bedro-
hungslage ist davon unbenom-
men. Im Interesse einer be-
schleunigten marktlichen Um-
setzung beteiligt dazu das 
Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik früh-
zeitig Verbände, vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz geförderte For-
schungs-, Entwicklungs- und 
Innovationsprojekte sowie 
Stellen, welche die allgemein 
anerkannten Regeln der Tech-
nik in den Bereichen Elektrizi-
tät, Wasserstoff und Gas im 
Sinne des § 49 des Energie-
wirtschaftsgesetzes erarbei-
ten. Das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informations-
technik unterstützt nach Mög-
lichkeit Standardisierungsvor-
haben von Stellen, welche die 
allgemein anerkannten Regeln 
der Technik in den Bereichen 
Elektrizität, Wasserstoff und 
Gas im Sinne von § 49 des 
Energiewirtschaftsgesetzes 
erarbeiten, zur Sicherstellung 
der Interoperabilität mit dem 
Smart-Meter-Gateway (Stan-
dardisierungspartnerschaf-
ten).“ 

 

b) Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt ge-
ändert: 
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aa) In Nummer 1 wird das Wort 
„Energie“ durch das Wort „Kli-
maschutz“ ersetzt. 

 

bb) In Nummer 5 werden die Wör-
ter „nach Satz 3“ gestrichen 
und wird das Wort „Energie“ 
durch das Wort „Klimaschutz“ 
ersetzt. 

 

c) In Absatz 3 Satz 1 wird das Wort 
„Energie“ durch das Wort „Klima-
schutz“ ersetzt. 

 

d) In Absatz 4 wird jeweils das Wort 
„Energie“ durch das Wort „Klima-
schutz“ ersetzt. 

 

20. § 29 wird wie folgt geändert: 20. u n v e r ä n d e r t 

a) In Absatz 1 werden die Wörter 
„technisch möglich und nach § 31“ 
gestrichen und werden nach den 
Wörtern „an ortsfesten Zählpunk-
ten“ die Wörter „zu den in § 45 ge-
nannten Zeitpunkten“ eingefügt. 

 

b) In Absatz 2 werden die Wörter 
„technisch möglich und nach § 31“ 
gestrichen. 

 

c) In Absatz 4 wird die Angabe „§ 21 
Absatz 4“ durch die Angabe „§ 21 
Absatz 3“ ersetzt. 

 

d) Absatz 5 wird aufgehoben.  

21. Die §§ 30 bis 35 werden wie folgt ge-
fasst: 

21. Die §§ 30 bis 35 werden wie folgt ge-
fasst: 

„§ 30 „§ 30 

Wirtschaftliche Vertretbarkeit der Aus-
stattung von Messstellen mit intelligen-
ten Messsystemen; Preisobergrenzen 

u n v e r ä n d e r t 

(1) Die Ausstattung einer Mess-
stelle bei einem Letztverbraucher mit ei-
nem intelligenten Messsystem nach 
§ 29 Absatz 1 Nummer 1 ist wirtschaft-
lich vertretbar, wenn vom grundzustän-
digen Messstellenbetreiber 
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1. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch von 
über 100 000 Kilowattstunden für 
den Messstellenbetrieb für jeden 
Zählpunkt ein angemessenes jähr-
liches Entgelt erhoben wird, wovon 
in Rechnung gestellt werden: 

 

a) dem Anschlussnetzbetreiber 
nicht mehr als 80 Euro brutto 
jährlich sowie 

 

b) dem Anschlussnutzer der ver-
bleibende Teil, 

 

2. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch über 
50 000 Kilowattstunden bis ein-
schließlich 100 000 Kilowattstun-
den für den Messstellenbetrieb für 
jeden Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 200 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als  

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 120 Euro brutto jährlich dem 
Anschlussnutzer, 

 

3. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch über 
20 000 Kilowattstunden bis ein-
schließlich 50 000 Kilowattstunden 
für den Messstellenbetrieb für je-
den Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 170 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als  

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 90 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer, 
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4. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch über 
10 000 Kilowattstunden bis ein-
schließlich 20 000 Kilowattstunden 
für den Messstellenbetrieb für je-
den Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 130 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als 

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 50 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer, 

 

5. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einer steuerbaren Verbrauchsein-
richtung oder an steuerbaren Netz-
anschlüssen nach § 14a des Ener-
giewirtschaftsgesetzes für den 
Messstellenbetrieb für jeden Zähl-
punkt insgesamt brutto jährlich 
nicht mehr als 130 Euro in Rech-
nung gestellt werden, davon nicht 
mehr als  

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 50 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer und 

 

6. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch über 
6 000 Kilowattstunden bis ein-
schließlich 10 000 Kilowattstunden 
für den Messstellenbetrieb für je-
den Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 100 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als  

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 20 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer. 
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(2) Die Ausstattung einer Mess-
stelle mit einem intelligenten Messsys-
tem nach § 29 Absatz 1 Nummer 2 ist 
bei einem Anlagenbetreiber wirtschaft-
lich vertretbar, wenn vom grundzustän-
digen Messstellenbetreiber 

 

1. an Messstellen an Zählpunkten von 
Anlagen mit einer installierten Leis-
tung über 7 Kilowatt bis einschließ-
lich 15 Kilowatt für den Messstel-
lenbetrieb für jeden Zählpunkt ins-
gesamt brutto jährlich nicht mehr 
als 100 Euro in Rechnung gestellt 
werden, davon nicht mehr als  

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 20 Euro brutto jährlich dem An-
lagenbetreiber, 

 

2. an Messstellen an Zählpunkten von 
Anlagen mit einer installierten Leis-
tung über 15 Kilowatt bis ein-
schließlich 25 Kilowatt für den 
Messstellenbetrieb für jeden Zähl-
punkt insgesamt brutto jährlich 
nicht mehr als 130 Euro in Rech-
nung gestellt werden, davon nicht 
mehr als 

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 50 Euro brutto jährlich dem An-
lagenbetreiber, 

 

3. an Messstellen an Zählpunkten von 
Anlagen mit einer installierten Leis-
tung über 25 Kilowatt bis ein-
schließlich 100 Kilowatt für den 
Messstellenbetrieb für jeden Zähl-
punkt insgesamt brutto jährlich 
nicht mehr als 200 Euro in Rech-
nung gestellt werden, davon nicht 
mehr als 

 

a) 80 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 120 Euro brutto jährlich dem 
Anlagenbetreiber und 
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4. an Messstellen an Zählpunkten von 
Anlagen mit einer installierten Leis-
tung über 100 Kilowatt für den 
Messstellenbetrieb für jeden Zähl-
punkt ein angemessenes jährliches 
Entgelt erhoben wird, wovon in 
Rechnung gestellt werden: 

 

a) dem Anschlussnetzbetreiber 
nicht mehr als 80 Euro brutto 
jährlich sowie 

 

b) dem Anlagenbetreiber der ver-
bleibende Teil.  

 

(3) Die optionale Ausstattung ei-
ner Messstelle bei einem Letztverbrau-
cher mit einem intelligenten Messsys-
tem nach § 29 Absatz 2 Nummer 1 ist 
wirtschaftlich vertretbar, wenn vom 
grundzuständigen Messstellenbetreiber 

 

1. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch über 
3 000 Kilowattstunden bis ein-
schließlich 6 000 Kilowattstunden 
für den Messstellenbetrieb für je-
den Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 60 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als  

 

a) 40 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 20 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer, 

 

2. an Messstellen an Zählpunkten mit 
einem Jahresstromverbrauch bis 
einschließlich 3 000 Kilowattstun-
den für den Messstellenbetrieb für 
jeden Zählpunkt insgesamt brutto 
jährlich nicht mehr als 30 Euro in 
Rechnung gestellt werden, davon 
nicht mehr als  

 

a) 10 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnetzbetreiber sowie 

 

b) 20 Euro brutto jährlich dem An-
schlussnutzer. 
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Die optionale Ausstattung einer Mess-
stelle bei einem Anlagenbetreiber mit 
einem intelligenten Messsystem nach 
§ 29 Absatz 2 Nummer 2 ist wirtschaft-
lich vertretbar, wenn an Messstellen an 
Zählpunkten von Anlagen vom grund-
zuständigen Messstellenbetreiber für 
den Messstellenbetrieb für jeden Zähl-
punkt insgesamt brutto jährlich nicht 
mehr als 60 Euro, davon nicht mehr als 
40 Euro dem Anschlussnetzbetreiber 
sowie 20 Euro dem Anschlussnutzer 
brutto jährlich in Rechnung gestellt wer-
den. 

 

(4) Zur Bemessung des Jah-
resstromverbrauchs an einem Zähl-
punkt nach den Absätzen 1 und 3 ist der 
Durchschnittswert der jeweils letzten 
drei erfassten Jahresverbrauchswerte 
maßgeblich. Solange noch keine drei 
Jahreswerte nach Satz 1 vorliegen, er-
folgt eine Zuordnung zur Verbrauchs-
gruppe entsprechend der Jahresver-
brauchsprognose des Netzbetreibers. 
Der grundzuständige Messstellenbe-
treiber hat den Durchschnittswert nach 
Satz 1 jährlich zu überprüfen und, so-
weit erforderlich, das für den Messstel-
lenbetrieb nach den vorstehenden Ab-
sätzen in Rechnung zu stellende Ent-
gelt anzupassen. 
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(5) Sind bei einem Anschlussnut-
zer mehrere Zählpunkte eines Netzan-
schlusses mit intelligenten Messsyste-
men auszustatten, gelten die Vorgaben 
aus den Absätzen 1 bis 3 mit den Maß-
gaben, dass dem Anschlussnutzer und 
dem Anschlussnetzbetreiber für den 
Messstellenbetrieb aller bei diesem An-
schlussnutzer mit einem intelligenten 
Messsystem ausgestatteten Zähl-
punkte zusammen maximal die höchste 
einschlägige fallbezogene Preisober-
grenze und Anschlussnutzer und An-
schlussnetzbetreiber nicht mehr als die 
individuelle Preisobergrenze in Rech-
nung gestellt werden darf; dabei ist zur 
Bestimmung der jeweiligen fallbezoge-
nen Preisobergrenzen die Summe des 
dem Anschlussnetzbetreiber und dem 
Anschlussnutzer jeweils brutto jährlich 
höchstens in Rechnung zu stellenden 
Betrags maßgeblich. Soweit in Fällen 
des Satzes 1 Zählpunkte mit weiteren 
modernen Messeinrichtungen ausge-
stattet werden, kann dem Anschluss-
nutzer zusätzlich zu dem auf ihn entfal-
lenden Betrag nach Satz 1 für jede wei-
tere moderne Messeinrichtung ein Auf-
schlag in Höhe von 20 Euro brutto jähr-
lich in Rechnung gestellt werden. Ent-
sprechendes gilt, wenn ein Zählpunkt 
von mehr als einem Anwendungsfall 
der Absätze 1 bis 3 erfasst wird. 

 

(6) Sobald das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz 
eine Rechtsverordnung nach § 33 er-
lassen hat, gelten die dort festgesetzten 
Preisobergrenzen anstelle der in den 
Absätzen 1 bis 3 geregelten Preisober-
grenzen. 

 



 - 34 - Bearbeitungsstand: 24.03.2023  17:06 

 

Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

§ 31 § 31 

Agiler Rollout, Anwendungsupdate Agiler Rollout, Anwendungsupdate  

(1) Messstellenbetreiber können 
den Rollout nach § 30 Absatz 1 bis 3 im 
Bereich der Niederspannung bei Mess-
stellen an Zählpunkten mit einem Jah-
resstromverbrauch bis einschließlich 
100 000 Kilowattstunden und bei Mess-
stellen an Zählpunkten von Anlagen mit 
einer installierten Leistung bis ein-
schließlich 25 Kilowatt auch mit intelli-
genten Messsystemen beginnen, bei 
denen eine oder mehrere der folgenden 
Anwendungen jeweils nicht schon zum 
Zeitpunkt des Einbaus, sondern spätes-
tens ab 2025 durch ein Anwen-
dungsupdate zur Verfügung gestellt 
werden können: 

(1) u n v e r ä n d e r t 

1. Anwendungen zur Protokollierung 
im Sinne von § 21 Absatz 1 Num-
mer 1,  

1. u n v e r ä n d e r t 

2. Anwendungen zur Fernsteuerbar-
keit im Sinne von § 21 Absatz 1 
Nummer 1 Buchstabe b oder 

2. Anwendungen zur Fernsteuerbar-
keit im Sinne von § 21 Absatz 1 
Nummer 1 Buchstabe c oder 

3. Anwendungen zur Übermittlung 
von Stammdaten im Sinne von 
§ 21 Absatz 1 Nummer 6. 

3. u n v e r ä n d e r t 

Satz 1 findet auch auf die Ausstattung 
mit intelligenten Messsystemen durch 
nach § 5 beauftragte Dritte Anwendung. 

u n v e r ä n d e r t 

(2) Für die Ausstattung einer 
Messstelle mit einem intelligenten 
Messsystem nach Absatz 1 finden die 
Preisobergrenzen nach den §§ 30 und 
35 Anwendung. 

(2) u n v e r ä n d e r t 
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§ 32 § 32 

Wirtschaftliche Vertretbarkeit der Aus-
stattung von Messstellen mit modernen 

Messeinrichtungen 

u n v e r ä n d e r t 

(1) Die Ausstattung einer Mess-
stelle mit einer modernen Messeinrich-
tung nach § 29 Absatz 3 ist wirtschaft-
lich vertretbar, wenn für den Messstel-
lenbetrieb für jeden Zählpunkt nicht 
mehr als 20 Euro brutto jährlich in 
Rechnung gestellt werden. § 61 Ab-
satz 3 gilt entsprechend. 

 

(2) Sobald das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz 
eine Rechtsverordnung nach § 33 er-
lassen hat, gelten die dort festgesetzten 
Preisobergrenzen anstelle der in Ab-
satz 1 Satz 1 geregelten Preisober-
grenze. 
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§ 33 § 33 

 

Anpassung, Aufhebung oder Neufest-
legung von Preisobergrenzen; Verord-

nungsermächtigung 

Anpassungen, Aufhebungen oder Neu-
festlegungen bei Preisobergrenzen, 
agilem Rollout und Ausstattungs-
verpflichtungen; Verordnungser-

mächtigungen  

Das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung ohne Zustim-
mung des Bundesrates einzelne oder 
alle Preisobergrenzen nach den §§ 30, 
32 und 35 anzupassen, aufzuheben o-
der neue Preisobergrenzen festzule-
gen, einschließlich solcher für Zusatz-
leistungen aus einer Rechtsverordnung 
nach § 34 Absatz 5. Hierbei sind alle 
langfristigen, gesamtwirtschaftlichen 
und individuellen Kosten und Vorteile, 
einschließlich des Systemnutzens auf 
Grundlage eines Berichts des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Klima-
schutz nach § 48 Absatz 1, zu berück-
sichtigen. Eine Erhöhung von Preis-
obergrenzen für den Anschlussnutzer 
ist höchstens alle vier Jahre zulässig. 
Dabei darf höchstens die Hälfte der für 
Anschlussnetzbetreiber und Anschluss-
nutzer in Summe geltenden Preisober-
grenze auf den Anschlussnutzer entfal-
len. Regelungen über die Entgelte für 
den Netzzugang von Betreibern von 
Energieversorgungsnetzen sowie über 
deren Genehmigung nach Teil 3 Ab-
schnitt 3 des Energiewirtschaftsgeset-
zes sowie hierauf beruhende Rechts-
verordnungen und hierauf beruhende 
Festlegungen der Bundesnetzagentur 
bleiben davon unberührt. 

(1) Das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung ohne Zustim-
mung des Bundesrates: 

1. einzelne oder alle Preisobergrenzen 
nach den §§ 30, 32 und 35 anzu-
passen, aufzuheben oder neue 
Preisobergrenzen festzulegen, ein-
schließlich solcher für Zusatzleis-
tungen aus einer Rechtsverordnung 
nach § 34 Absatz 4;  

2. abweichend von § 31 Absatz 1 Satz 
1 für einzelne oder mehrere der 
dort genannten Anwendungen ei-
nen späteren Zeitpunkt für An-
wendungsupdates zuzulassen; 

3. abweichend von § 34 Absatz 2 Satz 
2 Nummer 1 und 8 den zur Erfül-
lung der dort genannten Ver-
pflichtungen des Messstellenbe-
treibers zum Angebot von Zu-
satzleistungen vorgegebenen 
Zeitpunkt um höchstens zwei 
Jahre anzupassen; 

4. abweichend von § 45 Absatz 1 Satz 
1 den zur Erfüllung der dort ge-
nannten Ausstattungsverpflich-
tungen des grundzuständigen 
Messstellenbetreibers vorgege-
benen Zeitpunkt für einzelne oder 
mehrere Einbaufallgruppen um 
höchstens zwei Jahre anzupas-
sen. 



 - 37 - Bearbeitungsstand: 24.03.2023  17:06 

 

Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

 (2) Bei Rechtsverordnungen 
nach Absatz 1 sind die Berichte des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz nach § 48 Absatz 1, zu 
berücksichtigen. 

 (3) Eine Erhöhung von Preisober-
grenzen für Anschlussnutzer nach Ab-
satz 1 Nummer 1 ist höchstens alle 
vier Jahre zulässig. Dabei darf höchs-
tens die Hälfte der für Anschlussnetz-
betreiber und Anschlussnutzer in 
Summe geltenden Preisobergrenzen 
auf Anschlussnutzer entfallen. Rege-
lungen über die Entgelte für den Netz-
zugang von Betreibern von Energie-
versorgungsnetzen sowie über deren 
Genehmigung nach Teil 3 Abschnitt 3 
des Energiewirtschaftsgesetzes sowie 
hierauf beruhende Rechtsverordnun-
gen und hierauf beruhende Festlegun-
gen der Bundesnetzagentur bleiben 
davon unberührt. 

§ 34 § 34 

 

Standard- und Zusatzleistungen des 
Messstellenbetreibers; Verordnungser-

mächtigung 

Standard- und Zusatzleistungen des 
Messstellenbetreibers; Verordnungser-

mächtigung 

(1) Beim Messstellenbetrieb nach 
§ 3 mit intelligenten Messsystemen sind 
folgende Leistungen Standardleistun-
gen: 

(1) Beim Messstellenbetrieb nach 
§ 3 mit intelligenten Messsystemen sind 
folgende Leistungen Standardleistun-
gen: 

1. die in § 60 Absatz 3 und 4 benann-
ten Prozesse und die standardmä-
ßig erforderliche Datenkommuni-
kation einschließlich  

1. die in § 60 Absatz 3 und 4 benann-
ten Prozesse und die standardmä-
ßig erforderliche Datenkommuni-
kation einschließlich  

a) soweit nach § 60 Absatz 2 in 
Verbindung mit § 75 Num-
mer 4 festgelegt, der Plausibi-
lisierung und Ersatzwertbil-
dung sowie 

a) soweit nach § 60 Absatz 2 in 
Verbindung mit § 75 Num-
mer 4 festgelegt, der Plausibi-
lisierung und Ersatzwertbil-
dung,  
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b) der Umsetzung von Vorgaben 
zur datenschutzgerechten 
Ausgestaltung der Zähler-
standsgangmessung durch 
Festlegungen der Bundesnetz-
agentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 17, 

b) der Umsetzung von Vorgaben 
zur datenschutzgerechten 
Ausgestaltung der Zähler-
standsgangmessung durch 
Festlegungen der Bundesnetz-
agentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13, 

2. die Übermittlung der nach den 
§§ 61 und 62 erforderlichen Infor-
mationen an eine lokale Anzeige-
einheit oder über eine Anwendung 
in einem Online-Portal, welches ei-
nen geschützten individuellen Zu-
gang ermöglicht, 

2. u n v e r ä n d e r t 

3. die Bereitstellung der Informatio-
nen über das Potenzial intelligenter 
Messsysteme im Hinblick auf die 
Handhabung der Ablesung und die 
Überwachung des Energiever-
brauchs sowie eine Softwarelö-
sung, die Anwendungsinformatio-
nen zum intelligenten Messsystem, 
zu Stromsparhinweisen und Strom-
sparanwendungen nach dem 
Stand von Wissenschaft und Tech-
nik enthält, Ausstattungsmerkmale 
und Beispielanwendungen be-
schreibt und Anleitungen zu deren 
Befolgung gibt, 

3. u n v e r ä n d e r t 

4. nach Maßgabe der §§ 56 und 64 
die Erhebung von viertelstunden-
genauen Netzzustandsdaten und 
deren tägliche Übermittlung an den 
Netzbetreiber über das Smart-Me-
ter-Gateway sowie 

4. u n v e r ä n d e r t 

5. die Erfüllung weiterer sich aus den 
Festlegungen der Bundesnetza-
gentur nach den §§ 47 und 75 er-
gebender Pflichten, insbesondere 
zu Geschäftsprozessen, Datenfor-
maten, Abrechnungsprozessen, 
Verträgen oder zur Bilanzierung. 

5. u n v e r ä n d e r t 
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(2) Zum Messstellenbetrieb gehö-
ren auch die diskriminierungsfrei anzu-
bietenden Leistungen des Messstellen-
betreibers, die über die Standardleis-
tungen nach Absatz 1 hinausgehen 
(Zusatzleistungen). Energieversor-
gungsunternehmen, Direktvermark-
tungsunternehmer, Letztverbraucher, 
Anschlussbegehrende nach dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz und Anla-
genbetreiber können folgende Zusatz-
leistungen vom Messstellenbetreiber 
verlangen: 

(2) Zum Messstellenbetrieb gehö-
ren auch die diskriminierungsfrei anzu-
bietenden Leistungen des Messstellen-
betreibers, die über die Standardleis-
tungen nach Absatz 1 hinausgehen 
(Zusatzleistungen). Energieversor-
gungsunternehmen, Direktvermark-
tungsunternehmer, Letztverbraucher, 
Anschlussbegehrende nach dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz, Anlagen-
betreiber und Anschlussnehmer kön-
nen für sich oder ihre Kunden fol-
gende Zusatzleistungen vom Messstel-
lenbetreiber verlangen: 

1. die vorzeitige Ausstattung von 
Messstellen mit einem intelligenten 
Messsystem innerhalb von vier Mo-
naten ab Beauftragung, 

1. ab 2025 die vorzeitige Ausstattung 
von Messstellen mit einem intelli-
genten Messsystem innerhalb von 
vier Monaten ab Beauftragung, 
auch an nicht von § 29 Absatz 1 
oder 2 erfassten Messstellen, 
insbesondere an nicht bilanzie-
rungsrelevanten Unterzählpunk-
ten innerhalb von Kundenanla-
gen im Sinne von § 3 Num-
mer 24a und 24b des Energie-
wirtschaftsgesetzes, 

2. die zusätzliche Ausstattung von 
Messstellen mit notwendigen tech-
nischen Einrichtungen einschließ-
lich Steuerungseinrichtungen in-
nerhalb von vier Monaten ab Be-
auftragung, ihre informationstech-
nische Anbindung an ein Smart-
Meter-Gateway und den notwendi-
gen erweiterten Messstellenbetrieb 
zur Umsetzung gesetzlicher Anfor-
derungen nach den §§ 13a, 14a 
und 14c des Energiewirtschaftsge-
setzes und den §§ 9, 10b oder 100 
des Erneuerbare-Energien-Geset-
zes, 

2. zur Steuerung von Verbrauchs-
einrichtungen und Netzan-
schlüssen nach § 14a des Ener-
giewirtschaftsgesetzes 

 a) die für die Vorgabe eines mini-
malen oder maximalen Wirkleis-
tungsbezugs am Netzanschluss 
oder an steuerbaren Ver-
brauchseinrichtungen nach 
Maßgabe von Festlegungen der 
Bundesnetzagentur zu § 14a des 
Energiewirtschaftsgesetzes not-
wendige Datenkommunikation, 
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 b) weitere erforderliche Maßnah-
men zur netzorientierten Steue-
rung nach Maßgabe von Festle-
gungen der Bundesnetzagentur 
nach § 14a des Energiewirt-
schaftsgesetzes, 

3. die Ausstattung von Messstellen 
mit Strom- und Spannungswand-
lern und deren anschließender Be-
trieb, 

e n t f ä l l t 

4. die Steuerung von Verbrauchsein-
richtungen und Netzanschlüssen 
nach § 14a des Energiewirtschafts-
gesetzes sowie die Änderung von 
Schaltprofilen im erforderlichen 
Umfang, einschließlich der notwen-
digen informationstechnischen An-
bindung an das Smart-Meter-Gate-
way und an die notwendigen tech-
nischen Einrichtungen einschließ-
lich Steuerungseinrichtungen, 

3. die für die Anpassung der 
Wirkleistungs- oder Blindleis-
tungserzeugung oder des 
Wirkleistungsbezugs nach § 13a 
des Energiewirtschaftsgesetzes 
notwendige Datenkommunika-
tion über das Smart-Meter-Gate-
way, erforderlichenfalls ein-
schließlich der informations-
technischen Anbindung an das 
Smart-Meter-Gateway und an die 
notwendigen technischen Ein-
richtungen einschließlich Steue-
rungseinrichtungen, 

 

5. die für die Anpassung der Erzeu-
gung nach § 13a des Energiewirt-
schaftsgesetzes notwendige Da-
tenkommunikation über das Smart-
Meter-Gateway, erforderlichenfalls 
einschließlich der informations-
technischen Anbindung an das 
Smart-Meter-Gateway und an die 
notwendigen technischen Einrich-
tungen einschließlich Steuerungs-
einrichtungen, 

4. die notwendige Datenkommuni-
kation über das Smart-Meter-Ga-
teway, erforderlichenfalls ein-
schließlich der informations-
technischen Anbindung an das 
Smart-Meter-Gateway und an die 
notwendigen technischen Ein-
richtungen einschließlich Steue-
rungseinrichtungen, 

 a) für die Direktvermarktung von 
Anlagen nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz und dem Kraft-
Wärme-Kopplungsgesetz oder 

 b) für die marktgestützte Be-
schaffung von Flexibilitäts-
dienstleistungen nach § 14c des 
Energiewirtschaftsgesetzes, 
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6. die für die Direktvermarktung von 
Anlagen nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz und dem Kraft-
Wärme-Kopplungsgesetz notwen-
dige Datenkommunikation über 
das Smart-Meter-Gateway, erfor-
derlichenfalls einschließlich der in-
formationstechnischen Anbindung 
an das Smart-Meter-Gateway und 
an die notwendigen technischen 
Einrichtungen einschließlich Steu-
erungseinrichtungen, 

5. die zusätzliche Ausstattung von 
Messstellen mit notwendigen 
technischen Einrichtungen ein-
schließlich Steuerungseinrich-
tungen innerhalb von vier Mona-
ten ab Beauftragung, ihre infor-
mationstechnische Anbindung 
an ein Smart-Meter-Gateway und 
den notwendigen erweiterten 
Messstellenbetrieb zur Umset-
zung gesetzlicher Anforderun-
gen nach Nummer 2 Buchstabe 
a, Nummer 3 und Nummer 4 
Buchstabe a sowie den §§ 9 oder 
100 des Erneuerbare-Energien-
Gesetzes, 

7. die Übermittlung von abrechnungs-
relevanten Messdaten aus dem 
Submetering-System der Liegen-
schaft nach der Heizkostenverord-
nung über das Smart-Meter-Gate-
way, 

6. u n v e r ä n d e r t 

8. die notwendige informationstechni-
sche Anbindung von Hauptmess-
einrichtungen einer weiteren 
Sparte im Sinne des § 6 an ein 
Smart-Meter-Gateway einschließ-
lich der täglichen Übermittlung von 
abrechnungsrelevanten Messda-
ten, 

7. u n v e r ä n d e r t 

9. die für die Teilnahme am Re-
gelenergiemarkt notwendige Da-
tenkommunikation über das Smart-
Meter-Gateway einschließlich der 
notwendigen informationstechni-
schen Anbindung an das Smart-
Meter-Gateway, 

8. ab 2028 die für die Teilnahme am 
Regelenergiemarkt notwendige 
Datenkommunikation über das 
Smart-Meter-Gateway einschließ-
lich der notwendigen informations-
technischen Anbindung an das 
Smart-Meter-Gateway, 

10. nach Maßgabe der §§ 56 und 64 
die Erhebung und die minütliche 
Übermittlung von Netzzustandsda-
ten an den Netzbetreiber über das 
Smart-Meter-Gateway, an bis zu 
25 Prozent der vom Messstellen-
betreiber in dem betroffenen Netz-
gebiet mit intelligenten Messsyste-
men ausgestattete Netzan-
schlüsse, 

9. u n v e r ä n d e r t 
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11. die Bereitstellung und den techni-
schen Betrieb des Smart-Meter-
Gateways, seiner Schnittstellen 
und Kanäle für Auftragsdienstleis-
tungen des Anschlussnutzers oder 
des Anschlussnehmers und Mehr-
wertdienste sowie 

10. u n v e r ä n d e r t 

12. in den Fällen der Nummern 2, 4 bis 
6, 9 und 10 sowie des Absatzes 1 
Nummer 1, 2 und 5 jeweils die Ab-
wicklung der notwendigen Daten-
kommunikation über eine unterbre-
chungsfreie, schwarzfallfeste, de-
dizierte Weitverkehrskommunikati-
onsverbindung. 

11. nach Maßgabe einer Rechtsver-
ordnung nach Absatz 4 in den 
Fällen der Nummern 2, 3 bis 5, 8 
und 9 sowie des Absatzes 1 Num-
mer 1, 4 und 5 jeweils die Abwick-
lung der notwendigen Datenkom-
munikation über eine unterbre-
chungsfreie, schwarzfallfeste, de-
dizierte Weitverkehrskommunikati-
onsverbindung. 

Messstellenbetreiber können dem An-
spruchsteller die Bereitstellung von Zu-
satzleistungen nach Satz 2 nur so lange 
und insoweit verweigern, wie sie nach-
vollziehbar begründen, warum die Be-
reitstellung von Zusatzleistungen aus 
technischen Gründen nicht möglich ist 
oder die Messstellenbetreiber nach 
§ 31 Absatz 1 von der Erbringung der 
Leistung befreit sind. Die Begründung 
hat in Textform zu erfolgen. 

Messstellenbetreiber können dem An-
spruchsteller die Bereitstellung von Zu-
satzleistungen nach Satz 2 nur so lange 
und insoweit verweigern, wie die Bereit-
stellung von Zusatzleistungen aus tech-
nischen Gründen nicht möglich ist oder 
die Messstellenbetreiber nach § 31 Ab-
satz 1 von der Erbringung der Leistung 
befreit sind. Die Verweigerungs-
gründe nach Satz 1 sind nachvoll-
ziehbar in Textform zu begründen. 

(3) Messstellenbetreiber können 
nach eigenem Ermessen weitere Zu-
satzleistungen anbieten, insbesondere 

(3) Messstellenbetreiber können 
nach eigenem Ermessen weitere Zu-
satzleistungen anbieten, insbesondere 

1. das über Absatz 2 Satz 2 Nummer 
2 und 4 hinausgehende Ener-
giemanagement von regelbaren 
Erzeugungs- und Verbrauchsein-
richtungen und 

1. das über Absatz 2 Satz 2 Nummer 
2 und 3 hinausgehende Ener-
giemanagement von regelbaren 
Erzeugungs- und Verbrauchsein-
richtungen,  

2. die Erhebung von Zustandsdaten 
der Netze anderer Sparten. 

2. die Erhebung von Zustandsdaten 
der Netze anderer Sparten und 

 3. die Ausstattung von Messstellen 
mit Strom- und Spannungs-
wandlern und deren anschlie-
ßenden Betrieb. 
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(4) Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz wird er-
mächtigt, ohne Zustimmung des Bun-
desrates durch Rechtsverordnung 
Netzbetreiber zu verpflichten, für dieje-
nigen Anlagen und Netzanschlüsse mit 
intelligenten Messsystemen, die sie für 
die Beherrschung kritischer Netzsituati-
onen und einen Netzwiederaufbau be-
nötigen, insbesondere die folgenden 
notwendigen Maßnahmen beim Mess-
stellenbetreiber zu beauftragen: 

(4) Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz wird er-
mächtigt, ohne Zustimmung des Bun-
desrates durch Rechtsverordnung ab 
einem bestimmten Zeitpunkt 

 

 

1. eine unterbrechungsfreie, 
schwarzfallfeste, dedizierte Kom-
munikationsverbindung nach Ab-
satz 2 Satz 2 Nummer 12 und 

1. Messstellenbetreiber zum Ange-
bot von Zusatzleistungen nach 
Absatz 2 Satz 2 Nummer 11 so-
wie weiteren Zusatzleistungen 
wie besondere Einbauorte und 
Maßgaben für die Ausstattung 
mit Smart-Meter-Gateways so-
wie die Absicherung der Strom-
versorgung für intelligente 
Messsysteme und technische 
Einrichtungen einschließlich 
Steuerungseinrichtungen zu 
verpflichten, 

2. weitere Zusatzleistungen wie be-
sondere Einbauorte und Maßga-
ben für die Ausstattung mit Smart-
Meter-Gateways sowie die Absi-
cherung der Stromversorgung für 
intelligente Messsysteme und tech-
nische Einrichtungen einschließlich 
Steuerungseinrichtungen. 

2. Im Interesse der Beherrschung 
kritischer Netzsituationen und 
zur Ermöglichung eines Netzwie-
deraufbaus Netzbetreiber zu ver-
pflichten, für diejenigen Anlagen 
und Netzanschlüsse mit intelligen-
ten Messsystemen Zusatzleistun-
gen zu beauftragen. 

Im Rahmen einer Verordnung nach 
Satz 1 kann das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz insbeson-
dere genauere Kriterien für die Ver-
pflichtung zur Beauftragung des Mess-
stellenbetreibers definieren und über 
§ 34 Absatz 2 Satz 2 hinausgehend 
verpflichtend durch Messstellenbetrei-
ber anzubietende Zusatzleistungen vor-
geben. 

Im Rahmen einer Rechtsverordnung 
nach Satz 1 kann das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz ins-
besondere genauere Kriterien für die 
Verpflichtungen von Messstellenbe-
treibern und Netzbetreibern nach 
Satz 1 definieren und über § 34 Ab-
satz 2 Satz 2 Nummer 1 bis 10 hinaus-
gehend verpflichtend durch Messstel-
lenbetreiber anzubietende Zusatzleis-
tungen vorgeben. 
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§ 35 § 35 

Preisobergrenzen für Zusatzleistungen 
des grundzuständigen Messstellenbe-

treibers 

Preisobergrenzen für Zusatzleistungen 
des grundzuständigen Messstellenbe-

treibers 

(1) Der grundzuständige Mess-
stellenbetreiber darf für seine Zusatz-
leistungen nach § 34 Absatz 2 und 3 ein 
zusätzliches angemessenes Entgelt er-
heben. Die Angemessenheit des zu-
sätzlichen Entgelts wird vermutet, wenn 
jeweils nicht mehr als die folgenden 
Höchstbeträge brutto in Rechnung ge-
stellt werden: 

(1) Der grundzuständige Messstel-
lenbetreiber darf für seine Zusatzleis-
tungen nach § 34 Absatz 2 und 3 zu-
züglich zu den in § 30 genannten Ent-
gelten ein zusätzliches angemessenes 
Entgelt erheben. Die Angemessenheit 
des zusätzlichen Entgelts wird vermu-
tet, wenn jeweils nicht mehr als die fol-
genden Höchstbeträge brutto in Rech-
nung gestellt werden: 

1. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 nicht mehr als 
einmalig 30 Euro, 

1. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 nicht mehr als 
einmalig 30 Euro; bei nicht von 
§ 29 Absatz 1 oder 2 erfassten 
Messstellen darf zusätzlich ein 
jährliches Entgelt erhoben wer-
den, das die Preisobergrenzen 
einhält, welche in entsprechen-
der Anwendung von § 30 Absatz 
1 bis 3 für den jeweiligen Unter-
zählpunkt gelten würden, 

2. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1, 4 bis 8 und 11 
nicht mehr als jeweils 10 Euro jähr-
lich, 

2. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 2 Buchstabe a, 3, 
4 Buchstabe a, 6 bis 7 und 10 
nicht mehr als jeweils 10 Euro jähr-
lich, 

3. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 2, 3 und 10 nicht 
mehr als jeweils 30 Euro jährlich, 

3. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 5 und 9 nicht mehr 
als jeweils 30 Euro jährlich, 

4. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 9 zur Teilnahme 
am Tertiärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 10 Euro jährlich, am Se-
kundärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 20 Euro jährlich und am 
Primärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 30 Euro jährlich, 

4. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 8 zur Teilnahme 
am Tertiärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 10 Euro jährlich, am Se-
kundärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 20 Euro jährlich und am 
Primärregelenergiemarkt nicht 
mehr als 30 Euro jährlich, 
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5. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 12 nicht mehr als 
jeweils 10 Euro jährlich für die Ab-
wicklung von Standardleistungen 
und nicht mehr als 10 Euro jährlich 
insgesamt für die Abwicklung der 
genannten Zusatzleistungen. 

5. für Leistungen nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 11 nicht mehr als 
jeweils 10 Euro jährlich für die Ab-
wicklung von Standardleistungen 
und nicht mehr als 10 Euro jährlich 
zusätzlich für die Abwicklung der 
genannten Zusatzleistungen. 

(2) Das angemessene Entgelt 
nach Absatz 1 darf keine Kosten enthal-
ten, die beim grundzuständigen Mess-
stellenbetreiber in Erfüllung der Pflich-
ten nach den §§ 29 bis 32 ohnehin an-
fallen würden. 

(2) u n v e r ä n d e r t 

(3) Die Ausstattung von Messstel-
len nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Num-
mer 1 steht einer Ausstattung nach § 29 
Absatz 1 gleich. 

(3) u n v e r ä n d e r t 

(4) Sobald das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz 
eine Verordnung nach § 33 erlassen 
hat, gelten die dort festgesetzten Preis-
obergrenzen anstelle der in Absatz 1 
Satz 2 geregelten Preisobergrenzen.“ 

(4) u n v e r ä n d e r t 

22. § 36 wird wie folgt geändert: 22. § 36 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: a) u n v e r ä n d e r t 

aa) Satz 1 wird wie folgt geändert:  

aaa) Die Angabe „§§ 29, 31, 
32 und 33“ wird durch 
die Angabe „§§ 29, 30, 
32 und 34“ ersetzt. 

 

bbb) Nach den Wörtern „be-
reits erfüllt hat“ werden 
die Wörter „oder inner-
halb von vier Monaten 
ab Information über die 
Umrüstung der Mess-
stelle nach § 37 Ab-
satz 1 erfüllt“ eingefügt. 

 

ccc) Die Angabe „und 6“ 
wird gestrichen. 

 

bb) Nach Satz 1 wird folgender 
Satz eingefügt:  
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„Der nach § 5 beauftragte 
Dritte hat den grundzuständi-
gen Messstellenbetreiber über 
die Ausstattung der Messstelle 
zu informieren.“ 

 

b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst: b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 

„(2) Der nach § 5 beauftragte 
Dritte kann für den Messstellenbe-
trieb von intelligenten Messsyste-
men vom Anschlussnetzbetreiber 
ein jährliches Entgelt verlangen, 
welches die jeweils nach § 30 maß-
gebliche Preisobergrenze einhält. 
Für Zusatzleistungen nach § 34 
Absatz 2 Satz 2, welche der Dritte 
auf Verlangen des Anschlussnetz-
betreibers erbringt, gelten die 
Preisobergrenzen nach § 35 ent-
sprechend. Darüber hinausge-
hende Entgelte gegenüber dem 
den Dritten beauftragenden An-
schlussnutzer sowie gegenüber 
anderen Entgeltschuldnern nach 
§ 34 Absatz 3 Satz 3 bleiben unbe-
rührt.“ 

„(2) Der nach § 5 beauftragte 
Dritte kann für den Messstellenbe-
trieb von intelligenten Messsyste-
men vom Anschlussnetzbetreiber 
ein jährliches Entgelt verlangen, 
welches die jeweils nach § 30 maß-
gebliche Preisobergrenze einhält. 
Für Zusatzleistungen nach § 34 
Absatz 2 Satz 2, welche der Dritte 
auf Verlangen des Anschlussnetz-
betreibers erbringt, gelten die 
Preisobergrenzen nach § 35 ent-
sprechend. Darüber hinausge-
hende Entgelte gegenüber dem 
den Dritten beauftragenden An-
schlussnutzer sowie gegenüber 
anderen Entgeltschuldnern nach § 
3 Absatz 1 bleiben unberührt.“ 

c) Absatz 3 wird wie folgt geändert: c) u n v e r ä n d e r t 

aa) Nach den Wörtern „nach § 29 
Absatz 1 und 2“ werden die 
Wörter „und die Ausstattung 
mit einer modernen Messein-
richtung nach § 19 Absatz 3“ 
eingefügt. 

 

bb) Folgender Satz wird angefügt:  

„Absatz 1 Satz 2 gilt entspre-
chend.“ 

 

23. § 37 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 23. § 37 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

a) Satz 1 wird wie folgt gefasst: a) Satz 1 wird wie folgt gefasst: 

„Grundzuständige Messstellenbe-
treiber haben spätestens drei Mo-
nate vor der Ausstattung der Mess-
stelle Informationen zu veröffentli-
chen über 

„Grundzuständige Messstellenbe-
treiber haben mindestens zum 
31. Oktober eines jeden Jahres 
Informationen zu veröffentlichen 
über 
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1. den Umfang ihrer Verpflichtun-
gen aus § 29, 

1. u n v e r ä n d e r t 

2. ihre Standardleistungen nach 
§ 34 Absatz 1 und  

2. u n v e r ä n d e r t 

3. mögliche Zusatzleistungen im 
Sinne von § 34 Absatz 2.“ 

3. u n v e r ä n d e r t 

b) In Satz 2 wird nach den Wörtern 
„Preisblätter mit“ das Wort „voraus-
sichtlichen“ eingefügt. 

b) u n v e r ä n d e r t 

24. In § 38 Satz 1 werden vor dem Punkt 
am Ende die Wörter „; für nach § 5 be-
auftragte Dritte gelten die individuellen 
vertraglichen Vereinbarungen“ einge-
fügt. 

24. u n v e r ä n d e r t 

25. § 40 Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 25. § 40 wird wie folgt geändert: 

 a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(1) Wird oder ist mindestens ein 
Zählpunkt eines Anschlussnutzers mit 
einem Smart-Meter-Gateway ausge-
stattet, haben grundzuständige Mess-
stellenbetreiber für eine Anbindung von 
Erzeugungsanlagen nach dem Erneu-
erbare-Energien-Gesetz oder dem 
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz und von 
modernen Messeinrichtungen hinter 
demselben Netzanschluss an das 
Smart-Meter-Gateway zu sorgen, so-
fern dies ohne erhebliche bauliche Ver-
änderungen möglich ist. Hinsichtlich der 
Kosten für die Anbindung von moder-
nen Messeinrichtungen an das Smart-
Meter-Gateway findet § 30 Absatz 5 
entsprechende Anwendung.“ 

„(1) u n v e r ä n d e r t 

 b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 
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 (2) „ Neue Messeinrichtungen 
für Gas im Sinne von § 20 sind bei 
registrierender Leistungsmessung 
spätestens ab dem Jahr 2028 an 
vorhandene Smart-Meter-Gate-
ways anzubinden, im Übrigen ab 
dem Zeitpunkt, zu dem die Anbin-
dung technisch möglich ist, und 
durch die Anbindung dem jeweili-
gen Anschlussnutzer keine Mehr-
kosten entstehen.“ 

26. § 41 Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 26. u n v e r ä n d e r t 

„(3) Bevorstehende, laufende und 
abgeschlossene Verfahren zur Übertra-
gung von Grundzuständigkeiten für den 
Messstellenbetrieb von modernen Mes-
seinrichtungen und intelligenten Mess-
systemen müssen der Bundesnetza-
gentur unverzüglich angezeigt werden. 
Die Bundesnetzagentur veröffentlicht 
auf ihrer Internetseite die anstehenden 
Verfahren zur Übertragung von Grund-
zuständigkeiten für den Messstellenbe-
trieb von modernen Messeinrichtungen 
und intelligenten Messsystemen.“ 

 

27. § 42 wird wie folgt gefasst: 27. u n v e r ä n d e r t 

„§ 42  

Fristen  

Anstehende Verfahren zur Übertra-
gung der Grundzuständigkeit nach § 41 
Absatz 1 können jederzeit eingeleitet 
werden und sind spätestens nach 
sechs Monaten durch einen Zuschlag 
abzuschließen.“ 

 

28. § 43 Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 28. u n v e r ä n d e r t 

„(4) Der Wechsel der Grundzu-
ständigkeit ist vom übernehmenden 
Messstellenbetreiber unverzüglich im 
Bundesanzeiger bekannt zu machen 
sowie der Bundesnetzagentur anzuzei-
gen.“ 

 

29. § 44 wird wie folgt gefasst: 29. § 44 wird wie folgt gefasst: 
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„§ 44 „§ 44 

Scheitern einer Übertragung der 
Grundzuständigkeit 

Scheitern einer Übertragung der 
Grundzuständigkeit 

Wurde kein Angebot abgegeben, 
das den Voraussetzungen nach den 
§§ 41 und 42 entspricht oder scheitert 
ein Übertragungsverfahren aus ande-
rem Grund, geht die Grundzuständig-
keit auf den Auffangmessstellenbetrei-
ber nach § 11 Absatz 2 Satz 1 über; 
§ 11 Absatz 3 gilt entsprechend.“ 

Wurde kein Angebot abgegeben, 
das den Voraussetzungen nach den 
§§ 41 und 42 entspricht oder scheitert 
ein Übertragungsverfahren aus ande-
rem Grund, geht die Grundzuständig-
keit auf den Auffangmessstellenbetrei-
ber nach § 11 Absatz 2 und Absatz 3 
Satz 1 über; § 11 Absatz 4 gilt entspre-
chend.“ 

30. § 45 wird wie folgt gefasst: 30. § 45 wird wie folgt gefasst: 

„§ 45 „§ 45 

Ausstattungsverpflichtungen des 
grundzuständigen Messstellenbetrei-

bers 

Ausstattungsverpflichtungen des 
grundzuständigen Messstellenbetrei-

bers 

(1) Der grundzuständige Mess-
stellenbetreiber erfüllt seine Ausstat-
tungsverpflichtungen nach § 29 Ab-
satz 1, wenn er 

(1) Der grundzuständige Messstel-
lenbetreiber erfüllt seine Ausstattungs-
verpflichtungen nach § 29 Absatz 1, 
wenn er 

1. in den Fällen nach § 30 Absatz 1 
Nummer 1 und Absatz 2 Num-
mer 4 ab 2025 mit der Ausstattung 
mit intelligenten Messsystemen be-
ginnt und sodann 

1. in den Fällen nach § 30 Absatz 1 
Nummer 1 und Absatz 2 Num-
mer 4 spätestens ab dem Jahr 
2028 mit der Ausstattung mit intelli-
genten Messsystemen beginnt und 
sodann 

a) bis zum 31. Dezember 2028 
insgesamt mindestens 20 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat, 

a) u n v e r ä n d e r t 

b) bis zum 31. Dezember 2030 
insgesamt mindestens 50 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat und 

b) u n v e r ä n d e r t 
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c) bis zum 31. Dezember 2032 
insgesamt mindestens 95 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat, 

c) u n v e r ä n d e r t 

2. in den übrigen Fällen nach § 30 Ab-
satz 1 und 2 ab sofort, spätestens 
jedoch ab 2025 mit der Ausstattung 
mit intelligenten Messsystemen be-
ginnt und 

2. u n v e r ä n d e r t 

a) bis zum 31. Dezember 2025 
insgesamt mindestens 20 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat, 

a) u n v e r ä n d e r t 

b) bis zum 31. Dezember 2028 
insgesamt mindestens 50 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat und 

b) u n v e r ä n d e r t 

c) bis zum 31. Dezember 2030 
insgesamt mindestens 95 Pro-
zent aller auszustattenden 
Messstellen mit intelligenten 
Messsystemen ausgestattet 
hat. 

c) u n v e r ä n d e r t 

Die Zahl der nach § 29 Absatz 1 auszu-
stattenden Messstellen errechnet sich 
aus der Gesamtanzahl der von der 
Grundzuständigkeit im Netzgebiet er-
fassten Messstellen. In dem zahlenmä-
ßigen Umfang, wie nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 eine Ausstattung von 
Messstellen mit intelligenten Messsys-
temen erfolgt, reduziert sich die Zahl 
der nach § 29 Absatz 1, 2 und 3 auszu-
stattenden Messstellen. 

Die Zahl der nach § 29 Absatz 1 auszu-
stattenden Messstellen errechnet sich 
aus der Gesamtanzahl der von der 
Grundzuständigkeit im Netzgebiet er-
fassten Messstellen. In dem zahlenmä-
ßigen Umfang, wie nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 eine Ausstattung von 
Messstellen mit intelligenten Messsys-
temen erfolgt, reduziert sich die Zahl 
der nach § 29 Absatz 1, 2 und 3 auszu-
stattenden Messstellen. 

(2) Kommt der grundzuständige 
Messstellenbetreiber seinen Verpflich-
tungen nach § 29 Absatz 1 nicht nach, 
kann die Bundesnetzagentur Maßnah-
men nach § 76 anordnen.“ 

(2) u n v e r ä n d e r t 
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31. In der Überschrift zu Teil 2 Kapitel 7 
wird das Wort „; Übergangsvorschrift“ 
gestrichen. 

31. u n v e r ä n d e r t 

32. § 46 wird wie folgt geändert: 32. u n v e r ä n d e r t 

a) In dem Satzteil vor Nummer 1 wer-
den die Wörter „die Bundesregie-
rung“ durch die Wörter „das Bun-
desministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz“ ersetzt. 

 

b) Nummer 5 wird aufgehoben.  

c) Die Nummern 6 bis 8 werden die 
Nummern 5 bis 7 und in Nummer 7 
wird das Komma am Ende durch 
einen Punkt ersetzt. 

 

d) Die Nummern 9 bis 11 werden auf-
gehoben. 

 

33. § 47 Absatz 2 wird wie folgt geändert: 33. § 47 Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 12 werden die Wörter 
„§ 33 Absatz 1 Nummer 1“ durch 
die Wörter „§ 34 Absatz 2 Satz 2 
Nummer 1“ ersetzt. 

a) u n v e r ä n d e r t 

b) Nummer 13 wird wie folgt gefasst:  b) u n v e r ä n d e r t 

„13. im Benehmen mit der oder 
dem Bundesbeauftragten für 
den Datenschutz und die In-
formationsfreiheit zur daten-
schutzgerechten weiteren 
Ausgestaltung des Verfah-
rens der Zählerstandsgang-
messung, einschließlich Vor-
gaben zur Löschung, Pseudo-
nymisierung und Depseudo-
nymisierung oder Anonymi-
sierung von Messwerten, und 
zur standardmäßigen Vor-
gabe der Zählerstandsgang-
messung als nicht auf einen 
Einzelzählpunkt bezogenes 
Bilanzierungsverfahren für 
Letztverbraucher mit einem 
Jahresstromverbrauch unter-
halb von 10 000 Kilowattstun-
den,“. 
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 c) In Nummer 14 werden dem Wort-
laut die Wörter „im Benehmen 
mit dem Bundesamt für Sicher-
heit in der Informationstechnik“ 
vorangestellt. 

34. § 48 wird wie folgt gefasst:  34. § 48 wird wie folgt gefasst: 

„§ 48 „§ 48 

Analysen und Berichte des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Klima-

schutz 

Analysen und Berichte des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Klima-

schutz 

(1) Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz legt spätes-
tens zum 31. Dezember 2024 und so-
dann alle vier Jahre vor: 

(1) Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz legt spä-
testens zum 30. Juni 2024 und so-
dann mindestens alle vier Jahre vor: 

1. einen Bericht zum Rechtsrahmen 
und zur Entwicklung der Digitalisie-
rung der Energiewende,  

1. u n v e r ä n d e r t 

2. eine Nachhaltigkeitsanalyse und -
bewertung des Einbaus und der 
Nutzung von intelligenten Mess-
systemen sowie der Standardisie-
rungsstrategie unter besonderer 
Berücksichtigung von Möglichkei-
ten zur weiteren Steigerung der 
Verbraucherfreundlichkeit sowie 
des Nutzens intelligenter Messsys-
teme und der Verständlichkeit von 
Informationen für Verbraucherin-
nen und Verbraucher, 

2. u n v e r ä n d e r t 

3. eine Analyse zur Höhe und Ausge-
staltung der Preisobergrenzen 
nach den §§ 30, 32 und 35 unter 
Berücksichtigung aller langfristi-
gen, gesamtwirtschaftlichen und in-
dividuellen Kosten und Vorteile, 
einschließlich des Systemnutzens, 
sowie einer hierauf aufbauenden 
Bewertung zur Ausweitung des 
verpflichtenden Einbaus intelligen-
ter Messsysteme auf weitere Ein-
baufallgruppen. 

3. u n v e r ä n d e r t 
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(2) Die Analysen und Berichte 
nach Absatz 1 können einzeln oder als 
Gesamtbericht erstellt werden. Soweit 
Sicherheits- und Vertraulichkeitsbe-
lange dies erfordern, kann von einer 
Veröffentlichung ganz oder teilweise 
abgesehen werden.“ 

(2) u n v e r ä n d e r t 

35. In § 50 Absatz 2 Nummer 10 wird die 
Angabe „§ 40 Absatz 5“ durch die An-
gabe „§ 41a“ ersetzt. 

35. u n v e r ä n d e r t 

36. § 52 wird wie folgt geändert: 36. § 52 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 

a) u n v e r ä n d e r t 

„§ 52  

Allgemeine Anforderungen an die 
Datenkommunikation; Anonymisie-

rung und Pseudonymisierung“. 

 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Personenbezogene Daten 
sind zu anonymisieren oder zu 
pseudonymisieren, soweit dies im 
Hinblick auf den Verarbeitungs-
zweck möglich ist. Unter den Vo-
raussetzungen der Verordnung 
(EU) 2016/679 können eine Anony-
misierung insbesondere über Ag-
gregation der Daten von mindes-
tens fünf Anschlussnutzern und 
eine Pseudonymisierung über al-
phanumerische Bezeichnungen 
des Ortes der Messung, der Ent-
nahme oder der Einspeisung von 
Energie erfolgen. Im Sinne von 
Satz 1 ist eine Pseudonymisierung 
von Last- oder Zählerstandsgän-
gen im Hinblick auf den Verwen-
dungszweck insbesondere möglich 
und daher verpflichtend 

(3) „ Personenbezogene Daten 
sind zu anonymisieren oder zu 
pseudonymisieren, soweit dies im 
Hinblick auf den Verarbeitungs-
zweck möglich ist. Unter den Vo-
raussetzungen der Verordnung 
(EU) 2016/679 können eine Anony-
misierung insbesondere über Ag-
gregation der Daten von mindes-
tens fünf Anschlussnutzern und 
eine Pseudonymisierung über al-
phanumerische Bezeichnungen 
des Ortes der Messung, der Ent-
nahme oder der Einspeisung von 
Energie erfolgen. Im Sinne von 
Satz 1 ist eine Pseudonymisierung 
von Last- oder Zählerstandsgän-
gen im Hinblick auf den Verarbei-
tungszweck insbesondere mög-
lich und daher verpflichtend 
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1. bei Übermittlung nach § 60 Ab-
satz 3 bei Letztverbrauchern 
mit einem Jahresstromver-
brauch bis einschließlich 6 000 
Kilowattstunden, hinter deren 
Netzanschluss weder eine 
steuerbare Verbrauchseinrich-
tung nach § 14a des Energie-
wirtschaftsgesetzes noch eine 
Anlage nach dem Erneuer-
bare-Energien-Gesetz oder 
dem Kraft-Wärme-Kopplungs-
gesetz betrieben wird, 

1. u n v e r ä n d e r t 

2. im Übrigen 2. u n v e r ä n d e r t 

a) bei Übermittlung an den 
Betreiber von Verteilernet-
zen nach § 60 Absatz 3 
Nummer 1 bezüglich der 
Verarbeitungszwecke 
nach § 66 Absatz 1 Num-
mer 3 und 5, 

a) u n v e r ä n d e r t 

b) bei Übermittlung an den 
Übertragungsnetzbetrei-
ber und Bilanzkoordinator 
nach § 60 Absatz 3 Num-
mer 2 bezüglich der Ver-
arbeitungszwecke nach 
§ 66 Absatz 1 Nummer 3 
und 5 sowie nach § 67 Ab-
satz 1 Nummer 1 bis 4, 

b) u n v e r ä n d e r t 

c) bei Übermittlung an den 
Energielieferanten nach 
§ 60 Absatz 3 Nummer 3 
bezüglich der Verarbei-
tungszwecke nach § 69 
Absatz 1 Nummer 6, 

c) u n v e r ä n d e r t 

d) in weiteren durch Festle-
gungen der Bundesnetza-
gentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13 oder § 75 be-
stimmten Fällen. 

d) u n v e r ä n d e r t 
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In den Fällen von Satz 3 ist eine 
Auflösung des Pseudonyms nur im 
Rahmen der §§ 66 bis 69 zuguns-
ten des jeweils berechtigten Ak-
teurs und nur aus zwingenden 
Gründen möglich, wenn Festlegun-
gen der Bundesnetzagentur nach 
§ 47 Absatz 2 Nummer 13 oder 
§ 75 dies bestimmen.“ 

In den Fällen von Satz 3 ist eine 
Auflösung des Pseudonyms nur im 
Rahmen der §§ 66 bis 69 zuguns-
ten des jeweils berechtigten Ak-
teurs und nur aus zwingenden 
Gründen möglich, wenn Festlegun-
gen der Bundesnetzagentur nach 
§ 47 Absatz 2 Nummer 13 oder 
§ 75 dies bestimmen.“ 

37. § 54 wird wie folgt geändert: 37. u n v e r ä n d e r t 

a) In Absatz 1 Satz 1 wird das Wort 
„standardisiertes“ durch die Wörter 
„leicht verständliches“ ersetzt. 

 

b) Absatz 2 wird wie folgt gefasst:  

„(2) Die Bundesnetzagentur 
kann in Festlegungen nach § 75 
Nummer 2 bundesweit einheitliche 
Vorgaben zu Verträgen und einem 
Formblatt machen.“ 

 

 38. § 55 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

 a) In Nummer 3 werden nach dem 
Wort „Zählerstandsgangmes-
sung“ die Wörter „oder, soweit 
vorhanden, durch eine viertel-
stündige registrierende Last-
gangmessung“ eingefügt. 

 b) In Nummer 4 werden die Wörter 
„im Stromliefervertrag verein-
barten Tarifes“ durch das Wort 
„Stromliefervertrages“ ersetzt. 

38. § 56 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt ge-
ändert: 

39. u n v e r ä n d e r t 
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a) In dem einleitenden Satzteil vor 
Nummer 1 werden die Wörter „Be-
gründete Fälle der Netzzustands-
datenerhebung“ durch die Wörter 
„Solche Fälle“ ersetzt und werden 
nach den Wörtern „wenn Netzzu-
standsdaten“ die Wörter „für die 
Gewährleistung eines sicheren, zu-
verlässigen und leistungsfähigen 
Betriebs des Energieversorgungs-
netzes erforderlich sind und dazu 
vom Betreiber von Verteilernetzen“ 
eingefügt. 

 

b) In Nummer 2 werden die Wörter „in 
Niederspannung“ durch die Wörter 
„und steuerbaren Netzanschlüs-
sen“ ersetzt. 

 

c) Nummer 3 wird wie folgt gefasst:  

„3. an Zählpunkten mit intelligen-
ten Messsystemen; im Übri-
gen an Zählpunkten mit einem 
Jahresstromverbrauch von 
über 20 000 Kilowattstunden.“ 

 

39. § 60 wird wie folgt geändert: 40. § 60 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 

a) u n v e r ä n d e r t 

„§ 60  

Datenübermittlung; sternförmige 
Kommunikation; Löschung oder 

Anonymisierung“. 

 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:  b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Zur Erfüllung seiner ener-
giewirtschaftlichen Verpflichtungen 
nach Absatz 1 übermittelt der 
Messstellenbetreiber unter Beach-
tung der Anforderungen nach Ab-
satz 2 standardmäßig 

„(3) Zur Erfüllung seiner ener-
giewirtschaftlichen Verpflichtungen 
nach Absatz 1 übermittelt der 
Messstellenbetreiber unter Beach-
tung der Anforderungen nach Ab-
satz 2 und des § 52 Absatz 3 stan-
dardmäßig 

1. täglich für den Vortag dem Be-
treiber von Verteilernetzen 

1. dem Betreiber von Verteiler-
netzen 
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a) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 1 für die in 
§ 66 Absatz 1 genannten 
Zwecke die Last- oder 
Zählerstandsgänge, 

a) in den Fällen des § 55 
Absatz 1 Nummer 1 für 
die in § 66 Absatz 1 ge-
nannten Zwecke täglich 
für den Vortag die Last- 
oder Zählerstandsgänge, 

 b) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 2 bei 
Zählpunkten mit regist-
rierender Lastgangmes-
sung für die in § 66 Ab-
satz 1 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Lastgänge, 

b) unter Beachtung von § 52 
Absatz 3 in den Fällen des 
§ 55 Absatz 1 Nummer 2 
für die in § 66 Absatz 1 
Nummer 3, 7 und 8 ge-
nannten Zwecke die Last- 
oder Zählerstandsgänge, 

c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 2 bei Zähl-
punkten mit intelligenten 
Messsystemen für die in § 
66 Absatz 1 Nummer 3 
und 7 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Last- oder Zählerstands-
gänge, 

c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 für die in 
§ 66 Absatz 1 Nummer 5 
genannten Zwecke die 
Last- oder Zählerstands-
gänge, 

d) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 bei Zähl-
punkten mit registrieren-
der Lastgangmessung 
für die in § 66 Absatz 1 ge-
nannten Zwecke täglich 
für den Vortag die Last-
gänge, 

 e) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 bei 
Zählpunkten mit intelli-
genten Messsystemen 
für die in § 66 Absatz 1 
Nr. 3, 5 und 7 genannten 
Zwecke täglich für den 
Vortag die Zählerstands-
gänge, 
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d) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen für die in § 66 Ab-
satz 1 genannten Zwecke 
die Einspeise- oder Zäh-
lerstandsgänge in 15-
minütiger Auflösung, 

f) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen für die in § 66 Ab-
satz 1 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Einspeise- oder Zähler-
standsgänge, 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit intelligen-
ten Messystemen monatlich 
für den Vormonat in geeignet 
aggregierter Form die Last-, 
Zählerstands- und Einspeise-
gänge, andernfalls jährlich 
Jahresarbeitswerte; 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit intelligen-
ten Messystemen monatlich 
für den Vormonat in geeignet 
aggregierter Form die Zähler-
standsgänge, andernfalls 
jährlich Jahresarbeitswerte; 

2. täglich für den Vortag dem 
Übertragungsnetzbetreiber 
und Bilanzkoordinator 

2. dem Übertragungsnetzbetreiber 
und Bilanzkoordinator 

a) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 1 für die in 
§ 66 Absatz 1 und § 67 
Absatz 1 genannten Zwe-
cke die Last- oder Zähler-
standsgänge, 

a) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 1 für die in 
§ 66 Absatz 1 und § 67 Ab-
satz 1 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Last- oder Zählerstands-
gänge, 

b) unter Beachtung von § 52 
Absatz 3 in den Fällen des 
§ 55 Absatz 1 Nummer 2 
für die in § 66 Absatz 1 
Nummer 3, 7 und 8 und 
§ 67 Absatz 1 Nummer 6 
und 7 genannten Zwecke 
die Last- oder Zähler-
standsgänge, 

b) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 2 bei Zähl-
punkten mit registrieren-
der Lastgangmessung 
für die in § 66 Absatz 1 und 
§ 67 Absatz 1 genannten 
Zwecke täglich für den 
Vortag die Lastgänge, 

 

 c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 2 bei 
Zählpunkten mit intelli-
genten Messsystemen 
für die in § 66 Absatz 1 
Nr. 3 und 7 sowie § 67 Ab-
satz 1 Nr. 1, 6 und 7 ge-
nannten Zwecke täglich 
für den Vortag die Zähler-
standsgänge, 
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c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 für die in 
§ 66 Absatz 1 Nummer 5 
genannten Zwecke die 
Last- oder Zählerstands-
gänge, 

d) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 bei Zähl-
punkten mit registrieren-
der Lastgangmessung 
für die in § 66 Absatz 1 und 
§ 67 Absatz 1 genannten 
Zwecke täglich für den 
Vortag die Lastgänge, 

 e) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 3 bei 
Zählpunkten mit intelli-
genten Messsystemen 
für die in § 66 Absatz 1 
Nr. 3, 5 und 7 sowie § 67 
Absatz 1 Nr. 1, 6 und 7 
genannten Zwecke täg-
lich für den Vortag die 
Zählerstandsgänge, 

d) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen die Einspeise- oder 
Zählerstandsgänge in 15-
minütiger Auflösung, 

f) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen für die in § 66 Ab-
satz 1 und § 67 Absatz 1 
genannten Zwecke täg-
lich für den Vortag die 
Einspeise- oder Zähler-
standsgänge,  

 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit intelligen-
ten Messsystemen monatlich 
für den Vormonat in geeignet 
aggregierter Form die Last-, 
Zählerstands- und Einspeise-
gänge, andernfalls jährlich 
Jahresarbeitswerte; 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit intelligen-
ten Messsystemen monatlich 
für den Vormonat in geeignet 
aggregierter Form die Zähler-
standsgänge, andernfalls 
jährlich Jahresarbeitswerte; 

3. täglich für den Vortag dem 
Energielieferanten 

3. dem Energielieferanten 

a) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 1 und 3 für 
die in § 69 Absatz 1 ge-
nannten Zwecke die Last- 
oder Zählerstandsgänge, 

a) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 1 und 3 für 
die in § 69 Absatz 1 ge-
nannten Zwecke täglich 
für den Vortag die Last- o-
der Zählerstandsgänge, 
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b) unter Beachtung von § 52 
Absatz 3 in den Fällen des 
§ 55 Absatz 1 Nummer 2 
für die in § 69 Absatz 1 
Nummer 1 und 5 genann-
ten Zwecke die Last- oder 
Zählerstandsgänge, 

b) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 1 Nummer 2 für die in 
§ 69 Absatz 1 Nummer 1, 5 
und 6 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Last- oder Zählerstands-
gänge, 

 

c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen die Einspeise- oder 
Zählerstandsgänge in 15-
minütiger Auflösung, 

c) in den Fällen des § 55 Ab-
satz 3 und 4 bei Zählpunk-
ten mit registrierender Ein-
speisegangmessung oder 
mit intelligenten Messsys-
temen für die in § 69 Ab-
satz 1 genannten Zwecke 
täglich für den Vortag die 
Einspeise- oder Zähler-
standsgänge, 

 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit intelligen-
ten Messystemen monatlich 
für den Vormonat in geeignet 
aggregierter Form die Last-, 
Zählerstands- und Einspeise-
gänge, andernfalls jährlich 
Jahresarbeitswerte. 

im Übrigen und soweit möglich 
bei Messstellen mit registrie-
render Lastgangmessung o-
der mit intelligenten Messsys-
temen monatlich für den Vor-
monat in geeignet aggregierter 
Form die Last- oder Zähler-
standsgänge, andernfalls 
jährlich Jahresarbeitswerte; 

 

 4. dem für die Aufbereitung ab-
rechnungsrelevanter Mess-
werte einer Entnahme- oder 
Einspeisestelle zuständigen 
Messstellenbetreiber in der-
jenigen Auflösung und zu 
den denjenigen Zeitpunkten, 
die dieser seinerseits benö-
tigt, um seinen Verpflichtun-
gen aus den vorstehenden 
Nummern 1 bis 3 unter Be-
rücksichtigung der Festle-
gungen der Bundesnetza-
gentur aus den §§ 47 und 75 
nachkommen zu können. 
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Außerhalb der genannten Fälle 
dürfen Messstellenbetreiber im 
Rahmen von Zusatzleistungen 
nach § 34 Absatz 2 und 3 Dritten 
anonymisierte und geeignet aggre-
gierte Last-, Zählerstands- und Ein-
speisegänge zur Verfügung stellen; 
etwaige Festlegungen der Bundes-
netzagentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13 und § 75 sind zu be-
achten.“ 

Außerhalb der in Satz 1 genannten 
Fälle dürfen Messstellenbetreiber 
im Rahmen von Zusatzleistungen 
nach § 34 Absatz 2 und 3 Dritten 
anonymisierte und geeignet aggre-
gierte Last-, Zählerstands- und Ein-
speisegänge zur Verfügung stellen; 
etwaige Festlegungen der Bundes-
netzagentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13 und § 75 sind zu be-
achten.“ 

c) Absatz 6 wird wie folgt gefasst:  c) u n v e r ä n d e r t 

„(6) Der Messstellenbetreiber 
muss personenbezogene Mess-
werte unter Beachtung mess- und 
eichrechtlicher Vorgaben löschen 
oder im Sinne von § 52 Absatz 3 
Satz 2 anonymisieren, sobald für 
seine Aufgabenwahrnehmung eine 
Speicherung personenbezogener 
Messwerte nicht mehr erforderlich 
ist, spätestens jedoch nach drei 
Jahren ab dem Schluss des Kalen-
derjahres, in dem der jeweilige 
Messwert erhoben wurde, soweit in 
einer Festlegung der Bundesnetza-
gentur nach § 47 Absatz 2 Num-
mer 13 oder nach § 75 nicht etwas 
anderes bestimmt ist.“ 

 

40. In § 61 Absatz 1 Nummer 3 wird die An-
gabe „§ 40 Absatz 3“ durch die Angabe 
„§ 40b“ ersetzt. 

41. u n v e r ä n d e r t 

41. § 64 wird wie folgt gefasst: 42. u n v e r ä n d e r t 

„§ 64  

Löschung von übermittelten Netzzu-
standsdaten 

 

Messstellenbetreiber haben perso-
nenbezogene Netzzustandsdaten nach 
erfolgreicher Übermittlung unverzüglich 
zu löschen.“ 

 

42. § 66 wird wie folgt geändert: 43. u n v e r ä n d e r t 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 
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„§ 66  

Messwertnutzung zu Zwecken des 
Netzbetreibers; Übermittlungs-

pflicht; Löschung oder Anonymi-
sierung“. 

 

b) Absatz 1 wird wie folgt geändert:  

aa) Nummer 3 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

„3. sicherer, zuverlässiger 
und leistungsfähiger Be-
trieb und eine optimierte 
Planung des Energiever-
sorgungsnetzes sowie 
Erstellung von Last- und 
Einspeiseprognosen 
zwecks datengestützter 
Optimierung, Verstär-
kung und Ausbaus des 
Energieversorgungsnet-
zes,“. 

 

bb) Nummer 5 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

„5. netzplanerische Berück-
sichtigung und netzbe-
triebliche Durchführung 
des Flexibilitätsmecha-
nismus nach § 14a des 
Energiewirtschaftsgeset-
zes, insbesondere durch 
eine dynamische Steue-
rung anhand der tatsäch-
lichen sowie der prognos-
tizierten Netzauslas-
tung,“. 

 

cc) Nummer 7 wird wie folgt ge-
fasst: 
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„7. effiziente Bewirtschaf-
tung seines Differenzbi-
lanz- und Netzverlustbi-
lanzkreises, einschließ-
lich Prognosen zur Ver-
meidung von Bilanzkreis-
abweichungen und zur 
Verbesserung von Stan-
dardlastprofilen,“. 

 

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:  

„(3) Der Netzbetreiber muss 
sämtliche personenbezogenen 
Messwerte löschen oder im Sinne 
von § 52 Absatz 3 Satz 2 anonymi-
sieren, sobald für seine Aufgaben-
wahrnehmung eine Speicherung 
personenbezogener Messwerte 
nicht mehr erforderlich ist. Soweit 
in einer Festlegung der Bundes-
netzagentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13 oder nach § 75 nicht 
etwas anderes bestimmt ist, gilt 
eine Speicherung im Sinne von 
Satz 1 als nicht mehr erforderlich 

 

1. in den Fällen des Absatzes 1 
Nummer 3 und 5 spätestens 
nach einem Jahr ab dem 
Schluss des Kalenderjahres, in 
dem der jeweilige Messwert 
erhoben wurde, 

 

2. im Übrigen drei Jahre ab dem 
Schluss des Kalenderjahres, in 
dem der jeweilige Messwert 
erhoben wurde.“ 

 

43. § 67 wird wie folgt geändert: 44. u n v e r ä n d e r t 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 
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„§ 67  

Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Übertragungsnetzbetriebs und 
der Bilanzkoordination; Übermitt-
lungspflicht; Löschung oder Ano-

nymisierung“. 

 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:  

„(3) Der Übertragungsnetzbe-
treiber muss personenbezogene 
Messwerte löschen oder im Sinne 
von § 52 Absatz 3 Satz 2 anonymi-
sieren, sobald für seine Aufgaben-
wahrnehmung eine Speicherung 
personenbezogener Messwerte 
nicht mehr erforderlich ist. Soweit 
in einer Festlegung der Bundes-
netzagentur nach § 47 Absatz 2 
Nummer 13 oder nach § 75 nicht 
etwas anderes bestimmt ist, gilt 
eine Speicherung im Sinne von 
Satz 1 als nicht mehr erforderlich 

 

1. in den Fällen des Absatzes 1 
Nummer 1 bezüglich der Er-
bringungskontrolle von Regel-
leistung aus dezentralen Anla-
gen, des Absatzes 1 Num-
mer 3 und 4 sowie des § 66 
Absatz 1 Nummer 3 und 5 
spätestens nach einem Jahr 
ab dem Schluss des Kalender-
jahres, in dem der jeweilige 
Messwert erhoben wurde, 

 

2. im Übrigen drei Jahre ab dem 
Schluss des Kalenderjahres, in 
dem der jeweilige Messwert 
erhoben wurde.“ 

 

44. § 68 wird wie folgt geändert: 45. u n v e r ä n d e r t 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 

 



 - 65 - Bearbeitungsstand: 24.03.2023  17:06 

 

Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

„§ 68  

Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Bilanzkreisverantwortlichen; 

Übermittlungspflicht; Löschung o-
der Anonymisierung“. 

 

b) Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt 
gefasst: 

 

„1. Bilanzkreisbewirtschaftung, 
insbesondere zur Erstellung 
von Last- und Einspeiseprog-
nosen und zur Vermeidung 
von Bilanzkreisabweichun-
gen,“. 

 

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:  

„(3) Der Energielieferant muss 
sämtliche personenbezogenen 
Messwerte unter Beachtung mess- 
und eichrechtlicher Vorgaben lö-
schen oder im Sinne von § 52 Ab-
satz 3 Satz 2 anonymisieren, so-
bald für seine Aufgabenwahrneh-
mung eine Speicherung personen-
bezogener Messwerte nicht mehr 
erforderlich ist. Soweit in einer 
Festlegung der Bundesnetzagen-
tur nach § 47 Absatz 2 Nummer 13 
oder nach § 75 nicht etwas ande-
res bestimmt ist, gilt eine Speiche-
rung im Sinne von Satz 1 als nicht 
mehr erforderlich 

 

1. in den Fällen des Absatzes 1 
Nummer 1 spätestens nach ei-
nem Jahr ab dem Schluss des 
Kalenderjahres, in dem der je-
weilige Messwert erhoben 
wurde, 

 

2. im Übrigen drei Jahre ab dem 
Schluss des Kalenderjahres, in 
dem der jeweilige Messwert 
erhoben wurde.“ 

 

45. § 69 wird wie folgt geändert: 46. § 69 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift wird wie folgt ge-
fasst: 

a) u n v e r ä n d e r t 
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„§ 69  

Messwertverarbeitung zu Zwecken 
des Energielieferanten; Übermitt-
lungspflicht; Löschung oder Ano-

nymisierung“. 

 

 b) In Absatz 1 Nummer 1 werden 
nach den Wörtern „von Mess-
werten“ die Wörter „, sowie Be-
reitstellung von Abrechnungsin-
formationen an den Letztver-
braucher nach § 40b des Ener-
giewirtschaftsgesetzes“ einge-
fügt. 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: c) u n v e r ä n d e r t 

„(3) Der Energielieferant muss 
sämtliche personenbezogenen 
Messwerte unter Beachtung mess- 
und eichrechtlicher Vorgaben lö-
schen oder im Sinne von § 52 Ab-
satz 3 Satz 2 anonymisieren, so-
bald für seine Aufgabenwahrneh-
mung eine Speicherung personen-
bezogener Messwerte nicht mehr 
erforderlich ist. Soweit in einer 
Festlegung der Bundesnetzagen-
tur nach § 47 Absatz 2 Nummer 13 
oder nach § 75 nicht etwas ande-
res bestimmt ist, gilt eine Speiche-
rung im Sinne von Satz 1 als nicht 
mehr erforderlich 

 

1. in den Fällen des Absatzes 1 
Nummer 6 spätestens nach ei-
nem Jahr ab dem Schluss des 
Kalenderjahres, in dem der je-
weilige Messwert erhoben 
wurde, 

 

2. im Übrigen drei Jahre ab dem 
Schluss des Kalenderjahres, in 
dem der jeweilige Messwert 
erhoben wurde.“ 

 

46. Dem § 75 wird folgender Satz angefügt:  47. u n v e r ä n d e r t 
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„Soweit die Aufgaben der oder des Bun-
desbeauftragen für den Datenschutz 
und die Informationsfreiheit betroffen 
sind, soll sich die Bundesnetzagentur 
mit ihr oder ihm ins Benehmen setzen.“ 

 

47. § 77 wird wie folgt gefasst: 48. u n v e r ä n d e r t 

„§ 77  

Monitoring-Bericht der Bundesnetza-
gentur 

 

(4) In den Monitoring-Bericht der 
Bundesnetzagentur nach § 35 des 
Energiewirtschaftsgesetzes sind be-
sondere Aspekte des Messstellenbe-
triebs aufzunehmen. Der Bericht soll 
Angaben enthalten 

 

1. zur Wettbewerbssituation beim 
Messstellenbetrieb, 

 

2. zur technischen Entwicklung bei 
modernen Messeinrichtungen und 
intelligenten Messsystemen, 

 

3. zum Angebot variabler Tarife,  

4. zu bundesweit einheitlichen Min-
destanforderungen an Datenum-
fang und Datenqualität bei der 
energiewirtschaftlichen Datenkom-
munikation sowie 

 

5. zum Angebot von Datenkommuni-
kationsdiensten und Telekommuni-
kationsdiensten für die Anbindung 
von Smart-Meter-Gateways.“ 
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Artikel 3 Artikel 3 

Änderung des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes 

Änderung des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes 

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), das zu-
letzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. 
Dezember 2022 (BGBl. I S. 2512) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert: 

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), das zu-
letzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. 
Dezember 2022 (BGBl. I S. 2512) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert: 

 

1. In der Inhaltsübersicht wird die Angabe 
zu § 84a wie folgt gefasst: 

1. u n v e r ä n d e r t 

„§ 84a (weggefallen)“.  

2. § 9 Absatz 1 bis 2a wird durch die fol-
genden Absätze 1, 1a, 1b und 2 ersetzt: 

2. § 9 Absatz 1 bis 2a wird durch die fol-
genden Absätze 1, 1a, 1b und 2 ersetzt: 

„(1) Vorbehaltlich abweichender 
Vorgaben in einer aufgrund des § 95 
Nummer 2 erlassenen Verordnung 
müssen die Betreiber von Anlagen und 
KWK-Anlagen mit einer installierten 
Leistung von mehr als 25 Kilowatt und 
die Betreiber von Anlagen, die hinter ei-
nem Netzanschluss mit mindestens ei-
ner steuerbaren Verbrauchseinrichtung 
nach § 14a des Energiewirtschaftsge-
setzes betrieben werden, sicherstellen, 
dass bei ihren Anlagen und KWK-Anla-
gen zusammen mit dem intelligenten 
Messsystem technische Einrichtungen 
eingebaut werden, die notwendig sind, 
damit über ein Smart-Meter-Gateway 
nach § 2 Satz 1 Nummer 19 des Mess-
stellenbetriebsgesetzes Netzbetreiber 
oder andere Berechtigte jederzeit ent-
sprechend den Vorgaben in Schutzpro-
filen und in Technischen Richtlinien 
nach dem Messstellenbetriebsgesetz 

(1) „ Vorbehaltlich abweichender 
Vorgaben in einer aufgrund des § 95 
Nummer 2 erlassenen Verordnung 
müssen die Betreiber von Anlagen und 
KWK-Anlagen mit einer installierten 
Leistung von mehr als 25 Kilowatt und 
die Betreiber von Anlagen, die hinter ei-
nem Netzanschluss mit mindestens ei-
ner steuerbaren Verbrauchseinrichtung 
nach § 14a des Energiewirtschaftsge-
setzes betrieben werden, sicherstellen, 
dass bei ihren Anlagen und KWK-Anla-
gen spätestens zusammen mit dem in-
telligenten Messsystem technische Ein-
richtungen eingebaut werden, die not-
wendig sind, damit über ein Smart-Me-
ter-Gateway nach § 2 Satz 1 Num-
mer 19 des Messstellenbetriebsgeset-
zes Netzbetreiber oder andere Berech-
tigte jederzeit entsprechend den Vorga-
ben in Schutzprofilen und in Techni-
schen Richtlinien nach dem Messstel-
lenbetriebsgesetz 

1. die Ist-Einspeisung abrufen können 
und 

1. u n v e r ä n d e r t 
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2. die Einspeiseleistung stufenweise 
oder, sobald die technische Mög-
lichkeit besteht, stufenlos fernge-
steuert regeln können. 

2. u n v e r ä n d e r t 

Solange der Messstellenbetreiber von 
der Möglichkeit des agilen Rollouts 
nach § 31 Absatz 1 Nummer 2 in Ver-
bindung mit § 21 Absatz 1 Nummer 1 
Buchstabe c des Messstellenbetriebs-
gesetzes für Anlagen mit einer instal-
lierten Leistung von höchstens 25 Kilo-
watt, die hinter einem Netzanschluss 
mit mindestens einer steuerbaren Ver-
brauchseinrichtung nach § 14a des 
Energiewirtschaftsgesetzes betrieben 
werden, Gebrauch macht und gegen-
über dem Anlagenbetreiber in Textform 
das Vorliegen der Voraussetzungen 
des § 31 Absatz 1 des Messstellenbe-
triebsgesetzes bestätigt, ist die Pflicht 
nach Satz 1 Nummer 2 spätestens mit 
dem Anwendungsupdate nach § 31 Ab-
satz 1 des Messstellenbetriebsgeset-
zes zu erfüllen. 

Solange der Messstellenbetreiber von 
der Möglichkeit des agilen Rollouts 
nach § 31 Absatz 1 Nummer 2 in Ver-
bindung mit § 21 Absatz 1 Nummer 1 
Buchstabe c des Messstellenbetriebs-
gesetzes für Anlagen mit einer instal-
lierten Leistung von höchstens 25 Kilo-
watt, die hinter einem Netzanschluss 
mit mindestens einer steuerbaren Ver-
brauchseinrichtung nach § 14a des 
Energiewirtschaftsgesetzes betrieben 
werden, Gebrauch macht und gegen-
über dem Anlagenbetreiber in Textform 
das Vorliegen der Voraussetzungen 
des § 31 Absatz 1 des Messstellenbe-
triebsgesetzes bestätigt, ist die Pflicht 
nach Satz 1 Nummer 2 spätestens mit 
dem Anwendungsupdate nach § 31 Ab-
satz 1 des Messstellenbetriebsgeset-
zes zu erfüllen. 

(1a) Vorbehaltlich abweichender 
Vorgaben in einer aufgrund des § 95 
Nummer 2 erlassenen Verordnung 
müssen die Betreiber von Anlagen und 
KWK-Anlagen mit einer installierten 
Leistung von mehr als 7 Kilowatt und 
höchstens 25 Kilowatt, die nicht hinter 
einem Netzanschluss mit mindestens 
einer steuerbaren Verbrauchseinrich-
tung nach § 14a des Energiewirt-
schaftsgesetzes betrieben werden, si-
cherstellen, dass bei ihren Anlagen zu-
sammen mit dem intelligenten Mess-
system technische Einrichtungen ein-
gebaut werden, die notwendig sind, da-
mit über ein Smart-Meter-Gateway 
nach § 2 Satz 1 Nummer 19 des Mess-
stellenbetriebsgesetzes Netzbetreiber 
oder andere Berechtigte jederzeit ent-
sprechend den Vorgaben in Schutzpro-
filen und Technischen Richtlinien nach 
dem Messstellenbetriebsgesetz die Ist-
Einspeisung abrufen können. 

(1a) Vorbehaltlich abweichender 
Vorgaben in einer aufgrund des § 95 
Nummer 2 erlassenen Verordnung 
müssen die Betreiber von Anlagen und 
KWK-Anlagen mit einer installierten 
Leistung von mehr als 7 Kilowatt und 
höchstens 25 Kilowatt, die nicht hinter 
einem Netzanschluss mit mindestens 
einer steuerbaren Verbrauchseinrich-
tung nach § 14a des Energiewirt-
schaftsgesetzes betrieben werden, si-
cherstellen, dass bei ihren Anlagen 
spätestens zusammen mit dem intelli-
genten Messsystem technische Ein-
richtungen eingebaut werden, die not-
wendig sind, damit über ein Smart-Me-
ter-Gateway nach § 2 Satz 1 Num-
mer 19 des Messstellenbetriebsgeset-
zes Netzbetreiber oder andere Berech-
tigte jederzeit entsprechend den Vorga-
ben in Schutzprofilen und Technischen 
Richtlinien nach dem Messstellenbe-
triebsgesetz die Ist-Einspeisung abru-
fen können. 
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(1b) Ihre Verpflichtungen aus den 
Absätzen 1 und 1a können die Betrei-
ber auch durch einen Dritten erfüllen 
lassen. Beauftragt der Anlagenbetrei-
ber den Messstellenbetreiber nach § 34 
Absatz 2 des Messstellenbetriebsge-
setzes mit den erforderlichen Zusatz-
leistungen, so genügt er abweichend 
von Absatz 1 Satz 1 und Absatz 1a be-
reits mit der Auftragserteilung seinen 
dort genannten Verpflichtungen. 

(1b) u n v e r ä n d e r t 

(2) Bis zum Einbau eines intelli-
genten Messsystems und unbeschadet 
weiterer Vorgaben im Zusammenhang 
mit steuerbaren Verbrauchseinrichtun-
gen nach § 14a des Energiewirtschafts-
gesetzes müssen Betreiber von Anla-
gen und KWK-Anlagen mit einer instal-
lierten Leistung von mehr als 25 Kilo-
watt ihre Anlagen mit technischen Ein-
richtungen ausstatten, mit denen der 
Netzbetreiber jederzeit die Ist-Einspei-
sung abrufen und die Einspeiseleistung 
ganz oder teilweise ferngesteuert redu-
zieren kann. Die Pflicht nach Satz 1 
kann bei mehreren Anlagen, die gleich-
artige erneuerbare Energien einsetzen 
und über denselben Verknüpfungs-
punkt mit dem Netz verbunden sind, 
auch mit einer gemeinsamen techni-
schen Einrichtung erfüllt werden, wenn 
hiermit die jeweilige Pflicht nach Satz 1 
für die Gesamtheit der Anlagen erfüllt 
werden kann.“ 

(2)  Bis zum Einbau von intelligen-
ten Messsystemen und technischen 
Einrichtungen im Sinne von Absatz 1 
und 1a und unbeschadet weiterer Vor-
gaben im Zusammenhang mit steuer-
baren Verbrauchseinrichtungen nach 
§ 14a des Energiewirtschaftsgesetzes 
müssen Betreiber von  

 1. Anlagen und KWK-Anlagen mit 
einer installierten Leistung von 
mehr als 100 Kilowatt sicherstel-
len, dass ihre Anlagen mit tech-
nischen Einrichtungen ausge-
stattet sind, mit denen der Netz-
betreiber jederzeit die Ist-Ein-
speisung abrufen und die Ein-
speiseleistung ganz oder teil-
weise ferngesteuert reduzieren 
kann, oder 
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 2. Anlagen und KWK-Anlagen mit 
einer installierten Leistung von 
mehr als 25 Kilowatt und höchs-
tens 100 Kilowatt sicherstellen, 
dass ihre Anlagen mit techni-
schen Einrichtungen ausgestat-
tet sind, mit denen der Netzbe-
treiber jederzeit die Einspeise-
leistung ganz oder teilweise 
ferngesteuert reduzieren kann. 

 Die Pflicht nach Satz 1 Nummer 2 gilt 
nicht, soweit der Anlagenbetreiber 
den Messstellenbetreiber nach Ab-
satz 1b Satz 2 beauftragt hat. Die 
Pflicht nach Satz 1 kann bei mehreren 
Anlagen, die gleichartige erneuerbare 
Energien einsetzen und über denselben 
Verknüpfungspunkt mit dem Netz ver-
bunden sind, auch mit einer gemeinsa-
men technischen Einrichtung erfüllt 
werden, wenn hiermit die jeweilige 
Pflicht nach Satz 1 für die Gesamtheit 
der Anlagen erfüllt werden kann.“ 

3. § 10b Absatz 2 wird wie folgt geändert: 3. § 10b Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

a) Satz 1 wird wie folgt gefasst: a) Satz 1 wird wie folgt gefasst: 

„Die Pflicht nach Absatz 1 muss 
erst ab dem Zeitpunkt erfüllt wer-
den, ab dem ein intelligentes Mess-
system über das Smart-Meter-Ga-
teway nach § 2 Satz 1 Nummer 19 
des Messstellenbetriebsgesetzes 
eingebaut worden ist.“ 

„Die Pflicht nach Absatz 1 muss ab 
Einbau eines intelligenten Mess-
systems über das Smart-Meter-
Gateway nach § 2 Nummer 19 
des Messstellenbetriebsgeset-
zes erfüllt werden.“ 

b) Nach Satz 1 werden die folgenden 
Sätze eingefügt: 

b) u n v e r ä n d e r t 

„§ 9 Absatz 1b ist entsprechend 
anzuwenden. Hinsichtlich der 
Pflicht nach Absatz 1 Satz 2 Num-
mer 1 Buchstabe b ist auch § 9 Ab-
satz 1 Satz 2 entsprechend anzu-
wenden.“ 
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c) In dem neuen Satz 4 werden die 
Wörter „Bei Anlagen, die bis zum 
Ablauf des ersten Kalendermonats 
nach dieser Bekanntmachung in 
Betrieb genommen worden sind, 
muss die Pflicht nach Absatz 1 
Satz 1 Nummer 1 ab dem Einbau 
eines intelligenten Messsystems 
erfüllt werden; bis dahin“ durch die 
Wörter „Bis zum Einbau eines intel-
ligenten Messsystems“ ersetzt. 

c) u n v e r ä n d e r t 

4. In § 52 Absatz 1 Nummer 1 werden die 
Wörter „Satz 1 Nummer 1 oder Num-
mer 2“ gestrichen. 

4. u n v e r ä n d e r t 

5. § 84a wird aufgehoben. 5. u n v e r ä n d e r t 

6. In § 95 Nummer 2 wird die Angabe 
„§ 31“ durch die Angabe „§ 30“ ersetzt. 

6. u n v e r ä n d e r t 

7. § 100 wird wie folgt geändert: 7. u n v e r ä n d e r t 

a) Absatz 3 Satz 1 Nummer 3 wird 
wie folgt gefasst: 

 

„3. eine Anlage nach Absatz 1, 
die hinter einem steuerbaren 
Netzanschluss nach § 14a 
des Energiewirtschaftsgeset-
zes betrieben wird,“. 

 

b) In Absatz 4 Nummer 1 wird das 
Wort „denen“ durch das Wort „wel-
cher“ ersetzt. 

 

Artikel 4 Artikel 4 

Änderung der Ladesäulenver-
ordnung 

Änderung der Ladesäulenver-
ordnung 

§ 3 der Ladesäulenverordnung vom 9. 
März 2016 (BGBl. I S. 457), die zuletzt 
durch Artikel 2 der Verordnung vom 2. No-
vember 2021 (BGBl. I S. 4788) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert: 

u n v e r ä n d e r t 

1. Absatz 6 wird aufgehoben.  
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Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

2. Die Absätze 7 und 8 werden die Ab-
sätze 6 und 7. 

 

 

Artikel 5 

 Änderung des Bundesbedarfs-
plangesetzes 

 Die Anlage zum Bundesbedarfsplan-
gesetz vom 23. Juli 2013 (BGBl. I S. 2543; 
2014 I S. 148, 271), das zuletzt durch Ar-
tikel 5 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 
(BGBl. I S. 1726) geändert worden ist, 
wird wie folgt geändert: 

 

 1. Die Nummer 55 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

 „5
5 

Höchstspannungsleitung Els-
fleth West – Gander-
kesee/Lemwerder/Berne – 
Ganderkesee; Drehstrom 
Nennspannung 380 kV 

-
„ 

 

 2. Die Nummer 82 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

 „8
2 

Höchstspannungsleitung Ö-
velgön-ne/Rastede/Wie-
felstede/Westerstede – 
Bürstadt; Gleichstrom 

A
1
,
B
,
E
„ 

 



 - 74 - Bearbeitungsstand: 24.03.2023  17:06 

 

Entwurf Beschlüsse des […]. Ausschusses 

Artikel 5 Artikel 6 

Inkrafttreten Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tag nach der 
Verkündung in Kraft.  

u n v e r ä n d e r t   
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Begründung 

Zu Artikel 1 (Änderung des Energiewirtschaftsgesetzes) 

Zu Nummer 1 

Zur weiteren Beschleunigung findet § 12c Absatz 2a Satz 1 auf Antrag des Vorhabenträgers 
entsprechende Anwendung, wenn für das Vorhaben andernfalls ein Bundesfachplanungs-
verfahren durchzuführen wäre und der Antrag auf Bundesfachplanung noch nicht gestellt 
wurde.  

Dies hat zur Folge, dass die Regulierungsbehörde ungeachtet der bereits erfolgten Bestä-
tigung im Netzentwicklungsplan einen Präferenzraum zu entwickeln hat, wenn der Vorha-
benträger dies fristgerecht beantragt. Die Bundesfachplanung entfällt dann kraft Gesetzes 
gemäß § 5a Absatz 4a NABEG. Damit kann das Planfeststellungsverfahren früher bean-
tragt werden.  

Der Antrag auf entsprechende Anwendung von § 12c Absatz 2a Satz 1 mit Ermittlung eines 
Präferenzraumes ist innerhalb von zwei Wochen ab Inkrafttreten zu stellen. Die kurze Frist 
soll bewirken, dass die ausnahmsweise Ermittlung eines Präferenzraums im Rahmen des 
regulären Ermittlungsprozesses im Sinne von § 12c Absatz 2a noch rechtzeitig erfolgen 
kann.  

Eine Entscheidung durch Verwaltungsakt der Regulierungsbehörde über den Antrag ist 
nicht erforderlich. 

Die Ergänzung durch den neuen Satz 8 soll sicherstellen, dass bei der Ermittlung von Prä-
ferenzräumen Bündelungsmöglichkeiten mehrerer Neubaumaßnahmen berücksichtigt wer-
den können, wenn sich eine gemeinsame Führung planerisch aufdrängt und sinnvoll er-
scheint. Um die Bündelung mehrerer Neubaumaßnahmen in einem Präferenzraum bei der 
GIS-gestützten Ermittlung berücksichtigen zu können, kann es notwendig sein, Kopplungs-
räume zu definieren. Kopplungsräume sind diejenigen Räume, an denen die Präferenz-
räume von Maßnahmen miteinander gekoppelt werden, so dass hier die gemeinsame Füh-
rung beginnt bzw. endet. Dies können auch die Netzverknüpfungspunkte der zu bündeln-
den Neubaumaßnahmen sein. Zudem ist hierbei insbesondere zu berücksichtigten, ob die 
jeweiligen Vorhaben gemäß dem Netzentwicklungsplan Strom oder der Anlage zum Bun-
desbedarfsplangesetz über gemeinsame Punkte geführt werden sollen. 

Die Bündelung von räumlichen Belastungen ist ein anerkannter Planungsgrundsatz. Mit ei-
ner Präferenzraumermittlung, die eine gemeinsame, gebündelte Verlegung mehrerer Neu-
baumaßnahmen ermöglicht, sollen Auswirkungen und Betroffenheit des Raums reduziert 
werden. Die Anzahl betroffener Grundstücke und Gemeinden wird absehbar geringer als 
bei ungebündelten Verläufen sein. Gebündelte Verläufe können Auswirkungen auf den 
Raum im Vergleich zu mehreren ungebündelten Verläufen deutlich verringern. Insbeson-
dere die bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahme von Erdkabeln fällt niedriger 
aus als bei der Addition der betroffenen Flächen bei getrennten Verläufen. Die Planungs-, 
Genehmigungs- und Bauphase wird beschleunigt, da sie sich im Falle der Bündelung nur 
auf einen Verlauf bezieht. Zudem kann im Vergleich zu getrennten Verläufen bei einer Bün-
delung mehrerer Neubaumaßnahmen von geringeren Kosten ausgegangen werden.  

Eine gemeinsame Verlegung mehrerer Neubaumaßnahmen erscheint jedenfalls dann sinn-
voll und ist bei der Ermittlung von Präferenzräumen zu berücksichtigen, wenn die Luftlinien 
zwischen den Netzverknüpfungspunkten in ähnlicher Richtung und in räumlicher Nähe zu-
einander verlaufen. Einschätzungen der Übertragungsnetzbetreiber können bei der Eruie-
rung, ob eine gemeinsame Führung sinnvoll ist, berücksichtigt werden. 
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Bei der Ermittlung von Präferenzräumen ist ein größtmöglicher gebündelter Verlauf der 
Maßnahmen anzustreben. Mit der Festlegung von Kopplungsräumen wird planerisch si-
chergestellt, dass sich die jeweiligen Präferenzräume der einzelnen Maßnahmen gleichen, 
also (möglichst weitgehend) deckungsgleich sind und so die Bündelung ermöglicht wird. 
Kopplungsräume sind somit Räume, die von mehreren Maßnahmen erreicht werden müs-
sen, um eine Bündelung zu ermöglichen. Ohne solche Kopplungsräume könnten nur die 
ggf. unterschiedlichen Netzverknüpfungspunkte herangezogen werden, so dass die Gefahr 
bestünde, dass die einzelnen Präferenzräume nicht deckungsgleich sind und damit die 
Bündelung nicht mehr möglich wäre. Werden Kopplungsräume benötigt, sind sie dement-
sprechend zu setzen. Da die Vorteile gebündelter Verläufe in der Regel die Nachteile in 
Bezug auf die Geradlinigkeit und zu querende Raum- und Bauwiderstände überwiegen, ist 
der für diesen größtmöglich gebündelten Verlauf ermittelte Präferenzraum zu bevorzugen, 
sofern keine auf dieser Planungsebene erkennbaren gravierenden Hindernisse entgegen-
stehen. 

Durch den neuen Satz 9 wird das Verhältnis von Präferenzraumermittlung zu Maßnahmen 
geregelt, die planerisch zur Verlegung in einem Leerrohr eines anderen Vorhabens vorge-
sehen sind und bereits im Bundesbedarfsplangesetz enthalten sind: Dort verfügt das ent-
sprechende Vorhaben über eine H-Kennzeichnung. Es kann also mit einem Leerrohr zu-
sätzlich zu dem eigentlichen Leitungssystem vorgesehen werden, um die Aufnahme eines 
zusätzlichen Vorhabens zu ermöglichen. Die Befüllung dieses Leerrohres obliegt einem ei-
genständigen Genehmigungsvorhaben und setzt die Bestätigung einer entsprechenden 
Maßnahme im Netzentwicklungsplan voraus. Wird eine solche Maßnahme im NEP-Entwurf 
vorgeschlagen und äußern die Betreiber von Übertragungsnetzen die Absicht zur Verle-
gung in dem Leerrohr, hat die Bundesnetzagentur auf die Ermittlung eines Präferenzraums 
zu verzichten, da in diesem Fall keine räumliche Gebietsausweisung in Form eines Präfe-
renzraumes gebraucht wird. Ohne diese Vorschrift wäre für die Neubaumaßnahme ein Prä-
ferenzraum zu ermitteln, der aber nicht zwangsläufig deckungsgleich mit dem Grundvorha-
ben wäre. 

Wenn eine Neubaumaßnahme eine bestehende Leerrohroption nutzen soll, die Maßnahme 
also diejenige ist, die durch die Leerrohre durchgeführt werden soll, muss der nach § 12b 
Absatz 5 vorgelegte Netzentwicklungsplan der Betreiber von Übertragungsnetzen entspre-
chende Angaben bei der Maßnahme enthalten.  

Sofern indes im Einzelfall eine schon bestehende Leerrohrkennzeichnung zu einem im Bun-
desbedarfsplan bereits enthaltenen Vorhaben nicht mehr benötigt wird, soll der jeweilige 
Übertragungsnetzbetreiber in der entsprechenden Maßnahme ebenfalls eine entspre-
chende Angabe machen. 

Zu Nummer 2 

Die neu in § 14a Absatz 4 einfügten Sätze 2 und 3 dienen der besseren Verzahnung des 
Flexibilitätsmechanismus nach § 14a mit den Änderungen des Messstellenbetriebsgeset-
zes und stellen einen Gleichlauf mit den entsprechenden Regelungen des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes her. 

Satz 2 stellt die Verbindung zum neu geschaffenen agilen Rollout nach § 31 Absatz 1 des 
Messstellenbetriebsgesetzes her. Dieser ermöglicht dem Messstellenbetreiber, die Fern-
steuerbarkeit über das intelligente Messsystem nach dessen Einbau nachträglich über ein 
Anwendungsupdate, das spätestens bis 2025 zu erfolgen hat, zur Verfügung zu stellen (§ 
31 Absatz 1 Nummer 2 in Verbindung mit § 21 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe c des Mess-
stellenbetriebsgesetzes). Sofern der Messstellenbetreiber von diesem Recht Gebrauch 
macht, darf dies nicht zulasten des Letztverbrauchers gehen. Satz 2 stellt daher klar, dass 
in diesem Fall keine Pflichtverletzung des Letztverbrauchers in Bezug auf seine Pflicht zur 
Ermöglichung der netzorientierten Steuerung über ein Smart-Meter-Gateway vorliegt. Eine 
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entsprechende Vorschrift findet sich in § 9 Absatz 1 Satz 2 des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes bezüglich der Steuerung von Anlagen durch den Netzbetreiber. 

Satz 3 bestimmt darüber hinaus, dass Letztverbraucher ihre Verpflichtung zur Ermögli-
chung der netzorientierten Steuerung auch durch den Messstellenbetreiber erfüllen lassen 
können, indem sie ihn mit der Erbringung der erforderlichen Zusatzleistungen nach § 34 
Absatz 2 des Messstellenbetriebsgesetzes beauftragen. Gemäß Satz 3 entfaltet bereits die 
Beauftragung des Messstellenbetreibers eine Exkulpationswirkung. Dem Letztverbraucher 
kann also keine Pflichtverletzung vorgeworfen werden, wenn bis zur Ausführung des Auf-
trags die Steuerbarkeit noch nicht hergestellt werden kann. Dies gilt selbst dann, wenn der 
Messstellenbetreiber den Auftrag nicht innerhalb der Viermonatsfrist nach § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 und 2 des Messstellenbetriebsgesetzes ausführt oder ausführen kann, § 
278 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist insofern nicht anzuwenden. Die Regelung ent-
spricht § 9 Absatz 1b des Erneuerbare-Energien-Gesetzes. 

Zu Nummer 3 

Mit dem in § 20 Absatz 1d neu eingefügten Satz 3 in Verbindung mit § 34 Absatz 2 Satz 2 
Nummer 2 und § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 4 des Messstellenbetriebsgesetzes wird die 
Möglichkeit geschaffen, anstelle eines physischen Summenzählers am Netzverknüpfungs-
punkt einen so genannten virtuellen Summenzähler über intelligente Messsysteme zu bil-
den. Die Neuregelung stellt eine erhebliche Vereinfachung und Kostenentlastung für Mehr-
parteienliegenschaften mit Eigenverbrauch dar, etwa im Kontext von Mieterstrommodellen. 
Bei Mehrparteienliegenschaften mit eigener Solarerzeugung erforderte die korrekte Mes-
sung und Abrechnung der vor Ort verbrauchten und in das Netz eingespeisten Elektrizität 
einen physischen Summenzähler am Netzanschlusspunkt. Allerdings sind die hierfür not-
wendigen kostspieligen Messeinrichtungen in vielen Fällen unwirtschaftlich. Die Neurege-
lung schafft daher die Möglichkeit, durch den Einbau intelligenter Messsysteme an den re-
levanten Zählpunkten und die Verrechnung der Einzelmesswerte zu den notwendigen Sum-
menmesswerten einen physischen Summenzähler entbehrlich zu machen.  

In § 20 Absatz 1d Satz 3 wird dazu der virtuelle Summenzähler dem bisherigen Summen-
zähler gleichgestellt, unter der Bedingung, dass intelligente Messsysteme vorhanden sind. 
Voraussetzung ist darüber hinaus, dass die zu einem virtuellen Summenzähler zusammen 
zu fassenden Messeinrichtungen hinter demselben Netzanschlusspunkt liegen, d.h. eine 
so genannte galvanische Verbindung aufweisen. Nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 des 
Messstellenbetriebsgesetzes können Anschlussnehmer und Anlagenbetreiber die Ausstat-
tung der für die Saldierung erforderlichen Zählpunkte mit intelligenten Messsystemen inner-
halb von vier Monaten verlangen. Die erforderlichen Datenkommunikationsprozesse wer-
den durch § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 4 des Messstellenbetriebsgesetzes geregelt 

Zu Nummer 5 

Mit dem neuen Absatz 46e wird auch im Interesse einer zügigen Digitalisierung der Ener-
giewende nach dem Messstellenbetriebsgesetz eine Übergangsregelung eingefügt, die die 
Bundesnetzagentur in die Lage versetzt, zur Behandlung der den Netzbetreibern nach § 3 
Absatz 1 in Verbindung mit § 7 des Messstellenbetriebsgesetzes auferlegten Pflichten von 
den Vorgaben der Anreizregulierungsverordnung und der Stromnetzentgeltverordnung ab-
zuweichen. Dem Urteil des Europäischen Gerichtshofs vom 2. September 2021 (Rs. C-
718/18) zur Unabhängigkeit der Regulierungsbehörden folgend, wird die Zuständigkeit für 
eine entsprechende Entscheidung der Bundesnetzagentur zugeordnet. Die Regelung soll 
gewährleisten, dass Unklarheiten in Bezug auf die Kostenanerkennung der den Netzbetrei-
bern entstehenden Kosten vermieden werden, die zu einer Verzögerung des Rollouts füh-
ren würden, und soll Rechtssicherheit herstellen. Die Bundesnetzagentur erhält so die Mög-
lichkeit, die für die Netzbetreiber neu entstehenden Kosten auch als dauerhaft nicht beein-
flussbar anzuerkennen. 
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Zu Artikel 2 (Änderung des Messstellenbetriebsgesetzes) 

Zu Nummer 1 

In der Inhaltsübersicht erfolgt eine redaktionelle Anpassung der Angabe zu § 33. 

Zu Nummer 6 

Mit der Streichung von § 7 Absatz 2 Satz 1 wird ein Widerspruch zu der neu geschaffenen 
Kostentragungsregel nach § 3 Absatz 1 Satz 3 bis 6 und § 7 Absatz 2 Satz 2 sowie der mit 
§ 118 Absatz 46e des Energiewirtschaftsgesetzes vorgesehenen Übergangsregelung be-
seitigt. Die darüber hinaus vom gestrichenen § 7 Absatz 2 Satz 1 bezweckte Klarstellung 
der Unabhängigkeit des grundzuständigen Messstellenbetriebs von anderen Tätigkeitsbe-
reichen der Energieversorgung ist über die in § 3 Absatz 4 angeordnete buchhalterische 
Entflechtung bereits hinreichend klar geregelt. 

Zu Nummer 10 

In § 11 werden die bisherigen Regelungen zur Sicherstellung des Messstellenbetriebs beim 
Ausfall eines Messstellenbetreibers ergänzt und neu gestaltet, um in diesen Fällen die Fort-
setzung von Messstellenbetrieb und Rollout zu gewährleisten. Zentrales Element der Neu-
regelung ist die Rolle der Auffangmessstellenbetreiber, die bei einem Ausfall eines grund-
zuständigen Messstellenbetreibers sowie bei einem Scheitern eines Verfahrens zur Über-
tragung der Grundzuständigkeit (§ 44) kraft Gesetzes schnell und ohne ein aufwendiges 
Verfahren in die Grundzuständigkeit einrücken.  

Die Bestimmung des jeweiligen Auffangmessstellenbetreibers erfolgt nach Absatz 3 in drei 
Stufen, bei denen der regionale Bezug einerseits und eine ausreichende Erfahrung mit dem 
Betrieb intelligenter Messsysteme andererseits die ausschlaggebenden Faktoren sind. Die 
Mindestschwelle von 10 000 betriebenen intelligenten Messsystemen soll sicherstellen, 
dass die jeweiligen Bewerber über die erforderliche Infrastruktur und das nötige Know-how 
verfügen, um die Integration der vom bisher grundzuständigen Messstellenbetreiber betrie-
benen Messstellen zu bewerkstelligen. Für die Zählung sind daher alle bundesweit und 
nicht nur die im jeweiligen Bundesland betriebenen intelligenten Messsysteme zu berück-
sichtigen. 

Die Rolle des Auffangmessstellenbetreibers sollen vorrangig Messstellenbetreiber über-
nehmen, die ihre Bereitschaft hierfür angezeigt haben (mildestes Mittel). Insbesondere stellt 
der Vorrang für den regionalen Messstellenbetreiber sicher, dass der Auffangmessstellen-
betreiber möglichst geringe Distanzen für etwaige Anfahrten zurücklegen muss. Absatz 2 
Nummer 1 überträgt daher demjenigen grundzuständigen Messstellenbetreiber die Rolle 
des jeweiligen Auffangmessstellenbetreibers, der in dem jeweiligen Bundesland nach den 
aktuellsten der Bundesnetzagentur zur Erstellung ihres Monitoring-Berichts nach § 35 des 
Energiewirtschaftsgesetzes vorliegenden Daten die meisten, mindestens aber 10 000 intel-
ligente Messsysteme betreibt und der Bundesnetzagentur seine Bereitschaft zum Eintritt in 
den grundzuständigen Messstellenbetrieb nach §11 anzeigt. Sofern kein geeigneter regio-
naler Messstellenbetreiber seine Bereitschaft zur Übernahme anzeigt, wird nach Nummer 
2 der Messstellenbetreiber mit den bundesweit meisten intelligenten Messsystemen in ab-
soluten Zahlen, der ein Interesse zum Eintritt in den grundzuständigen Messstellenbetrieb 
für das jeweilige Bundesland bei der BNetzA anzeigt, Auffangmessstellenbetreiber anstelle 
des ausgefallenen Messstellenbetreibers.  

Für den Fall, dass weder nach Nummer 1 noch nach Nummer 2 ein geeigneter Messstel-
lenbetreiber seine Bereitschaft zur Übernahme des Messstellenbetriebs angezeigt hat, 
übernimmt nach Nummer 3 subsidiär derjenige grundzuständige Messstellenbetreiber den 
jeweiligen Auffangmessstellenbetrieb, der nach den aktuellsten der Bundesnetzagentur zur 
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Erstellung ihres Monitoring-Berichts gemäß § 35 des Energiewirtschaftsgesetzes vorliegen-
den Daten bundesweit die meisten intelligenten Messsysteme in absoluten Zahlen betreibt.  

Gleich geeignete Alternativen zur Sicherstellung eines möglichst lückenlosen Messstellen-
betriebs, welcher für das Funktionieren des Energiesystems und den Schutz der Anschluss-
nutzer erforderlich ist, sind nicht ersichtlich. Vor diesem Hintergrund ist die Regelung in 
Absatz 4 trotz der damit einhergehenden Belastungen für die jeweiligen Auffangmessstel-
lenbetreiber geeignet, erforderlich und angemessen. Gleichzeitig wird mit der Regelung der 
Wettbewerb gestärkt und einer bei einer Vielzahl von Ausfällen möglichen Monopolbildung 
entgegengewirkt. 

Die entsprechenden Unternehmen werden durch die Bundesnetzagentur zum Beginn eines 
jeden Kalenderjahres nach Satz 2 veröffentlicht. Die Veröffentlichung hat dabei rein infor-
mativen Charakter und stellt keinen Verwaltungsakt dar. Konstitutiv für die Auffangzustän-
digkeit sind allein die Anzeige der Bereitschaft zum Eintritt in den grundzuständigen Mess-
stellenbetrieb (bei Nummern 1 und 2) und die der Bundesnetzagentur nach Satz 1 vorlie-
genden aktuellsten Rolloutzahlen (bei Nummern 1 bis 3), wie sie dem aktuellsten Monito-
ring-Bericht zugrunde liegen. 

Zu Nummer 13 

Durch den an § 19 Absatz 2 angefügten Satz wird der Begriff der energiewirtschaftlich re-
levanten Mess- und Steuerungsvorgänge klarer eingegrenzt. Hiermit erhalten Messstellen-
betreiber, Anschlussnutzer, Netzbetreiber und Marktakteure ein höheres Maß an Rechtssi-
cherheit, welche Datenkommunikationsprozesse ausweislich Satz 1 über intelligente Mess-
systeme abgewickelt werden müssen und – im Umkehrschluss – welche betrieblichen An-
wendungen über andere Kommunikationseinrichtungen abgewickelt werden dürfen. Hiermit 
wird zugleich ein größtmögliches Maß an Freiheit für innovative Geschäftsmodelle abgesi-
chert, welche durch das Gesetz insgesamt gestärkt werden sollen, beispielsweise auch 
durch die Bereitstellung von klar beschriebenen und dokumentierten Anwendungsprogram-
mierschnittstellen (vgl. § 22 Absatz 4 Satz 2 Nummer 2). Die Neuformulierung stellt damit 
besser als die bisherige Fassung sicher, dass Smart-Meter-Gateways dort eingesetzt wer-
den, wo sie ihre besonderen Stärken haben. 

Die neu im Messstellenbetriebsgesetz verankerte Definition energiewirtschaftlich relevanter 
Mess- und Steuerungsvorgänge nimmt Bezug auf konkrete Standard- und Zusatzleistun-
gen, die alle Messstellenbetreiber über intelligente Messsysteme erbringen müssen, weil 
sie aus energiewirtschaftlichen Gründen zwingend benötigt werden. Durch diese Verzah-
nung mit dem Leistungsangebot des Messstellenbetreibers entsteht ein einheitlicher und 
kohärenter Regelungsansatz. Demnach sind energiewirtschaftlich relevant alle abrech-
nungs-, bilanzierungs- oder netzrelevanten Standard- und Zusatzleistungen nach § 34, ins-
besondere die in der Vorschrift bezeichneten Leistungen. Um eine weitere Präzisierung zu 
erreichen, wurden zugleich die netzrelevanten Dienstleistungen zur Steuerung von Last und 
Erzeugung in § 34 Absatz 2 klarer definiert und auf die Übermittlung direkter Steuerungs-
vorgaben des Netzbetreibers in Form von minimalen bzw. maximalen Wirkleistungsbegren-
zungen fokussiert (vgl. hierzu im Einzelnen die Ausführungen zu § 34). Nicht vom Begriff 
der energiewirtschaftlich relevanten Mess- und Steuerungsvorgänge erfasst sind ausweis-
lich der Definition des Absatz 2 Satz 2 Leistungen ohne jede Abrechnungs-, Bilanzierungs- 
oder Netzrelevanz. 

Um für bestimmte anspruchsvolle Datenkommunikationsvorgänge über intelligente Mess-
systeme eine Vorbereitungszeit zu ermöglichen, wurden für die Verpflichtung zur Umset-
zung der entsprechenden Zusatzleistungen Zeitpunkte definiert, so z. B. bei der Abwicklung 
von Regelenergie über intelligente Messsysteme nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 8. 
Maßgebliches Datum ist hier – wie auch bei dem Pflichtrolloutbeginn für RLM-Kunden – 
das Jahr 2028. Zudem kann das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz in 
Rechtsverordnungen nach § 33 Absatz 1 Nummer 3 und 4 sowie nach § 34 Absatz 4 in 
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Verbindung mit § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 11 den Zeitpunkt um bis zu zwei Jahre an-
passen, d. h. sowohl vorziehen als auch verschieben (vgl. im Einzelnen die Erläuterungen 
dort). 

Überdies erfolgt in Absatz 6 eine redaktionelle Klarstellung der Übergangsregelung für in-
telligente Messsysteme, welche auf Grundlage des bisher geltenden Rechts eingebaut wur-
den. Insbesondere wird durch die redaktionelle Umstellung der Verweise in der Übergangs-
vorschrift auf das bisherige Recht deutlicher, dass sich der Verweis auf den vor Inkrafttreten 
dieses Gesetzes geltenden § 19 Absatz 6 bezieht, auf dessen Grundlage das Bundesamt 
für Sicherheit in der Informationstechnik eine Übergangsverfügung bekannt gegeben hat. 

Zu Nummer 14 

Anstelle der bisher in § 21 Absatz 3 Satz 3 vorgesehenen zeitlich unbestimmten Umset-
zungsvorgabe für etwaig erforderliche Änderungen und Ergänzungen der Technischen 
Richtlinien wird eine konkrete Umsetzungsfrist bis zum 31. Dezember 2024 vorgeschrie-
ben. Damit wird sichergestellt, dass die Bündelung von Zählpunkten in räumlicher Nähe 
einer Liegenschaft spätestens zum Beginn des Pflichtrollouts nach § 45 Absatz 1 Num-mer 
2 möglich ist. 

Zu Nummer 15 

§ 22 wird mit dem Ziel angepasst, die Standardisierung zu vereinfachen, auf das Wesentli-
che zu fokussieren und gleichzeitig die Interoperabilität der SMGW zu steigern. 

Die Änderungen in Absatz 4 Satz 2 enthalten Klarstellungen zur Präzisierung der gesetzli-
chen Interoperabilitätsanforderungen an Smart-Meter-Gateways. Ziel dieser Interoperabili-
tätsanforderungen ist es seit jeher, alle Schnittstellen, die zum Betrieb von SMGW genutzt 
werden, offen und damit wettbewerbs- und innovationsfördernd zu beschreiben und dar-
über hinaus eine Austauschbarkeit von SMGW verschiedener Hersteller und verschiedener 
Administrationssysteme untereinander zu gewährleisten. Technische Richtlinien sollen 
auch einen offenen Datenzugang für den Anschlussnutzer selbst sowie für innovative Ge-
schäftsmodelle insbesondere über Anwendungsprogrammierschnittstellen (Application 
Programming Interface, API) ermöglichen. Hieraus resultiert zugleich eine Stärkung des 
Wettbewerbs der Hersteller von SMGW untereinander und eine Vereinfachung bei der Wei-
terverwendung von SMGW bei einem Wechsel des Messstellenbetreibers. 

Zu Nummer 17 

Die Änderung in § 25 Absatz 2 Satz 1 soll größere Flexibilität beim Einbauort des Smart-
Meter-Gateways ermöglichen, z.B. um auf bauliche Besonderheiten eingehen zu können, 
wo dies aus Sicht des Anschlussnutzers sinnvoll ist. Die Entscheidungsbefugnis des An-
schlussnutzers kann sich etwa aus dessen gleichzeitiger Stellung als Anschlussnehmer o-
der, bei Personenverschiedenheit, aus der Zustimmung des Anschlussnehmers ergeben. 
Sofern die Umsetzung dieser Anpassung in Satz 1 wesentliche Änderungen und Ergänzun-
gen im Sinne von § 27 Absatz 1 zweiter Halbsatz erfordert, so sind diese spätestens bis 
zum 31. Dezember 2024, d. h. zum Beginn des Pflichtrollouts nach § 45 Absatz 1 Nummer 
2, umzusetzen. 

Zu Nummer 21 

In Nummer 21 erfolgen Anpassungen an den §§ 31-35. 

Zu § 31: 

In § 31 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 wird eine redaktionelle Folgeänderung der geänderten 
Nummerierung in § 21 Absatz 1 Nummer 1 nachgetragen. 
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Zu § 33: 

§ 33, der den bisherigen § 34 ablöst, wird um weitere Verordnungsermächtigungen erwei-
tert. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) wird in der Regelung 
zum Erlass mehrerer nicht zustimmungsbedürftiger Verordnungen ermächtigt. Zudem wer-
den verbraucherschützende Vorgaben zur Anpassung von Preisobergrenzen angefügt. 

Absatz 1 Nummer 1 regelt die Möglichkeit zur Anpassung oder Neufestsetzung der Preis-
obergrenzen durch eine einheitliche neu gefasste Verordnungsermächtigung. Darüber hin-
aus regelt Absatz 3 verbraucherschützende Schranken für zukünftige Erhöhungen von zu-
gunsten des Anschlussnutzers geltenden Preisobergrenzen.  

Absatz 1 Nummer 2 sieht die Möglichkeit vor, den agilen Rollout nach § 31 erforderlichen-
falls über das Jahr 2025 hinaus zu verlängern. Die Verordnungsermächtigung trifft Vorsorge 
für den Fall, dass Anwendungsupdates für einzelne Funktionen nach § 31 Absatz 1 Satz 1 
nicht rechtzeitig zum gesetzlich vorgesehenen Beginn des verpflichtenden Rollouts in 2025 
bereit stehen und schützt die betroffenen Anlagenbetreiber und Letztverbraucher, die bei 
der Erfüllung von gesetzlichen Verpflichtungen auf diese Anwendungen angewiesen sind, 
vor negativen Auswirkungen. Wird eine Verordnung nach Nummer 2 erlassen, gilt § 31 für 
den Geltungszeitraum dieser Verordnung fort, d.h. Messstellenbetreiber sind berechtigt, 
aber nicht verpflichtet, die entsprechenden Anwendungsupdates nach dem Einbau eines 
intelligenten Messsystems umzusetzen. Soweit das Fachrecht zur Erfüllung von Anforde-
rungen auf § 31 verweist, gelten diese Regelungen im Falle einer Verordnung nach Num-
mer 2 gleichfalls fort. Betrifft die Verordnung die Fernsteuerbarkeit im Sinne von § 21 Absatz 
1 Nummer 1 Buchstabe c, stellen § 9 Absatz 1 Satz 2 in Verbindung mit § 9 Absatz 2 des 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes sicher, dass in den aus Systemsicht erforderlichen Fällen 
eine Steuerung von Anlagen durch technische Übergangslösungen erfolgen kann. Zugleich 
wird durch diese Regelungen sichergestellt, dass eine etwaige Verzögerung der Bereitstel-
lung der Fernsteuerbarkeit nicht zulasten des Anlagenbetreibers geht: Betreiber von Anla-
gen mit einer installierten Leistung von höchstens 25 Kilowatt werden nach § 9 Absatz 1 
Satz 2 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes bis zur Bereitstellung des Anwen-
dungsupdates von ihrer Pflicht zur Sicherstellung der Fernsteuerbarkeit frei. Bei Anlagen 
von 25 bis 100 Kilowatt installierter Leistung besteht nach § 9 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 
in Verbindung mit § 9 Absatz 2 Satz 2 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes ein Wahlrecht, 
entweder übergangsweise Steuerungstechnik zu verbauen oder den Messstellenbetreiber 
mit befreiender Wirkung nach § 9 Absatz 1b des Erneuerbare-Energien-Gesetzes zu be-
auftragen. Anlagen über 100 Kilowatt installierter Leistung werden verpflichtend mit Über-
gangstechnik ausgestattet. In Bezug auf steuerbare Verbrauchseinrichtungen wird durch 
den neu in § 14a Absatz 4 des Energiewirtschaftsgesetzes eingefügten Satz 2 eine ent-
sprechende Regelung aufgenommen, welche im Falle des agilen Rollouts eine nachträgli-
che Umsetzung der Steuerbarkeit durch Anwendungsupdate bis spätestens 2025 erlaubt. 
In § 14a Absatz 4 Satz 3 findet sich außerdem eine § 9 Absatz 1b des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes entsprechende Exkulpationsregelung, welche den Letztverbraucher vor 
Nachteilen bei der Herstellung der Steuerbarkeit durch den Messstellenbetreiber schützt. 

Absatz 1 Nummer 3 und 4 ermöglichen mehr Flexibilität beim Rollout, um insbesondere auf 
technologische Entwicklungen zu reagieren. Absatz 1 Nummer 3 ermächtigt das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, die in 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 und 8 
genannten Zeitpunkte, ab denen Messstellenbetreiber verpflichtet sind, die dort genannten 
Zusatzleistungen anzubieten, um höchstens zwei Jahre anzupassen. Durch die Verzah-
nung zwischen § 34 und § 19 Absatz 2 kann besonders für die technisch anspruchsvollen 
Anwendungen sichergestellt werden, dass Mess- und Steuerungsvorgänge nur dann ver-
pflichtend über Smart-Meter-Gateways abgewickelt werden müssen, wenn dies technisch 
auch möglich ist. Absatz 1 Nummer 4 betrifft Anpassungen an den gesetzlich vorgesehenen 
Ausstattungsquoten, welche die grundzuständigen Messstellenbetreiber nach § 45 zu er-
füllen haben. Die dafür maßgeblichen Zeitpunkte können durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz ebenfalls um bis zu zwei Jahre angepasst werden.  
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Absatz 2 bestimmt, dass die Berichte des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima-
schutz nach § 48 Absatz 1 bei der Ausübung der Verordnungsermächtigungen zu berück-
sichtigen sind. Diese Berichte nehmen die gesamte Entwicklung im Bereich der Digitalisie-
rung der Energiewende, insbesondere der Technik und einschließlich der an das Smart-
Meter-Gateway angeschlossene Komponenten, der Umsetzung von Prozessvorgaben aller 
energiewendebeteiligten Akteure und der Marktkommunikation in den Blick (im Einzelnen 
siehe die Erläuterungen zu § 48). Insbesondere wenn diese Berichte Anpassungen für er-
forderlich erachten, kann das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz entspre-
chende Rechtsverordnungen erlassen. Allerdings sind die Berichte weder inhaltlich ver-
bindlich, noch eine Tatbestandsvoraussetzung für die Ausübung der Verordnungsermäch-
tigungen nach Absatz 1. 

Absatz 3 enthält schließlich verbraucherschützende Grenzen für die Ausübung der Verord-
nungsermächtigung zur Anpassung von Preisobergrenzen nach Absatz 1 Nummer 1. Dem-
nach dürfen Erhöhungen von Preisobergrenzen zulasten des Anschlussnutzers höchstens 
alle vier Jahre erfolgen. Entlastungen zugunsten der Anschlussnutzer durch eine Absen-
kung von Preisobergrenzen sind hingegen jederzeit statthaft, ebenso Erhöhungen zulasten 
der Anschlussnetzbetreiber. Absatz 3 Satz 2 legt des Weiteren fest, dass Preisobergrenzen 
in Summe höchstens hälftig den Anschlussnutzer belasten dürfen. In Absatz 3 Satz 3 wird 
klarstellend darauf hingewiesen, dass Anpassungen der Preisobergrenzen für den An-
schlussnetzbetreiber die Zuständigkeit der unabhängigen Regulierungsbehörde im Bereich 
der Netzentgelte unberührt lassen. 

Zu § 34: 

In § 34 ergeben sich Konkretisierungen der Standard- und Zusatzleistungen des Messstel-
lenbetreibers mit dem Ziel einer besseren Planbarkeit des Rollouts, der Stärkung von Ei-
genverbrauchs- und Mieterstrommodellen in Mehrparteienliegenschaften sowie bezüglich 
der netzorientierten Steuerung nach § 14a des Energiewirtschaftsgesetzes und § 13a des 
Energiewirtschaftsgesetzes. 

Für die flächendeckende Umsetzung des zu schaffenden Anspruchs auf vorzeitige Ausstat-
tung mit intelligenten Messsystemen innerhalb von vier Monaten gemäß § 34 Absatz 2 Satz 
2 Nummer 1 sind organisatorische und logistische Vorbereitungen zu treffen. Indem die 
entsprechende Zusatzleistung erst ab dem Jahr 2025 verpflichtend anzubieten ist, erhalten 
Messstellenbetreiber hierzu die Möglichkeit. Zugleich wird durch ein klares Zieldatum die 
Planungssicherheit für alle Akteure gestärkt. Insbesondere grundzuständige Messstellen-
betreiber erhalten die notwendige Zeit, um einerseits ausreichende Liefer- und Montageka-
pazitäten aufzubauen, andererseits aber auch Möglichkeiten zur Verzahnung des Einbaus 
auf Bestellung mit dem regulären Pflichtrollout von intelligenten Messsystemen zu nutzen 
und den Rollout insgesamt wirtschaftlicher zu gestalten, z.B. durch die Bündelung von Be-
stellungen oder die Nutzung der Vielfachanbindung nach § 21 Absatz 3. Die Übergangszeit 
deckt sich mit der „Warmlaufphase“ im Rahmen des agilen Rollouts nach § 31. Auch hier 
steht es Messstellenbetreibern frei, diese Zusatzleistung bereits vor 2025 anzubieten. Un-
berührt bleibt auch die Möglichkeit, nach § 5 einen wettbewerblichen Messstellenbetreiber 
mit der Ausstattung zu beauftragen. 

Die weitere Ergänzung in § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 dient dazu, die messtechnische 
Umsetzung von Eigenverbrauchsmodellen und Mieterstrommodellen in Mehrnutzerliegen-
schaften zu vereinfachen und wirtschaftlicher zu gestalten und ergänzt die in § 20 Ab-
satz 1d geschaffene Möglichkeit der Bildung von virtuellen Summenzählern. Waren in der 
Vergangenheit Mieterstrommodelle in puncto Messung, Abrechnung und Bilanzierung mit 
hohem finanziellem und organisatorischem Aufwand verbunden, bietet sich mit den Mög-
lichkeiten der Digitalisierung die Chance auf erhebliche Vereinfachungen und Kostenein-
sparungen. Mit dem Messstellenbetreiber steht ein professioneller Dienstleister zur Verfü-
gung, welcher Mieterstromprojekte durch den Einsatz intelligenter Messsysteme von kom-
plexen und anspruchsvollen Messaufgaben entlasten kann. Um Mieterstromprojekte nicht 
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zu benachteiligen, sondern ebenso einfach wie jede andere Mehrparteienkonstellation im 
Sinne eines einheitlichen Digitalisierungsansatzes zu ermöglichen, bedarf es einer Auswei-
tung der anzubietenden Zusatzleistungen des Messstellenbetreibers. 

Bisher sind grundzuständige Messstellenbetreiber nach § 29 verpflichtet, Messstellen an 
Zählpunkten von Letztverbrauchern und Anlagenbetreibern mit intelligenten Messsystemen 
beziehungsweise modernen Messeinrichtungen auszustatten. Grundsätzlich sind davon 
auch Unterzählpunkte innerhalb einer Kundenanlage (z.B. in einzelnen Wohnungen eines 
Mehrparteienhauses) erfasst. Wie sich aus dem Zusammenspiel mit § 20 Absatz 1d des 
Energiewirtschaftsgesetzes ergibt, gilt dies bisher allerdings nur dann, wenn diese Unter-
zählpunkte bilanzierungsrelevant sind. In Mehrnutzerliegenschaften ohne Eigenerzeugung 
sind Unterzähler stets bilanzierungsrelevant, weil die einzelnen Bewohner individuelle 
Strombelieferungsverträge haben, die Bilanzkreisen zugeordnet werden müssen. Ist die 
Liegenschaft dagegen, beispielsweise wegen eines Mieterstrommodells, mit einem Sum-
menzähler am Netzanschluss ausgestattet, sind nur der Summenzähler sowie die Unter-
zähler derjenigen Bewohner, die nicht am Mieterstrom teilnehmen, bilanzierungsrelevant 
und somit vom grundzuständigen Messstellenbetreiber nach § 29 mit modernen Messein-
richtungen oder intelligenten Messsystemen auszustatten. Die für die interne Abrechnung 
von Mieterstrom notwendigen Unterzählpunkte hinter einem Summenzähler sind hingegen 
nicht als bilanzierungsrelevant anzusehen; sie waren aus der gesetzlichen Zusammen-
schau mit § 20 Absatz 1d EnWG deshalb vom Pflicht-Rollout faktisch ausgenommen; An-
sprüche gegenüber dem grundzuständigen Messstellenbetreiber liefen ins Leere. Konnte 
kein wettbewerblicher Messstellenbetreiber gefunden werden, mussten die nicht bilanzie-
rungsrelevanten Unterzähler zur Verbrauchsmessung in der Kundenanlage vom Mieter-
stromanbieter selbst beschafft und betrieben werden. Die Änderungen in § 34 Absatz 2 
Satz 2 Nummer 1 ermöglichen nunmehr insbesondere auch Mieterstromprojekten, von den 
Vorteilen der Digitalisierung zu profitieren. Mit der Ergänzung von § 34 Absatz 2 Satz 2 
Nummer 1 werden Messstellenbetreiber dazu verpflichtet, auf Bestellung auch Zählpunkte, 
welche nicht von § 29 Absatz 1 (verpflichtender Rollout von intelligenten Messsystemen) 
oder Absatz 2 (optionaler Rollout von intelligenten Messsystemen) erfasst sind, mit intelli-
genten Messsystemen auszustatten, wozu insbesondere nicht bilanzierungsrelevante Un-
terzählpunkte in Kundenanlagen zählen. Wie sich aus § 21 Absatz 3 ergibt, kann diese 
Zusatzleistung durch Einbau von modernen Messeinrichtungen an den Unterzählpunkten 
und eines Smart-Meter-Gateways am Netzanschlusspunkt umgesetzt werden. Die Ausstat-
tung von nicht bilanzierungsrelevanten Unterzählpunkten bei Mieterstromprojekten verein-
facht zugleich die Abläufe für Verteilernetzbetreiber und grundzuständige Messstellenbe-
treiber: Das bisherige Modell verursacht hohen Aufwand, wenn einzelne Bewohner zwi-
schen Mieterstromversorgung und externer Belieferung wechseln und infolgedessen Zähl-
punkte (gegebenenfalls mehrfach) umgerüstet und in die Marktkommunikation integriert 
bzw. herausgenommen werden müssen.  

Anspruchsberechtigt sind ausweislich der Ergänzung am Anfang von Satz 2 nun auch An-
schlussnehmer neben den bisher bereits genannten Energieversorgungsunternehmen, Di-
rektvermarktungsunternehmern, Letztverbrauchern, Anschlussbegehrenden nach dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz und Anlagenbetreibern. Klargestellt wird zudem, dass die An-
spruchsberechtigten sowohl für sich selbst als auch für ihre Kunden Zusatzleistungen be-
auftragen können. Ein Mieterstromanbieter kann demnach beispielsweise in seiner Rolle 
als Stromlieferant die Ausstattung der von ihm belieferten Unterzählpunkte und in seiner 
Rolle als Anlagenbetreiber die Ausstattung von Zählpunkten an der Erzeugungsanlage im 
eigenen Namen vom Messtellenbetreiber verlangen. Wohnungseigentümergemeinschaf-
ten oder Vermieter sind als Anschlussnehmer oder Anlagenbetreiber anspruchsberechtigt. 
Die Ausstattung nicht bilanzierungsrelevanter Zählpunkte mit intelligenten Messsystemen 
durch den Messstellenbetreiber steht als bestellbare Zusatzleistung im Belieben des Mie-
terstromanbieters. Wie bisher hat er jedoch gleichfalls die Alternative, dort eigene konven-
tionelle Messtechnik zu verbauen und zu betreiben. 
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Flankierend zum Recht auf Ausstattung von nicht bilanzierungsrelevanten Unterzählern 
werden in § 60 Absatz 3 Nummer 4 die zur Abrechnung und Bilanzierung erforderliche 
Messwertaufbereitung und Datenkommunikation verankert. Insbesondere deckt die Vor-
schrift die notwendige Aufbereitung und Saldierung von Messwerten, auch von unterschied-
lichen Messstellenbetreibern, ab, welche für einen virtuellen Summenzähler notwendig 
sind. Auch mögliche zukünftige Weiterentwicklungen von Eigenverbrauch in Mehrnutzerlie-
genschaften sowie des Mieterstrommodells sind damit bereits technisch umsetzbar (ver-
gleiche im Einzelnen die Erläuterungen zu § 60).  

§ 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 2 bis 5 werden neu gestaltet, um diejenigen verpflichtend 
anzubietenden Zusatzleistungen des Messstellenbetreibers zu präzisieren, welche der Um-
setzung der netzseitigen Steuerung von Erzeugungs- und Verbrauchseinrichtungen über 
das intelligente Messsystem nach den fachgesetzlichen Vorgaben dienen. Gemäß der neu 
gefassten Definition der energiewirtschaftlich relevanten Mess- und Steuerungsvorgänge 
in § 19 Absatz 2 handelt es sich hierbei um zwingend über das intelligente Messsystem 
abzuwickelnde Datenkommunikationsvorgänge, sodass es einer genaueren Bestimmung 
dieser Vorgänge und einer besseren Abgrenzung gegenüber anderen Kommunikationsvor-
gängen bedarf, welche nur indirekt mit Steuerungshandlungen im Zusammenhang stehen. 
Anstelle der ursprünglich in Nummern 2, 4 und 5 im Gesetzentwurf vorgesehenen abstrak-
ten Verweise auf das Fachrecht regelt das Gesetz nun klarer eingegrenzt, welche Daten-
kommunikationsvorgänge im Kontext der Steuerung über das intelligente Messsystem ab-
zuwickeln sind. Hierdurch werden die Rechtssicherheit erhöht und größtmögliche Freihei-
ten für Wirtschaft und Verbraucher abseits des energiewirtschaftlich relevanten Kernbe-
reichs abgesichert.  

Die neu gestaltete § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 2 konkretisiert in Buchstabe a und b die 
zur Steuerung von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen und Netzanschlüssen nach § 14a 
des Energiewirtschaftsgesetzes anzubietenden Zusatzleistungen. Buchstabe a benennt als 
wesentliche über das intelligente Messsystem abzuwickelnde Steuerungshandlung des 
Netzbetreibers die Vorgabe eines minimalen oder maximalen Wirkleistungsbezugs am 
Netzanschluss oder an steuerbaren Verbrauchseinrichtungen wie sie durch Festlegungen 
der Bundesnetzagentur zu § 14a Absatz 1, 2 und 4 des Energiewirtschaftsgesetzes ausge-
staltet werden können. Die Aufgabe des Messstellenbetreibers nach Buchstabe a besteht 
darin, derartige Steuerungsvorgaben über das intelligente Messsystem zu übermitteln. Er-
gänzt wird die Regelung durch die Zusatzleistung nach Nummer 5 (zuvor Nummer 2), wel-
che die zusätzliche Ausstattung mit notwendigen technischen Einrichtungen einschließlich 
Steuerungseinrichtungen und den notwendigen erweiterten Messstellenbetrieb zur Umset-
zung gesetzlicher Anforderungen nach Nummer 2 Buchstabe a umfasst. Buchstabe b stellt 
einen Auffangtatbestand für weitere Datenkommunikationsvorgänge dar, welche sich zur 
Umsetzung von Festlegungen der Bundesnetzagentur nach § 14a des Energiewirtschafts-
gesetzes als erforderlich erweisen können. 

Die neu gefasste § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 3 regelt die die für die Anpassung der Er-
zeugung nach § 13a des Energiewirtschaftsgesetzes notwendige Datenkommunikation und 
entspricht der bisherigen Nummer 5. Nummer 4 benennt die Datenkommunikation für die 
Direktvermarktung (Buchstabe a) und für die marktgestützte Flexibilitätsbeschaffung durch 
Netzbetreiber nach § 14c des Energiewirtschaftsgesetzes. Beide Punkte waren bislang in 
Nummer 2 des Gesetzentwurfs vorgesehen. 

Die Verpflichtung des Messstellenbetreibers nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 8, die für 
die Teilnahme am Regelenergiemarkt notwendige Datenkommunikation über das Smart-
Meter-Gateway als Zusatzleistung anzubieten, greift erst ab dem Jahr 2028. Als freiwillige 
Zusatzleistung im Sinne von Absatz 3 kann diese Leistung auch schon vorher von Mess-
stellenbetreibern angeboten werden. Auch für die Anspruchsberechtigten besteht vor die-
sem Zeitpunkt entsprechend keine Verpflichtung, Datenkommunikation für die Teilnahme 
am Regelenergiemarkt ausschließlich über das Smart-Meter-Gateway abzuwickeln. Dies 
folgt aus dem Zusammenspiel mit § 19 Absatz 2 Satz 2, welcher ausschließlich auf die (erst 
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ab 2028) verpflichtende Zusatzleistung nach § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 8 verweist, 
nicht jedoch auf die zuvor optionale Bereitstellung einer solchen Zusatzleistung nach § 34 
Absatz 3. 

Bezüglich der Abwicklung bestimmter netzkritischer Zusatzleistungen über eine unterbre-
chungsfreie, schwarzfallfeste, dedizierte Weitverkehrskommunikationsverbindung gemäß 
§ 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 11 wird klargestellt, dass diese Verpflichtung sich nach Maß-
gabe einer Rechtsverordnung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz nach 
Absatz 4 richtet und folglich erst nach Bekanntgabe einer solchen Verordnung zu dem von 
dieser festgelegten Zeitpunkt verpflichtend anzubieten ist (vgl. auch § 34 Absatz 4 Satz 1 
Nummer 11). Dies trägt dem Umstand Rechnung, dass die Konkretisierung durch eine sol-
che Verordnung unerlässlich ist, um den Pflichtenumfang der Messstellenbetreiber in die-
sem Kontext zu definieren. Wie auch im Falle von Nummer 1 und 8 bleibt es Messstellen-
betreibern freigestellt, derartige Leistungen vorher freiwillig anzubieten und Nutzern unbe-
nommen, diese Leistungen zu beauftragen. 

Die bisher verpflichtend anzubietende Zusatzleistung der Ausstattung von Messstellen mit 
Strom- und Spannungswandlern sowie deren anschließender Betrieb wird als freiwillige Zu-
satzleistung in § 34 Absatz 3 Nummer 3 überführt. Die bisher im Gesetzentwurf vorgese-
hene § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 3 entfällt in der Folge. Aus diesem Grund ergeben sich 
in Nummer 11 redaktionelle Folgeänderungen bezüglich der Nummerierung. 

Durch eine redaktionelle Anpassung in § 34 Absatz 2 Satz 3 wird klargestellt, dass ein 
Verweigerungsrecht des Messstellenbetreibers aufgrund technischer Unmöglichkeit nur be-
steht, wenn diese Gründe auch tatsächlich gegeben sind; die bloße nachvollziehbare Mit-
teilung genügt also nicht. 

Schließlich wird die Verordnungsermächtigung zur unterbrechungsfreien, schwarzfallfes-
ten, dedizierten Kommunikationsverbindung in Absatz 4 präzisiert. Sah der bisherige Ge-
setzentwurf nur die Möglichkeit vor, Netzbetreiber zur Beauftragung zu verpflichten, wird in 
Satz 1 Nummer 1 die Befugnis ergänzt, die Messstellenbetreiber zum Angebot von Zusatz-
leistungen zu verpflichten. Beides – Angebot und Beauftragung von Zusatzleistungen – sind 
notwendig, um die gewünschte schwarzfallfeste Absicherung der netzbetrieblichen Kom-
munikation zu gewährleisten. In Verbindung mit § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 11 wird klar-
gestellt, dass die Ausgestaltung der Einzelheiten durch eine Verordnung konstitutiv für die 
Verpflichtungen der Messstellenbetreiber und Netzbetreiber ist. Es obliegt folglich dem Bun-
desministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, den sachlichen, personellen und zeitlichen 
Anwendungsbereich zu definieren. Wie Satz 2 verdeutlicht, kann hierzu erforderlichenfalls 
auch gehören, neben § 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 11 weitere verpflichtende Zusatzleis-
tungen vorzugeben und eine Beauftragungspflicht der Netzbetreiber zu statuieren. 

Zu § 35: 

Die Preisobergrenze für das Zusatzentgelt des grundzuständigen Messstellenbetreibers für 
die vorzeitige Ausstattung dieser Messstellen mit intelligenten Messsystemen gemäß § 35 
Absatz 1 Nummer 1 gilt auch bezüglich nicht von § 29 Absatz 1 oder 2 erfasster Messstel-
len, insbesondere an nicht- bilanzierungsrelevanten Unterzählpunkten innerhalb von Kun-
denanlagen im Sinne von § 3 Nummer 24a und 24b des Energiewirtschaftsgesetzes nach 
§ 34 Absatz 2 Satz 2 Nummer 1. Gemäß der Ergänzung in § 35 Absatz 1 Nummer 1 kann 
der grundzuständige Messstellenbetreiber auch in diesen Fällen höchstens ein Einmalent-
gelt in Höhe von 30 Euro verlangen.  

In Bezug auf die jährlichen Entgelte gelten hingegen durch die gleichzeitige Verankerung 
des virtuellen Summenzählers in § 20 Absatz 1d des Energiewirtschaftsgesetzes auch bei 
der Ausstattung von ursprünglich nicht bilanzierungsrelevanten Unterzählpunkten in der 
Kundenanlage in aller Regel die normalen Kostentragungsregelungen nach den §§ 7, 30, 
34 bis 36 unmittelbar. Denn sobald ein Mieterstromanbieter die an Unterzählpunkten 
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eingebauten intelligenten Messsysteme nutzt, um damit nach den Vorgaben von § 20 Ab-
satz 1d des Energiewirtschaftsgesetzes einen virtuellen Summenzähler zu realisieren, wer-
den diese ehemals nicht bilanzierungsrelevanten Unterzählpunkte mit ihren intelligenten 
Messsystemen in ihrer Gesamtheit zum Äquivalent eines physischen Summenzählers und 
sind mithin als bilanzierungsrelevant anzusehen (vergleiche hierzu die Ausführungen zu § 
34). Folglich gelten in diesem Fall für die jährlichen Entgelte die Kostentragungsregelungen 
nach den §§ 7, 30, 34 bis 36 unmittelbar, einschließlich der Kostenbeteiligung des An-
schlussnetzbetreibers. Da in den allermeisten Fällen in der Praxis von der virtuellen Sum-
menzählung Gebrauch gemacht werden dürfte, wird somit eine weitgehende Gleichbe-
handlung von Mehrnutzerliegenschaften mit und ohne Eigenerzeugung erreicht. 

Vorsorglich enthält § 35 Absatz 1 Nummer 1 zweiter Halbsatz jedoch eine Auffangregelung 
für den Fall, dass trotz Ausstattung mit intelligenten Messsystemen ein physischer Sum-
menzähler eingebaut wird. In diesem Fall gelten die Preisobergrenzen entsprechend, wel-
che für einen Einbau im Rahmen des regulären Rollout nach den §§ 29 und 30 für den 
jeweiligen Unterzählpunkt gelten würden. Für jeden mit einem intelligentem Messsystem 
ausgestatteten Unterzählpunkt kann der grundzuständige Messstellenbetreiber dem Auf-
traggeber der Zusatzleistung somit neben dem Einmalentgelt von 30 Euro höchstens die 
dem Verbrauch des Einzelzählpunkts entsprechende jährliche Preisobergrenze analog § 
30 Absatz 1 bis 3 berechnen.  

In § 35 Absatz 1 Nummer 2 wird darüber hinaus mit der Streichung des Verweises auf § 34 
Absatz 2 Satz 2 Nummer 1 ein Redaktionsversehen (Doppelung zur Preisobergrenze nach 
§ 35 Absatz 1 Nummer 1) bereinigt. 

In § 35 Absatz 1 Nummer 5 wird durch eine redaktionelle Korrektur hervorgehoben, dass 
die Abwicklung von Datenkommunikationsvorgängen im Rahmen von Standard- und Zu-
satzleistungen über eine unterbrechungsfreie, schwarzfallfeste, dedizierte Weitverkehrs-
kommunikationsverbindung (statt über eine herkömmliche Verbindung wie beispielsweise 
allgemein zugängliche Mobilfunknetze) als Zusatzleistung neben die eigentliche Datenkom-
munikationsaufgabe tritt und somit hierfür ein zusätzliches Entgelt neben dem Entgelt für 
die jeweilige Zusatzleistung erhoben werden kann. 

Zu Nummer 22 

In dem neu gefassten § 36 Absatz 2 Satz 3 wird ein Verweisfehler berichtigt. 

Zu Nummer 23 

Es wird ein Redaktionsversehen in § 37 Absatz 1 Satz 1 behoben. Die bisherige Regelung 
sah einen dynamischen Stichtag für die Informations- und Veröffentlichungspflichten des 
grundzuständigen Messstellenbetreibers vor, welcher sich nach der Ausstattung der einzel-
nen Messstelle richtet. Diese Regelung ist nicht sachgerecht, da insbesondere die Veröf-
fentlichung des Umfangs von Standard- und Zusatzleistungen allgemein und unabhängig 
von einer konkreten Ausstattung erfolgen muss und einem allgemeinen Informationsinte-
resse der Öffentlichkeit dient. Daher wird in Satz 1 nun ein fester, alljährlicher Stichtag (31. 
Oktober eines jeden Jahres) festgeschrieben, zu welchem die in Absatz 1 genannten Infor-
mationen spätestens zu veröffentlichen bzw. zu aktualisieren sind. Eine häufigere Aktuali-
sierung bleibt davon unbenommen möglich. 

Zu Nummer 25 

Die Anbindungsverpflichtung für Gasmesseinrichtungen mit registrierender Leistungsmes-
sung in § 40 Absatz 2 wird angepasst, um der künftigen technischen Entwicklung durch 
größere Flexibilität Rechnung zu tragen. Gleichlaufend mit der Anpassung von § 45 Absatz 
1 Nummer 1 für den Strombereich greift diese Verpflichtung künftig spätestens ab dem Jahr 
2028. 
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Zu Nummer 29 

In § 44 erfolgt eine redaktionelle Folgeänderung aufgrund der Anpassung von § 11. 

Zu Nummer 30 

In § 45 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 wird die Ausstattungsverpflichtung bezüglich von Letzt-
verbrauchern mit einem Jahresstromverbrauch von über 100 000 Kilowattstunden (§ 30 Ab-
satz 1 Nummer 1) beziehungsweise von Anlagen mit einer installierten Leistung von über 
100 Kilowatt zeitlich flexibilisiert, um in diesem technisch anspruchsvollen Segment einen 
größeren Spielraum für eine Ausrichtung des Rollouts anhand der technischen Entwicklung 
zu eröffnen. Anstatt einer verpflichtenden Ausstattung ab 2025 sieht die Neuregelung nun 
vor, dass die Ausstattung spätestens 2028 beginnen muss, sodass ein früherer Rolloutstart 
möglich, aber nicht verpflichtend ist.  

Zu Nummer 33 

In § 47 Absatz 2 Nummer 14 wird geregelt, dass die Bundesnetzagentur ihre Festlegungs-
kompetenz zu den näheren Anforderungen und zur Konkretisierung der Reichweite ener-
giewirtschaftlich relevanter Mess- und Steuerungsvorgänge nach § 19 Absatz 2 im Beneh-
men mit dem Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik ausübt. Hierbei handelt 
es sich um eine Folgeänderung zur neu eingefügten gesetzlichen Definition in § 19 Absatz 
2 Satz 2, welche maßgeblich auf die Standard- und Zusatzleistungen des Messstellenbe-
treibers verweist. Soweit der Bedarf für konkretisierende Festlegungen der Bundesnetza-
gentur besteht, wird hierdurch eine möglichst präzise und enge Abstimmung zwischen re-
gulatorischen Anforderungen und technischen Standards in Form der Technischen Richtli-
nien und Schutzprofile sichergestellt. 

Zu Nummer 34 

Der Berichtsturnus für die Analysen und Berichte durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz wird als Mindestvorgabe ausgestaltet und auf diese Weise flexibili-
siert. Das Datum des ersten Berichts wird gegenüber dem früheren Gesetzentwurf vom 31. 
Dezember auf den 30. Juni 2024 vorgezogen. Hierdurch kann schneller und anlassbezogen 
auf technische oder wirtschaftliche Entwicklungen reagiert werden, auch beispielsweise in 
Bezug auf Höhe und Ausgestaltung der Preisobergrenzen nach den §§ 30, 32 und 35. 

Zu Nummer 36 

In § 52 Absatz 3 Satz 2 wird ein Redaktionsversehen bereinigt und zugleich ein Änderungs-
vorschlag des Bundesrates umgesetzt. 

Zu Nummer 38  

Die Anpassungen in der Vorschrift zur Messwerterfassung in § 55 Absatz 1 Nummer 3 steht 
im Zusammenhang mit Korrekturen bei der Datenübermittlung in § 60 Absatz 3 Nummer 1 
bis 3 und betrifft Großverbraucher, welche derzeit mittels registrierender Leistungsmessung 
(RLM) gemessen werden, ohne jedoch unter Absatz 1 Nummer 1 oder Nummer 2 zu fallen. 
Teilweise sind RLM-Zähler auch bei gewerblichen Verbrauchern im Einsatz, deren Jah-
resstromverbrauch geringfügig unterhalb von 100 000 Kilowattstunden liegt und welche 
folglich nicht von Absatz 1 Nummer 1 erfasst werden. Bei Vorhandensein einer steuerbaren 
Verbrauchseinrichtung nach § 14a Absatz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes ist auch Ab-
satz 1 Nummer 2 nicht anzuwenden, sondern die Spezialregelung in Nummer 3. In dieser 
Regelung wird daher klargestellt, dass hier – ebenso wie im allgemeineren Tatbestand in 
Nummer 2 – bei Vorhandensein einer RLM-Messeinrichtung statt einer Zählerstandsgang-
messung eine registrierende Leistungsmessung erfolgt.  
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In Absatz 1 Nummer 4 erfolgt überdies eine Präzisierung dahingehend, dass die Häufigkeit 
der Erhebung von Arbeitswerten (kWh) sich nicht allein nach dem im Stromliefervertrag 
vereinbarten Tarif richten muss, sondern auch anderweitige verbraucherschützende Vor-
schriften die Frequenz der erforderlichen Messwerterhebung verändern können, z. B. die 
monatliche, vierteljährliche oder halbjährliche Abrechnung auf Kundenwunsch gemäß § 
40b Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 des Energiewirtschaftsgesetzes oder die monatliche oder 
halbjährliche Bereitstellung von Abrechnungsinformationen nach § 40b Absatz 2 oder 3 des 
Energiewirtschaftsgesetzes. Die Regelung nimmt nunmehr künftig allgemein auf den 
Stromliefervertrag Bezug, was etwaige Abreden bezüglich der Abrechnungsmodalitäten 
einschließt. 

Zu Nummer 40  

In den Regelungen zur Übermittlung von Messwerten an die Netzbetreiber und Bilanzkoor-
dinatoren in § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 und 2 werden jeweils Klarstellungen vorge-
nommen bezüglich der Messwertübermittlung bei Großverbrauchern, welche derzeit mittels 
registrierender Leistungsmessung (RLM) gemessen werden. Hierbei handelt es sich um 
gewerbliche Letztverbraucher, die in der Regel einen Jahresstromverbrauch von über 100 
000 Kilowattstunden aufweisen; teilweise erfolgt eine RLM-Messung aus technischen Grün-
den aber auch bei geringfügig unterhalb dieser Schwelle liegenden Jahresverbräuchen. Für 
diese letztgenannte Gruppe bestanden im bisherigen Gesetzentwurf Regelungslücken, 
welche hinter den Status quo ante zurückfielen und nun geschlossen werden.  

RLM-gemessene gewerbliche Einbaufälle mit hohen Stromverbräuchen unterscheiden sich 
grundlegend von privaten Haushalten mit deutlich kleineren Verbräuchen: Einerseits be-
steht ein gesteigertes Interesse an Messwerten für den sicheren Netzbetrieb, die voraus-
schauende Netzausbauplanung und die Bilanzkreisbewirtschaftung. Andererseits haben 
diese Letztverbraucher selbst den Einbau eines RLM-Zählers mit viertelstundengenauer 
Messung veranlasst und nehmen bereits heute an einer viertelstundengenauen Lastgang-
messung teil. Auch ist die Übermittlung von Daten bei derartigen gewerblichen Großver-
brauchern nicht am selben strengen Maßstab bezüglich des Schutzes der Privatsphäre zu 
messen. Um hier auch weiterhin die bestehenden Kommunikationsprozesse abzusichern 
und zugleich den gestärkten Datenschutz für Privatkunden mit intelligenten Messsystemen 
sicherzustellen, wird durch die neu geschaffene Nummer 1 Buchstabe b und die ebenfalls 
neue Nummer 2 Buchstabe b eine eigene Regelung für RLM-gemessene Verbraucher mit 
einem Jahresstromverbrauch von bis zu 100 000 Kilowattstunden geschaffen, welche der 
Datenübermittlungsregelung für RLM-Verbraucher oberhalb dieses Schwellenwerts (§ 60 
Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 Buchstabe a) entspricht.  

Die Abtrennung der RLM-gemessenen Großverbraucher unter 100 000 Kilowattstunden in 
eine eigene Sonderregelung ermöglicht zugleich in Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 Buchstabe 
c eine weitere Eingrenzung der zulässigen Verarbeitungszwecke durch den Netzbetreiber 
und damit eine weitere Stärkung des Datenschutzes bezüglich der Zählerstandsgänge von 
Letztverbrauchern mit intelligentem Messsystem. So kann hier der Verweis auf § 66 Absatz 
1 Nummer 8 entfallen, da bei intelligenten Messsystemen, anders als bei RLM-Zählern, 
keine Aggregation der Last- und Einspeisegänge von Einzelzählpunkten zu Bilanzkreis-
summenzeitreihen durch den Verteilernetzbetreiber erfolgt. 

In Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 Buchstabe d und Satz 1 Nummer 2 Buchstabe e wird überdies 
ein Redaktionsfehler korrigiert. Bei der hier betroffenen Fallgruppe der steuerbaren Ver-
brauchseinrichtungen nach § 14a des Energiewirtschaftsgesetzes (§ 55 Absatz 1 Nummer 
3) ist eine Verarbeitung durch den Netzbetreiber für Zwecke des § 66 Absatz 1 Nummer 5 
(„Durchführung des Flexibilitätsmechanismus nach § 14a des Energiewirtschaftsgesetzes“) 
ebenfalls notwendig. 

In Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 Buchstabe f und Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 Buchstabe f 
werden aus redaktionellen Gründen die Wörter „in 15-minütiger Auflösung“ gestrichen, da 
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sich die Auflösung der erhobenen Messwerte bereits aus § 55 Absatz 1 ergibt. Ebenfalls 
der Verbesserung der Klarheit und Lesbarkeit dient die Umstellung des Verweises auf § 52 
Absatz 3 an den Anfang von Satz 1 sowie die Verschiebung der Übermittlungsfrequenz 
(„täglich für den Vortag“), welche bislang mit dem Auffangtatbestand am Satzende von Satz 
1 im Widerspruch stand. 

In Absatz 3 Satz 1 Nummer 3 Buchstabe b wird zugunsten des Energielieferanten der Ver-
arbeitungszweck „Erstellung der Energiemengenprognose nach § 4 der Stromnetzzu-
gangsverordnung“ (§ 69 Absatz 1 Nummer 6) ergänzt und hierdurch ein Redaktionsverse-
hen bereinigt. Hierbei handelt es sich um eine essentielle Funktion für die korrekte Umset-
zung der mit dem Gesetz gewünschten viertelstundengenauen Bilanzierung von Entnah-
mestellen mit intelligenten Messsystemen. 

Schließlich wird mit der neu in § 60 Absatz 3 Satz 1 eingefügten Nummer 4 die notwendige 
Datenkommunikation zur Aufbereitung und Verrechnung von Messwerten klarer geregelt. 
Die Vorschrift vollzieht regelungstechnisch eine im Markt bereits seit Jahren etablierte und 
notwendige Praxis nach, bei der die Aufbereitung eines abrechnungsrelevanten Messwer-
tes auf der Grundlage eines oder mehrerer vorgelagert erfasster Messwerte erfolgt. Bei-
spielhaft ist die Saldierung der Messwerte mehrerer Messeinrichtungen oder die Differenz-
bildung, etwa bei der Durchleitung in Kundenanlagen, zu nennen. Mögliche zukünftige Wei-
terentwicklungen, etwa des Mieterstrommodells, sind hiervon ebenfalls bereits umfasst. 

Die Regelung in § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 4 deckt in Verbindung mit Nummer 1 bis 3 
insbesondere die zur technischen Umsetzung virtueller Summenzähler nach § 20 Ab-
satz 1d Satz 3 des Energiewirtschaftsgesetzes erforderlichen Messdienstleistungen voll-
umfänglich ab. Über das Zusammenspiel mit § 34 Absatz 1 Nummer 1, der seinerseits auf 
§ 60 Absatz 3 verweist, sind diese als Standardleistungen vollständig im jährlichen Mess-
entgelt inkludiert: Die Übermittlung von abrechnungs- und bilanzierungsrelevanten Sum-
menmesswerten ist bereits in § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 bis 3 geregelt. § 60 Absatz 
3 Satz 1 Nummer 4 ergänzt dies um die zur Errechnung der virtuellen Summenmesswerte 
erforderliche Datenkommunikation zwischen gegebenenfalls unterschiedlichen Messstel-
lenbetreibern. Der hier erfassten Übermittlung von Messwerten vom erhebenden Messstel-
lenbetreiber zu einem anderen Messstellenbetreiber bedarf es insbesondere dann, wenn 
die beteiligten Messstellen sich in der Verantwortung unterschiedlicher Messstellenbetrei-
ber befinden. Die operative Abwicklung der Messwertübermittlung und -aufbereitung ist be-
reits durch die Festlegungen der Bundesnetzagentur zur Marktkommunikation vorgegeben 
und im Markt etabliert. Werden hingegen alle am virtuellen Summenzähler beteiligten intel-
ligenten Messsysteme ohnehin durch denselben Messstellenbetreiber betrieben, be-
schränkt sich die Pflicht dieses Messstellenbetreibers auf die Aufbereitung der Einzelmess-
werte der Zählpunkte zu Summenmesswerten. Hierzu ist der Messstellenbetreiber bereits 
unmittelbar aufgrund § 60 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 bis 3 verpflichtet. Schließlich ist der 
Messstellenbetreiber ausweislich des Eingangssatzes von § 60 Absatz 3 zur Erfüllung sei-
ner energiewirtschaftlichen Verpflichtungen nach Absatz 1 und damit auch zur Aufbereitung 
im erforderlichen Umfang verpflichtet.  

Zu Nummer 46  

In § 69 Absatz 1 Nummer 1 wird als zulässiger Verarbeitungszweck durch den Energielie-
feranten neben der tatsächlichen Abrechnung auch die Bereitstellung von Abrechnungsin-
formationen nach § 40b des Energiewirtschaftsgesetzes ergänzt. Nach dieser Vorschrift 
kann der Letztverbraucher vom Lieferanten abweichend von der jährlichen Abrechnung 
eine monatliche, vierteljährliche oder halbjährliche Abrechnung sowie die Übermittlung von 
Abrechnungsinformationen verlangen. Durch die Einfügung wird dem Lieferanten die Mög-
lichkeit gegeben, auf Grundlage der ihm vorliegenden viertelstundengenauen Messwerte 
die gewünschte Abrechnung bzw. Abrechnungsinformation zu erstellen. 
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Zu Artikel 3 (Änderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes) 

Zu Nummer 2 

In § 9 erfolgen Klarstellungen bezüglich der technischen Anforderungen an neu in Betrieb 
genommene Anlagen.  

In Absatz 1 und 1a wird jeweils präzisiert, dass die Pflichten des Anlagenbetreibers zum 
Einbau technischer Einrichtungen spätestens zusammen mit dem Einbau des intelligenten 
Messsystems greifen, es also nicht zwingend eines gleichzeitigen Einbaus bedarf. Sofern 
bei Inbetriebnahme der Anlage bereits ein intelligentes Messsystem vorhanden ist, greifen 
die Pflichten unmittelbar. In all diesen Fällen besteht die Möglichkeit nach Absatz 1b, die 
Pflichten des Anlagenbetreibers mit Beauftragung des Messstellenbetreibers zu erfüllen. 

In Absatz 2 sind für Anlagen mit einer installierten Leistung von mehr als 25 Kilowatt Über-
gangsregelungen bis zum Einbau eines intelligenten Messsystems enthalten. Die Vorschrift 
wird angepasst mit dem Ziel, einerseits die aus Systemsicht erforderlichen Anforderungen 
an Sicht- und/oder Steuerbarkeit für den Übergangszeitraum bis zum intelligenten Mess-
system sicherzustellen, andererseits jedoch unbillige Härten für Betreiber von Anlagen von 
25 und 100 Kilowatt installierter Leistung zu vermeiden. Zu diesem Zweck wird einerseits 
die Unterscheidung zwischen dem Anlagensegment zwischen 25 und 100 Kilowatt instal-
lierter Leistung und Anlagen mit einer installierten Leistung von mehr als 100 Kilowatt in 
Absatz 2 Satz 1 wiederhergestellt. Der Wortlaut („sicherstellen, dass Anlagen mit techni-
schen Einrichtungen ausgestattet sind“) wird an die Änderungen in Absatz 1 und 1a ange-
glichen. Andererseits wird durch den neu eingefügten Absatz 2 Satz 2 für das Segment von 
25 bis 100 Kilowatt eine Ausnahme von der Pflicht zum übergangsweisen Einbau von al-
ternativen technischen Steuerungseinrichtungen geschaffen, wenn der Anlagenbetreiber 
bezüglich der Pflicht nach Absatz 1  und 1a die Möglichkeit nutzt, den Einbau eines intelli-
genten Messsystems sowie die erforderlichen technischen Einrichtungen zu beauftragen. 
Der Messstellenbetreiber ist in diesen Fällen zur Ausführung innerhalb von vier Monaten 
verpflichtet, sodass eine Rolloutbeschleunigung bewirkt werden kann. Zu berücksichtigen 
ist ferner, dass diese Anlagen nach § 13 Absatz 1 Satz 3 und § 13a des Energiewirtschafts-
gesetzes durch den Netzbetreiber nachrangig zur Beseitigung von Gefährdungen oder Stö-
rungen herangezogen werden können. Vor diesem Hintergrund ist es vertretbar, den Anla-
genbetreiber von der Pflicht zum Einbau teurer Übergangstechnik für diesen begrenzten 
Zeitraum zu befreien. Im Ergebnis hat der Anlagenbetreiber in diesen Fällen ein Wahlrecht, 
ob er Übergangstechnik einbaut oder ein intelligentes Messsystem mit entsprechenden 
technischen Einrichtungen zur Steuerung bestellt. Für Anlagen über 100 Kilowatt, welche 
vollumfänglich für Maßnahmen nach §§ 13, 13a des Energiewirtschaftsgesetzes zur Verfü-
gung stehen müssen, bleibt es bei der bisherigen Regelung. 

Zu Nummer 3 

In § 10b erfolgt eine redaktionelle Anpassung. 

Zu Artikel 5 neu (Änderung des Bundesbedarfsplangesetzes) 

Zu Nummer 1 

Bei Vorhaben 55 wird der „Abzweig Niedervieland“ gestrichen. Im Rahmen der Konkretisie-
rung der Planung des Vorhabens hat sich – abweichend von der vorherigen Planung – 
herausgestellt, dass als Ersatz für den Abzweig Niedervieland nunmehr ein neues Um-
spannwerk im Suchraum der Gemeinden Ganderkesee/Lemwerder/Berne errichtet werden 
soll. Für neu zu errichtende Umspannwerke gilt nach der Konzeption des Bundesbedarfs-
plangesetzes ein Suchraum. Der genaue Standort der neu zu errichtenden Umspannwerke 
wird vom Bundesbedarfsplangesetz nicht parzellenscharf vorgeschrieben. Die Suche nach 
geeigneten Standorten wird jedoch durch die räumliche Bezeichnung im 
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Bundesbedarfsplangesetz eingegrenzt. Der Standort des Umspannwerks muss einen 
räumlichen Bezug zu der im Bundesbedarfsplangesetz gewählten Bezeichnung aufweisen.  

In der Folge wird die „A1“-Kennzeichnung aufgehoben. Das Vorhaben fällt dadurch in die 
Zuständigkeit der zuständigen Behörden des Landes Niedersachsen. 

Zu Nummer 2 

Die „H“-Kennzeichnung wird aufgehoben. Die Kapazität der Übertragung in Gleichstrom 
von Vorhaben 82 liegt bei 2 Gigawatt. 
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